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Euro-Scene: „Spurensuche“ im 20. Jahr

„Leere Bewegungen“ („Empty moves“):  Choreograf Angelin Preljocaj (Aix-en-Provence) und sein Ballett feiern am 7. No-
vember, 19.30 Uhr, mit diesem Tanzstück Deutschlandpremiere in der Peterskirche. Für die Euro-Scene wird diese Aufführung 
der krönende Abschluss des 20. Jubiläums sein.                                                                                        Foto: Euro-Scene

DAS Theaterfestival Euro-
Scene Leipzig begibt sich 
in seinem 20. Jubiläum auf 
„Spurensuche“.  Unter die-
sem Motto zeigt das Festi-
val zeitgenössischen europä-
ischen Theaters vom 2. bis 7. 
November zwölf Gastspiele 
aus zehn Ländern. 

„Damit begibt es sich auf 
die Reise sowohl zu einem 
Resümee der eigenen Ent-
wicklung seit seiner Grün-
dung in der abenteuerlichen 
Nachwendezeit als auch zur 
Weichenstellung für die Zu-
kunft“, so Festivaldirektorin 
Ann-Elisabeth Wolff. Zu den 
bedeutendsten Choreogra-
fen Europas gehören Alain 
Platel aus Belgien und Ange-
lin Preljocaj aus Frankreich. 
Sie waren schon mehrfach 
bei der Euro-Scene Leipzig 
zu Gast und zeigen im Jubi-
läumsjahr als Festivaleröff-
nung bzw. -abschluss „Out of 
context – for Pina“ (Platel) 
und „Empty moves (parts I 
& II)“ (Preljocaj). Die dies-
jährige Carte blanche hat 
der Niederländer Johann 
Simons mit „Twee stem-
men“, einem Stück nach ei-
nem Text von Pier Paolo Pa-
solini, „gezogen“. Kongeni-
al gespielt wird es von Jero-

en Willems, der als Einzel-
ner an einer langen Dinner-
Tafel fünf Machthaber der 
heutigen Zeit repräsentiert: 
einen Intellektuellen, einen 

Unternehmer, einen krimi-
nellen Topmanager, einen 
Kleriker und den Vorstands-
vorsitzenden eines Großkon-
zerns. Besonderheiten des 

Programms sind diesmal eine 
„Lange Nacht des Tanzes“, in 
der neue Choreografi en ehe-
maliger Preisträger des Wett-
bewerbs „Das beste deutsche 

Tanzsolo“ und damit deren 
Entwicklungen gezeigt wer-
den, und die Uraufführung 
von „Prophezeiung 20/11“, ein 
Instinkttheater von Philipp J. 

Neumann aus Leipzig. Er ge-
wann die Ausschreibung ei-
ner Festival-Eigenprodukti-
on für Mitteldeutschland in 
Partnerschaft mit dem Fest-
spielhaus Hellerau / Dres-
den und dem Thalia Thea-
ter Halle. Zum alljährlichen 
Schwerpunkt Osteuropa ge-
hören erstmals ein Stück aus 
dem Kosovo von Bekim Lumi 
sowie eine Performance von 
Ivo Dimchev aus Bulgarien. 
Das Nationaltheater Koso-
vo bringt die Lumi-Inszenie-
rung „Çifti Martin“ auf die 
Bühne, die ein Frau-Mann-
Gespräch im Zug in immer 
neuen Variationen – vom ab-
surden Drama zur Slapstick-
komödie, vom Melodram zum 
Musical – zeigt. Ivo Dimchevs 
Stück „Some favers“ dage-
gen ist eine One-man-Show 
– Konzept, Text, Musik, Aus-
stattung und Darsteller – al-
les macht Dimchev selbst. 
Um das bedeutendste Festi-
val für zeitgenössischen Tanz 
und Theater in den neuen 
Bundesländern zu unterstüt-
zen, fördert die Stadt Leipzig 
das Festival seit Jahren kon-
tinuierlich, im Jubiläumsjahr 
mit 255 000 Euro. 

Das europäische Tanzfestival feiert vom 2. bis 7. November seine 20. Aufl age mit Resümee und Blick in die Zukunft

6. Badetage

Stadtbad lädt vom 
11. bis 14. November
zu Kulturtagen ein 
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Liebe Leipzigerinnen
und Leipziger,

Heiko
Rosenthal

Leipzig – die Stadt der Linden –, eine 
„baumstarke Stadt“ mit fast 58 000 Stra-
ßenbäumen und über 50 000 Bäumen 
in Parks und Grünanlagen, dazu weit 
mehr als 2 000 Hektar Wald im Stadtge-
biet. Zahlen, die beeindrucken. Wie Sie 
in dieser Ausgabe des Amtsblattes le-
sen können, bemüht sich die Stadt Leip-
zig, durch Baumpfl anzungen im öffent-
lichen Raum diese für ein lebenswertes 
Wohnumfeld wichtige Bilanz weiter zu 
verbessern. Bitte vergegenwärtigen Sie 
sich aber auch, dass die Zahl der Bäume 
auf privaten Flächen ein Vielfaches be-
trägt und es somit vor allem diese Bäu-
me sind, die das Stadtbild prägen und 
maßgeblich zu Staubbindung und Kli-
maregulierung beitragen.
Trotz der rechtskräftig gewordenen Än-
derungen im Sächsischen Landesumwelt-
recht gehe ich davon aus, dass die Bürge-
rinnen und Bürger der Stadt Leipzig ver-
antwortungsbewusst mit dem Baumbe-
stand auf ihren privaten Grundstücken 
umgehen und die durch die Neurege-
lung nun nicht mehr geschützten Bäu-
me nicht unüberlegt und ohne wirk-
lich triftigen Grund fällen werden, da-
mit Leipzig auch weiterhin eine „baum-
starke Stadt“ bleibt.

Heiko Rosenthal
Bürgermeister und Beigeordneter für 
Umwelt, Ordnung, Sport

Brückenbau

Sanierung der 130 Jahre 
alten König-Albert-Brücke  
abgeschlossen 
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Radverkehrsentwicklungsplan im Netz – 
Hinweise und Anregungen erbeten
www.leipzig.de/verkehrsplanung

Weiterhin unter Schutz: Von den Einschränkungen der Baum-
schutzsatzung nicht betroffen sind Naturdenkmale wie diese 
Edelkastanie in der Erich-Kästner-Straße 55.   Foto: Stadt Leipzig

NADELGEHÖLZE, Pappeln, 
Birken und andere Bäume un-
ter einem Meter Stammum-
fang auf bebauten Grundstü-
cken können seit kurzem ohne 
Genehmigung beseitigt wer-
den. Dies wurde am 1. Sep-
tember im Sächsischen Land-
tag beschlossen und trat am 
19. Oktober in Kraft.

Besagtes „Gesetz zur Ver-
einfachung des Landesum-
weltrechtes“ beinhaltet eine 
Einschränkung des Säch-
sischen Naturschutzgesetzes: 
In Zukunft sind auf kommu-
naler Ebene – also auch in 
Leipzig – einzelne Baumar-
ten vom Schutz ausgenom-
men. Vorausgesetzt, sie stehen 
auf bebauten Grundstücken, 
dürfen etwa Nadelgehölze, 
Pappeln, Birken, Baumwei-

den und Obstbäume mit we-
niger als 100 Zentimeter Um-
fang ohne Genehmigung ge-
fällt werden. Dagegen gelten 
auf nicht bebauten Grund-
stücken weiterhin die Baum-
schutzbestimmungen der 
Stadt Leipzig. Auch Laub-
bäume mit einem Stamm-
umfang über 100 Zentime-
ter sind auf mit Gebäuden be-
bauten Grundstücken weiter-
hin geschützte Gehölze, eben-
so Laub-Sträucher ab vier 
Metern Höhe, Laubholz-He-
cken ab einen Meter Höhe so-
wie Rank- und Klettergehölze 
mit über drei Metern Höhe. 
Zu beachten ist, dass für alle 
Eingriffe in geschützte Ge-
hölze (Fällung, starker Rück-
schnitt, Veränderungen im 
Wurzelbereich) nach wie vor 

eine Genehmigung des Amtes 
für Stadtgrün und Gewäs-
ser erforderlich ist. Diese ist 
schriftlich mit Angaben zu 
Grundstück und Eigentümer, 
Baumart, Stammumfang und 
Art des Eingriffes unter Bei-
fügung einer Begründung und 
eines Lageplanes mit dem ge-
kennzeichneten Baumstand-
ort beim Amt für Stadtgrün 
und Gewässer, Prager Stra-
ße 118-136 (Haus A) zu bean-
tragen. Genehmigungen kön-
nen mit Aufl agen und Neben-
bestimmungen ergehen. Zum 
Beispiel ist im Falle der Besei-
tigung geschützter Gehölze 
die Festsetzung von Ersatz-
pfl anzungen möglich. Wird 
der Antrag nicht innerhalb 
von drei Wochen beschieden, 
gilt die Genehmigung als er-

Einschränkung der Baumschutzsatzung seit 19. Oktober in Kraft/Eingriffe in geschützte Gehölze bedürfen weiterhin Genehmigung 

Leipzig gedenkt der Opfer der Pogromnacht 
mit Kranzniederlegungen und Gedenkfeiern

MIT dem Thema „Sportbaustellen“ setzt Hei-
ko Rosenthal,  Bürgermeister und Beigeord-
neter für Umwelt, Ordnung und Sport, am 
1. November seine neue Veranstaltungsreihe 
„Dialog direkt“ fort. Ab 19 Uhr will er im In-
focenter Ost, Eisenbahnstraße 49, mit Bürge-
rinnen und Bürgern ins Gespräch kommen. 

Bürgermeister Heiko Rosenthal 
im „Dialog direkt“

IN den frühen Morgenstun-
den des 10. November 1938 
erreichte die Reichspogrom-
nacht mit all ihrem Schre-
cken – brennende Synago-
gen, Gewalt gegen jüdische 
Mitbürger, Zerstörung ihrer 
Geschäfte und Wohnungen – 
auch Leipzig. Im Gedenken 
an die furchtbaren Stunden 
fi nden am 9. November in 

Leipzig verschiedene Veran-
staltungen statt, zu denen in-
teressierte Bürgerinnen und 
Bürger herzlich eingeladen 
sind. Um 16 Uhr bittet die 
Jüdisch-Christliche Arbeits-
gemeinschaft zu einer Kranz-
niederlegung an den Gedenk-
stein Partheufer. Im betonier-
ten Flussbett der Parthe wa-
ren im November 1938 jüdi-

sche Bürger zusammengetrie-
ben und in die Vernichtungs-
lager abtransportiert worden. 
Nach dem Friedensgebet um 
17 Uhr in der Nikolaikirche 
führt ein Kerzenweg durch 
die Innenstadt zur Gedenk-
stätte in der Gottschedstra-
ße. Hier beginnt 18.15 Uhr die  
zentrale Veranstaltung der 
Stadt Leipzig in Erinnerung 

DER Leipziger Galerist Gerd Harry Lybke 
wird am 1. November in der Reihe „Wir sind 
das Volk!“ im Museum in der „Runden Ecke“ 
zu Gast sein. Das Montagsgespräch beginnt 
um 19 Uhr. Lybke gründete seine Galerie 
„Eigen + Art“ bereits in den 1980ern und 
gilt heute als „Vater der Leipziger Schule“.  

Montagsgespräch im 
Museum in der „Runden Ecke“

teilt. Die Bearbeitungsfrist 
beginnt nach Eingang des 
vollständigen Antrags. Das 
Verfahren ist gebührenfrei. 
Eingriffe in geschützte Ge-
hölze verbunden mit nach 
Sächsischer Bauordnung 
genehmigungspflichtigen 
Bauvorhaben, sind zusam-
men mit der Baugenehmi-
gung beim Amt für Bauord-
nung und Denkmalpflege 
zu beantragen. Die Bestim-
mungen zu Gehölzen in hö-
herrangigen und spezielleren 
Vorschriften, z. B. des Natur-
schutz-, Wasser- und Denk-
malschutzrechtes, bleiben 
durch die Gesetzesänderung 
unberührt. 

SEIT Oktober empfängt der Europa-Haus 
Leipzig e. V. Besucher an neuem Standort. 
Eröffnet wurden neue Räumlichkeiten im 
Markt 10 (Handwerkerpassage). Hier nutzt 
der Verein jetzt zusätzlich einen Seminar-
raum, kann damit sein Angebot erweitern 
und die Besucherfreundlichkeit verbessern. 

Europa-Haus Leipzig e. V. 
jetzt am Markt 10

Zwergenland

90 Mädchen und Jungen 
zogen in Ersatzneubau    
der Kita in Plagwitz  
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Ein Tag für Mendelssohn – 
wieder am 4. November

an die Opfer der Pogromnacht 
mit einer Ansprache des Ers-
ten Bürgermeisters, Andreas 
Müller, Kaddisch und Kranz-
niederlegung. Um 19.30 Uhr 
schließt sich eine Gedenkfei-
er in der Thomaskirche an. 
Hier spricht Prof. Alfred Bo-
denheimer, Leiter des Insti-
tuts für Jüdische Studien der 
Universität Basel. 

Kompromiss für Grundstücksbesitzer und den Naturschutz

www.leipzig.de/
stadtgruen@

AM 4. November gedenkt 
Leipzig Felix Mendelssohn 
Bartholdys. Es ist sein To-
destag, der seit 2009 als Men-
delssohn-Tag begangen wird. 
Sängerinnen und Sänger der 
Schola cantorum und des 
Thomanerchores eröffnen den 
Tag unter Leitung von Philipp 
Amelung um 17 Uhr vor der 
Thomaskirche.  Im Anschluss, 

18 Uhr, wird der Jugendför-
derpreis für Kammermusik 
verliehen und es folgt das 
Preisträgerkonzert in der Mu-
sikschule „Johann Sebastian 
Bach“. Die szenische Auffüh-
rung „Unwahrscheinliches 
Treffen“ um 19.30 Uhr und 
das Konzert zur Todesstunde 
um 21 Uhr im Mendelssohn-
Haus beschließen den Tag. 

@
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Tierisches           
Halloween

AM 31. Oktober lädt der Zoo 
zum Halloween-Spektakel 
ein. Zwischen 11 und 17.30 
Uhr gibt es zahlreiche Ak-
tionen für Groß und Klein, 
darunter Gesichter schmin-
ken, Kürbis schnitzen und 
Herbstfeuer. Abgerundet 
wird der Tag 18 Uhr mit einer 
Gruseltour. Kinder in Hallo-
ween-Kostümen haben frei-
en Eintritt.   

 

Blauer Engel           
im Spiegelzelt

IM Spiegelzelt auf dem Burg-
platz ist  noch bis zum 7. No-
vember die Revue „Der Blaue 
Engel“ zu sehen. Nach dem 
Kinofi lm mit Marlene Diet-
rich von 1930 dreht sich die 
Geschichte um die Verfüh-
rungskünste der frivolen 
Lola und den Gymnasial-
professor Rath. Karten gibt 
es beim Krystallpalast Varie-
té und in der Ticketgalerie. 

Schatzkammer des 
Bach-Museums

ERSTMALS seit der Eröff-
nung des neuen Bach-Muse-
ums wird dessen Herzstück, 
die klimatisierte Schatz-
kammer, neu bestückt. Zu se-
hen ist ab dem 2. November 
unter anderem der originale 
Stimmensatz der Bach-Kan-
tate „Du Friedefürst, Herr 
Jesu Christ“ BWV 116.   

 Glückwünsche

DIE Glückwünsche der Stadt-
verwaltung gingen an folgen-
de Jubilare im Monat Oktober: 
Zu ihrem 100. Ehrentag ließen 
sich Johanna Bäßler (23. Ok-
tober), Katharina Hammer-
schmidt (30. Oktober) sowie 
Hildegard Kliemt (30. Okto-
ber) gratulieren. Auf 101 Le-
bensjahre blickten am 28. Ok-
tober Hilda Gückel und Elise 
Riemer zurück. 

Die Stadtverwaltung 
gratuliert 

Kultur(ver)führung im Stadtbad
6. Badetage laden zu Lesung, Party, Dok-Film und Konzert ein 

BEIM Passage-Verlag ist die 
57. Ausgabe der Leipziger Blät-
ter erschienen. Der spannende 
Lesestoff in hochwertiger Auf-
machung dreht sich diesmal 
u. a. um das Leipziger Spinne-
reigelände und die dort ange-
siedelte Kunstszene, um den 
jüdischen Musiker Ari Baba-
chanow oder darum, wie die 
Leipziger Blätter einst „ohne 
Bedenken“ die Bier- und Brau-
ereikultur der Stadt „auf-         
mischten“.  Auch die Architek-
tur kommt nicht zu kurz. Be-
leuchtet werden das alte Pfl as-
ter des Marktplatzes und sei-
ne Geschichte, das Tennisclub-
haus am Elsterwehr sowie die 
Großmarkthalle. 

Die Leipziger Blätter wur-
den 1982 von Schriftsteller 
Helmut Richter ins Leben ge-
rufen. Sie erscheinen zwei-
mal im Jahr und werden von 
der Kulturstiftung Sachsen 
herausgegeben, die in diesem 
Jahr ihr 20. Jubiläum feiert. Die 
Blätter sind für 11 Euro beim 
Passage-Verlag und im Buch-
handel erhältlich oder über 
die Kulturstiftung bestellbar.  

57. Ausgabe der 
Leipziger Blätter 

erschienen

Erinnerungen an die Schulzeit: Das Foto zeigt eine Mädchenklasse der 
32. Volksschule in Leipzig aus dem Jahre 1919/1920. Foto: Schulmuseum

AUF den Spuren der Leipziger 
Schulgeschichte können Bür-
gerinnen und Bürger zum dies-
jährigen Tag der Stadtgeschich-
te wandeln. Das drei Tage um-
fassende Programm ist in eine 
Tagung und einen Erlebnis-
tag im Schulmuseum geglie-
dert. Am 5. November eröffnet 
Kulturbürgermeister Michael 
Faber die Tagung zu Deutung, 
Struktur und Realität des Leip-
ziger Schulwesens, welche sich 
bis zum 6. November fortsetzt. 
Themen sind hier unter ande-
rem Leipziger Schulgründun-
gen oder das Ringen des Allge-
meinen deutschen Frauenver-
eins um die Öffnung der Uni-
versitäten für Frauen. 

Am 7. November wartet der 
Erlebnistag im Schulmuseum 
mit einem bunten Programm 
auf. Filme des Schulmuseums 
werden gezeigt, und Interes-

KULTURELLES Eintauchen 
ist Mitte November wieder im 
Stadtbad angesagt. Vom 11. 
bis 14. November locken die 
6. Leipziger Badetage in die 
Eutritzscher Straße. Am Don-
nerstagabend um 19.30 Uhr 
liest Christoph Koch aus sei-
nem Buch „Ich bin dann mal 
offline – Ein Selbstversuch.“ 
Freitagnacht verwandelt sich 
das Stadtbad dann in den Club 
Aquamarin. Alle tanzwütigen 
Leipziger sind eingeladen, auf 
verschiedenen Floors in aus-
gefallenen Dekorationen zu 
feiern. Zwei verlorene See-
len in einem russischen Stein-
bruch begegnen den Zuschau-
ern des Dokumentarfi lms „Sa-
nya and Sparrow“ am Samstag 
um 20 Uhr. 

Mit der Kultur(ver)führung 
„Zwischenräume“ enden am 
Sonntag die Badetage. Präsen-
tiert von der Neuen Eigentlich-
keit eG und dem Haus Stein-
straße e. V., beginnt ab 15 Uhr 
ein buntes Programm mit Mär-
chenerzählung, Schokoladen-
workshop und Abendführung. 
Mit den Badetagen möchte die 
Förderstiftung des Leipziger 
Stadtbades „Zwischenräume“ 
schließen, zwischen künstleri-
schen Genres und beteiligten 
Generationen, zwischen gestern 
und morgen, Orient und Okzi-
dent und natürlich mit der Zwi-
schennutzung der wunderschö-
nen, mit orientalischen Mustern  
ausgestatteten Räume. 

Willkommen an Bord: Das Plakat zur Veranstaltung macht auf jeden Fall Lust auf (Bade)Kultur im 
orientalischem Ambiente des Stadtbades. Foto: silent-view.com 

Titel der neuen Blätter: Das alte 
Funkhaus in der Springerstraße. 
        Foto: Passage-Verlag 

Szenisches Porträt 
über Friedrich Wieck 

im Kellertheater

Vom Rohrstock bis zum „Seid bereit!“

Oper trauert um
Joachim Herz

sierte können den Unterricht in 
einem Klassenzimmer der Kai-
serzeit verfolgen. Auch Schön-
schreiben, Heimatkundeun-
terricht und die Fälscherwerk-
statt für Schulzeugnisse werden 
nicht fehlen. Der Eintritt ist frei. 

Im Jahr 2015 begeht die Stadt 
Leipzig das Jubiläum ihrer Erst-
erwähnung vor 1000 Jahren. Aus 
diesem Anlass beschloss der 
Stadtrat im Juni 2009, eine wis-
senschaftliche Stadtgeschichte 
zu erarbeiten und in vier Bän-
den herauszugeben. Um die Öf-
fentlichkeit über das Projekt 
zu informieren, initiieren die 
Stadt Leipzig, die Universität 
Leipzig und der Leipziger Ge-
schichtsverein jährlich den Tag 
der Stadtgeschichte.  

IM neuen Stück des Leipzi-
ger Autors Robert Mieth steht 
Friedrich Wieck, der Schwie-
gervater von Robert Schumann, 
im Mittelpunkt des Geschehens. 
Der musikalisch-literarische 
Abend „Auf dass der Tod nicht  
scheidet“ erzählt, wie Wieck 
nach dem Tod des ungeliebten 
Schwiegersohnes Schumann 
versucht, einen Kondolenzbrief 
zu schreiben. Seine verzweifel-
te Bemühung verrät jedoch nur 
eins: den unbändigen Wunsch, 
die Liebe seiner Tochter Clara 
zurückzugewinnen, die er einst 
selbst verstoßen hat. Premiere 
ist am 12. November, 20 Uhr im 
Kellertheater. 

ZUR Unterstützung für die 
„Leipziger Notenspur“ fi ndet 
am 2. November ein Benefi z-
konzert statt. Im Festsaal des Fi-
nanzamtes II spielen um 19.30 
Uhr Universitätsmusikdirektor 
David Timm und die Gewand-
hausmusiker Viola Hemken und 
Volker Hemken Werke von Leip-
ziger Komponisten. Die Ein-
trittskarten zu 34,90 Euro sind 
u. a. in der Ticketgalerie erhält-
lich. Die „Leipziger Notenspur“ 
soll ab Sommer 2011 auf fünf 
Kilometern anhand eines We-
geleitsystems die wichtigsten 
Originalschauplätze der Mu-
sikstadt Leipzig miteinander 
verbinden. 

JOACHIM HERZ, von 1959 bis 
1976 Direktor der Oper Leip-
zig, ist am 18. Oktober in sei-
nem 86. Lebensjahr verstor-
ben. Bereits 1957 wurde Herz 
engagiert, schon mit Blick auf 
das neu zu errichtende Opern-
haus. Mit Wagners „Meister-
singern von Nürnberg“ eröff-
nete er am 9. Oktober 1960 das 
Haus am Augustusplatz. In den 
19 Jahren seiner Leipziger Tä-
tigkeit hat er in bahnbrechen-
den Inszenierungen die Me-
thode des Musiktheaters wei-

terentwickelt. Seine Inszenie-
rungen gingen auf Gastspiel-
reise durch ganz Europa. Er 
selbst arbeitete als Opernregis-
seur auf allen großen Bühnen 
der Welt. Als Nachfolger Wal-
ter Felsensteins leitete Herz bis 
1981 die Komische Oper Ber-
lin und wirkte dann bis 1991 
als Chefregisseur der Dresdner 
Staatsoper. 1976 erhielt er zu-
dem eine Professur an der Leip-
ziger Universität. Seit 1993 war 
Joachim Herz auch Ehrenmit-
glied der Oper Leipzig. 

Jubiläumskonzert 
zum 50. Geburtstag 

des Opernhauses

Benefizkonzert für 
„Leipziger Notenspur“

im Finanzamt II

Leipziger Regisseur und Operndirektor      
verstarb mit 86 Jahren

Joachim Herz in Aktion: Probe zu „Le Grand Macabre“  mit dem 
Sänger Dieter Schwartner, 1991.           Foto: Helga Wallmüller

Schreibwettbewerb            
„Heimat Leipzig“

IM Rahmen des 14. Leipziger 
Literarischen Herbstes wur-
den am 16. Oktober die Sie-
gerinnen im Schreibwettbe-
werb „Heimat Leipzig“ ge-
ehrt. Den mit 300 Euro do-
tierten ersten Preis gewann 
die 17-jährige Nina Yuryeva. 
Über Platz zwei  und 200 Euro 
freute sich die gleichaltrige 
Khanh Do Le. Ieva Harms, 
ebenfalls 17, erhielt den drit-
ten Preis mit 100 Euro. Die 
jungen Autorinnen stellten 
am selben Abend ihre preis-
gekrönten Beiträge im Haus 
des Buches vor. 

Der Schreibwettbewerb 
war vom städtischen Referat 
für Migration und Integrati-
on, dem Verband deutscher 
Schriftsteller und dem Kul-
turwerk deutscher Schrift-

steller Sachsen e. V. ausge-
lobt worden. „Wir waren 
sehr gespannt auf die Beant-
wortung der Frage, inwiefern 
die hier lebenden Migrantin-
nen und Migranten in Leip-
zig heimisch geworden sind“  
erklärte der Integrationsbe-
auftragte der Stadt, Stojan 
Gugutschkow. Am meisten 
beeindruckt hat die Jurymit-
glieder die Begeisterung, mit 
der sich die ausgezeichne-
ten Autorinnen zu ihrer neu-
en Heimat Leipzig bekennen. 

Die Idee zum Wettbewerb 
stammt von Stojan Gugutsch-
kow selbst. Anlässlich seines 
zwanzigjährigen Dienstjubi-
läums war es ihm ein wichti-
ges Anliegen, die hier leben-
den Migranten selbst zu Wort 
kommen zu lassen. 

Tag der Stadtgeschichte vom 5. bis 7. November hat Leipziger Schulwesen zum Thema 

Haus Steinstraße sucht junge Talente für 
16. Kinder- und Jugendkunstausstellung

AM 5. November endet der 
Wettbewerb zur 16. Kinder- 
und Jugendkunstausstellung. 
Kinder und Jugendliche bis 18 
Jahre, die gern ihrer Fantasie 
freien Lauf lassen und sich 
mit Pinsel, Farbe und anderen 
Materialien austoben, sind zur 
Teilnahme aufgefordert. Ob 
Malerei, Grafi k oder Collage, 
die Arbeiten sollten das For-

BEREITS zum neunten Mal 
öffnen Künstler aller Gen-
res der bildenden Kunst ihre 
Ateliers für die Öffentlichkeit. 
Am 14. November von 14 bis 
18 Uhr werden im Westwerk, 
in der Horn‘schen Schnaps-
fabrik und in vielen weiteren 
Einzelateliers in der ganzen 
Stadt Kunstwerke und Ent-
stehungsorte zu entdecken 

„Offene Ateliers“ bieten Gelegenheit, 
Künstlern über die Schulter zu schauen 

sein. Um 19 Uhr  klingt der 
Tag mit der Vernissage der 
Gemeinschaftsausstellung 
„Subbotnik II“ im Atelier-
haus „Alte Handelsschule“ in  
der Gießerstraße 75 aus. Mehr 
Informationen zu den einzel-
nen Ateliers sind im Internet 
verfügbar. 

mat 70 x 100 cm nicht über-
schreiten. Auch Videoinstal-
lationen, Webdesign-Arbei-
ten oder Animationen kön-
nen eingereicht werden. Die 
Preisträgerarbeiten werden 
ab Januar 2011 im Café des 
Bildermuseums ausgestellt. 
Die ausführlichen Teilnah-
mebedingungen gibts unter: 
www.kijuku-leipzig.de  

IN seinem festlichen Jubiläums-
konzert „50 Jahre Neues Leipzi-
ger Opernhaus“ stellt General-
musikdirektor Prof. Ulf Schir-
mer symbolisch die vier „Haus-
komponisten“ in den Mittel-
punkt. Am 7. November um 11 
Uhr beginnt das Konzert mit 
dem Vorspiel zu  Richard Wag-
ners „Meistersingern“.  Es folgen  
Arien und Duette aus Wolfgang 
Amadeus Mozarts Oper „Cosi 
fan tutte“. Der Opernchor prä-
sentiert berühmte Chöre aus 
Carl Maria von Webers „Der 
Freischüz“.  Ausklingen wird der 
Abend mit Ludwig van Beet-
hovens Sinfonie Nr. 5, c-moll 
op. 67.  

LYRIK, Musik und Populärkul-
tur, innerhalb dieser Grenzen 
bewegt sich das neue Stück von 
Peter Licht an der Skala. Am 30. 
Oktober um 20 Uhr hat „Das 
Abhandenkommen der Staa-
ten“ Premiere. Licht zeigt das 
Grundgefühl einer Generation, 
für die Hoffnung und Fluch der 
Utopie „Ein Deutschland“ nahe 
beieinander liegen. Am 6. No-
vember  feiert im Centralthea-
ter „Der Zauberberg“ nach Tho-
mas Manns Roman Premiere. 
Mann beobachtet den Menschen 
an der Natur-Kultur-Schwelle 
des letzen Jahrhunderts. Be-
ginn ist 19 Uhr, Regie führt 
Sebastian Hartmann. 

www.leipzig.de/     
stadtgeschichte
w
s@

AM 28. und 29. Oktober tra-
fen sich die europäischen 
Partner des EU-Projektes 
„Creative Cities“ erstmals in 
Leipzig. Ziel der Tagung war 
es, gemeinsam einen Akti-
onsplan für die kommenden 
Jahre zu erarbeiten. Unter-
sucht und ausgewertet wur-
den auch die kreativwirt-
schaftlichen Potenziale der 
am Projekt beteiligten Städ-
te Leipzig, Gda sk, Genua, 
Ljubljana und Pécs. Seit Jah-
resbeginn arbeiten die Stadt 

Leipzig, die Aufbauwerk Re-
gion Leipzig GmbH und der 
Deutsche Verband für Woh-
nungswesen, Städtebau und 
Raumordnung e. V. mit Part-
nern aus den Projektstädten 
zusammen. Ziel von „Crea-
tive Cities“ ist die nachhalti-
ge Wachstumsförderung und 
Vermarktung des kreativen 
Potenzials in den einzelnen 
Städten. 

www.creativecities
project.eu
w
p@

„Creative Cities“:                  
Konferenz in Leipzig

Blättern, Wiederentdecken, Fragen und 
Zuhören beim Fest sächsischer Verlage

Premieren in       
Centraltheater      

und Skala 

SACHSEN kann auch gegen-
wärtig auf eine reichhaltige 
und engagierte Verlangsland-
schaft verweisen. Zumeist 
aber werden die Verlage, ihre 
Bücher, Autoren, Überset-
zer und Illustratoren nicht in 
dem Maße wahrgenommen, 
wie sie es verdienen. Das will 
der Sächsische Literaturrat 
ändern und lädt am 12. und 

13. November ein zu „Gut 
zum Druck“, dem Fest säch-
sischer Verlage und Autoren. 
Gäste können Lesungen lau-
schen, Fragen an Verleger stel-
len, in einem Live-Lektorat ei-
gene Manuskripte prüfen las-
sen und an einem Rundgang 
durch das Graphische Vier-
tel teilnehmen. Infos: www.
saechsischer-literaturrat.de 

Preisträgerinnen bekennen sich mit ihren 
Beiträgen zur neuen Heimat Leipzig

www.offene-ateliers.dew@

Filmpreis „Leipziger Ring“ 
wurde verliehen

IM Rahmen des Leipziger 
Dok-Film-Festivals wurde 
in diesem Jahr erstmals der 
Filmpreis „Leipziger Ring“ 
in der Nikolaikirche verge-
ben. Die Stiftung Friedliche 
Revolution würdigte die Re-
gisseurin Briar March für ih-
ren Dokumentarfi lm „There 
Once Was an Island: Te Henua 
e Nnoho“. In ergreifender Wei-
se und mit metaphorischen 
Bildern zeigt dieser den Über-
lebenskampf der 400 Bewoh-
ner der kleinen Südsee-Insel 

Nukuta, deren Existenz durch 
den Klimawandel bedroht ist.

Der Preis soll auch in 
Zukunft Filme auszeich-
nen, die bürgerschaftliches 
Engagement für Demokra-
tie und Menschenrechte bei-
spielhaft aufzeigen oder die 
unter großem persönlichem 
Einsatz und Mut des Regis-
seurs gegen Widerstände und 
Einschränkungen der Presse- 
und Meinungsfreiheit ent-
standen sind. Er ist mit 5 000 
Euro dotiert.   

www.creativecitiesproject.eu
www.leipzig.de/stadtgeschichte


Ebenfalls ausgezeichnet: der 
Vorschlag von Behzadi + Part-
ner Architekten BDA.
        Grafi k: Behzadi + Partner
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Startschuss für Ausbau des Deutschen 
Biomasse-Forschungs-Zentrums gefallen

MIT rund acht Millionen Euro 
aus dem Konjunkturpaket II 
wird das Deutsche Biomasse-
Forschungs-Zentrum (DBFZ) 
in der Torgauer Straße ausge-
baut. Das Institut erforscht im 
Auftrag der Bundesregierung 
die Potenziale von Bioenergie. 
Während der 1. Bauphase soll 
das Hauptgebäude komplett 
saniert werden. Zusätzlich er-
folgt die Instandsetzung des so-
genannten „Haus 7“ mit dem 
hier integrierten Biogaslabor. 
Einen weiteren Schwerpunkt 
markieren Brandschutzmaß-

nahmen im Labor- und Techni-
kumsgebäude. Durch den Aus-
bau werden die Bedingungen 
für die Wissenschaftler deutlich 
verbessert. Darüber hinaus ist 
der Bau einer Versuchsbiogas-
anlage geplant, „die nicht nur 
völlig neue Forschungsperspek-
tiven eröffnet, sondern vor Ort 
regenerative Energien nutzt“, 
wie der wissenschaftliche Ge-
schäftsführer des DBFZ, Prof. 
Martin Kaltschmitt, betont. 
Oberbürgermeister Burkhard 
Jung erinnerte in seiner An-
sprache an die Ansiedlung des 

Instituts im Jahr 2008: „Der 
Standortentscheidung für das 
DBFZ war eine lange und har-
te Vorbereitungsphase voraus-
gegangen. Letztlich hat sich 
der Standort Leipzig mit sei-
nen Qualitäten durchsetzen 
können. Zu danken ist an die-
ser Stelle allen Beteiligten aus 
Wissenschaft, Wirtschaft, Po-
litik und Verwaltung, die sich 
in den vorangegangenen Jah-
ren vehement und mit langem 
Atem immer wieder für Leip-
zig als Sitz des DBFZ stark ge-
macht hatten.“

Aktuelles aus 
der Dienstberatung OBM

Neuer Anbau für Sporthalle Friedrich-Anton-Brockhaus-Schule
Das Brockhaus-Gymnasium soll einen neuen Anbau für die 
Sporthalle erhalten. Er soll den derzeitigen Anbau ersetzen 
und über notwendige Umkleide- sowie Waschräume verfügen.

Bauvorhaben Freizeitzentrum „Am Mühlholz“
Am Haus 1 des Freizeitzentrums „Am Mühlholz“ in der Prinz-
Eugen-Straße 34 wird die Fassade saniert und das Dachgeschoss 
ausgebaut.  Die Sanierungskosten betragen 300 000 Euro.

Anpassung der Elternbeiträge für Betreuung in Kitas
Die Stadt beabsichtigt, ab 1. Januar 2011 die Elternbeiträge auf 
Basis der Betriebskostenabrechnung 2009 anzupassen. Grundla-
ge dafür ist das Sächsische Kita-Gesetz vom 12. Dezember 2008.

 Zahl der Woche

35 000 

35 000 Besucher sahen in diesem Jahr beim 53. Internationalen 
Leipziger Festival für Dokumentar- und Animationsfi lm 346 Fil-
me in 12 Kinosälen. 6 000 Besucher strömten im Durchschnitt 
pro Tag in die DOK-Kinos. Damit konnte DOK Leipzig sein Vor-
jahresergebnis von 34 200 Gästen deutlich übertreffen, zumal 
in diesem Jahr 18 Filmvorführungen weniger als noch 2009 an-
geboten wurden. Auch bei den Fachbesuchern gab es ein Plus: 
1 421 Filmexperten waren akkreditiert, im Vorjahr kamen 1 216.

Alte Dame ganz neu
König-Albert-Brücke seit dem 29. Oktober für Individualverkehr freigegeben

Befragung zum Thema 
„Wohnen und Mobilität“ 

DER Aufbau einer eigenen 
berufl ichen Existenz ist im-
mer auch eine persönliche 
Chance und Perspektive. Für 
Leipziger, die sich mit dem 
Gedanken tragen, ein eige-
nes Unternehmen zu grün-
den, bietet das Unterneh-
mensgründerbüro der Stadt 
Leipzig Existenzgründerse-
minare an. An drei aufein-
anderfolgenden Tagen wer-
den wesentliche Fragen der 
Existenzgründung bespro-
chen. Dazu gehören Infor-
mationen über Chancen und 
Risiken, die Abschätzung 
des unternehmerischen Ri-
sikos sowie wichtige Punk-
te wie Finanzierung, Buch-
führung, Kalkulation, Han-
delsrecht und Marketing. 
Seminartermine sind der 1. 
bis 3. und 6. bis 8. Novem-
ber, jeweils von 8.30 bis 16.30 
Uhr, Veranstaltungsort ist 
das Unternehmensgründer-
büro/Amt für Wirtschafts-
förderung in der Karl-Hei-
ne-Straße 99. Die Kursge-
bühr beträgt 40 Euro. Die 
Anmeldung ist unter Tel.: 
4 91 21 10 oder im Internet 
möglich. 

Seminare für 
Existenzgründer

im November

„Planspiel Börse“                         
geht in zweite Runde

DIE Stadt Leipzig nimmt als 
eine von drei Modellstädten an 
einem Forschungsprojekt des 
Bundesministeriums für Ver-
kehr, Bau und Stadtentwick-
lung teil, das die Chancen des 
Öffentlichen Personennahver-
kehrs (ÖPNV) untersucht. Da-
zu wird das Institut für Stadt-
bauwesen und Stadtverkehr 
der RWTH Aachen Universi-
ty 3 500 Leipziger Haushalte 
zur Wahl des Wohnstandorts 
und zum Mobilitätsverhalten 
schriftlich befragen. 

Die Fragebögen werden 
ab dem 30. Oktober versandt. 
In Kooperation mit der Stadt 

Leipzig werden Leipziger Be-
wohner angeschrieben, die in 
den vergangenen drei Jahren 
nach Leipzig gezogen oder in-
nerhalb Leipzigs umgezogen 
sind. Die an sie gerichteten 
Fragen gelten dem Umzug, den 
Wünschen an das Wohnumfeld 
und der städtischen Mobilität. 

Die Auswertung erfolgt ano-
nym, die Teilnahme ist selbst-
verständlich freiwillig. Damit 
repräsentative Schlüsse aus 
der Umfrage gezogen werden 
können, bittet die Stadt Leip-
zig möglichst alle der ange-
schriebenen Haushalte um Teil-
nahme. 

GLEICH drei Preise hat es beim 
Architektenwettbewerb zur 
Bebauung der Freifl äche zwi-
schen Markgrafenstraße und 
Stadthaus gegeben, den der In-
vestor, die zur Hochtief Cons-
truction AG gehörende Firma 
formart leipzig, ausgelobt hat-
te. Darunter sind mit schulz & 
schulz architekten gmbH so-
wie Behzadi + Partner gleich 
zwei Leipziger Architekten-
büros. Der Dritte im Bunde 
ist das Büro schneider + schu-
macher (Frankfurt am Main). 
In der engeren Wahl war au-
ßerdem die Arbeit von RKW 
Rhode Kellermann Wawrows-
ky Architektur + Städtebau 
GmbH & Co. KG aus Düssel-
dorf/Leipzig. Auf der seit 1952 
brach liegenden Fläche neben 

MIT der Freigabe der König-
Albert-Brücke in Plagwitz am 
29. Oktober für den Individual-
verkehr – die Straßenbahnlinie 
14 kann bereits seit dem Fahr-
planwechsel die Brücke wie-
der benutzen – ist eine der um-
fangreichsten Brückenbaumaß-
nahmen der letzten zwei Jahre 
abgeschlossen worden. Die aus 
dem Jahr 1874 stammende Brü-

Spannende Architektur-Entwürfe für Stadthausecke
dem Stadthaus soll ein Büro- 
und Geschäftshaus entstehen, 
das Einzelhandel und Gastro-
nomie, Büros und Wohnungen 
beherbergen wird. Der Bau soll 
im Herbst 2011 beginnen. 

Die Jury empfahl dem Inves-
tor, mit den drei Preisträgern 
Verhandlungen aufzunehmen. 
Baubürgermeister Martin zur 
Nedden lobte die hohe Quali-
tät der Siegerentwürfe. Für die 
nächsten Schritte wünscht er 
sich ein intensives Nachdenken 
über die Optimierung der ein-
zelnen Lösungen, um eine der 
Prominenz des Standortes an-
gemessene Qualität sicherzu-
stellen. Alle Wettbewerbsbei-
träge sind bis 5. November in 
der Unteren Wandelhalle des 
Neuen Rathauses zu sehen.  

DIE Sparkasse Leipzig bietet 
zum zweiten Mal in Folge den 
Wettbewerb „Planspiel Börse“ 
an. Dabei erarbeiten Schüler 
und Studenten eine Strategie 
für ihre Depots mit einem vir-
tuellen Startkapital im Wert von 
50 000 bzw. 100 000 Euro. Ge-
meinsam entscheiden sie, wel-
che Wertpapiere die Erfolg ver-
sprechenden sind und wie lange 
sie im Depot gehalten werden. 
Das Team, das bis zum Stichtag 
am 14. Dezember den höchsten 

Ertrag mit nachhaltigen Wert-
papieren realisieren kann, ge-
winnt. Den drei besten Grup-
pen auf Bundes- und Landes-
ebene winken Geld- und Sach-
preise. Interessierte Schüler und 
Studenten können sich noch bis 
zum 9. November online unter 
www.sparkasse-leipzig.de an-
melden. Insgesamt beteiligten 
sich schon 260 Teams aus Leip-
ziger Schulen und 64 Gruppen 
von Leipziger Hochschulen am 
Planspiel. 

Radweg zur Schladitzer Bucht 
derzeit im Bau

DAS Naherholungsgebiet um 
den Schladitzer See nördlich 
von Leipzig soll künftig siche-
rer mit dem Rad erreicht wer-
den können. Seit Ende Septem-
ber wird entlang der Kreisstra-
ße 6529 / 7429 – die auf Leip-
ziger Stadtgebiet Delitzscher 
Landstraße heißt – zwischen 
der Salzhandelsstraße in Wiede-
ritzsch und der Kreuzung Gün-
theritzer Straße / Schladitzer 
Bucht (Rackwitz) ein rund 2,8 
Kilometer langer Radweg ge-
baut. Grundlage dafür ist eine 
Vereinbarung zwischen Stadt, 
Autobahnamt und Landkreis 
Nordsachsen. Die Gesamtkos-
ten des Vorhabens werden mit 
rund 766 000 Euro veranschlagt. 
Leipzig ist daran mit 155 000 

Euro beteiligt. Die Stadt plant 
und baut den Weg im Auftrag 
der beiden anderen Partner. Le-
diglich die Überführung des We-
ges über die Autobahn wird im 
Zuge des sechsstreifi gen Aus-
baus der A 14 vom Autobahn-
amt realisiert. Die Arbeiten sol-
len Ende des Jahres abgeschlos-
sen sein. Derzeit wird in zwei 
Teilbereichen des künftigen We-
ges Mutterboden abgeschoben, 
und rund 60 Meter nördlich der 
Autobahn graben die Archäo-
logen des sächsischen Landes-
amtes für Archäologie. Bereits 
gefunden wurden jungsteinzeit-
liche Gebrauchskeramik und 
Reste von Pfahlhütten. Das Al-
ter der Funde wird auf 7 500 
Jahre geschätzt. 

www.leipzig.de/
wirtschaft@

cke führt die Karl-Heine-Stra-
ße über den Karl-Heine-Kanal. 

Im Zuge der am 5. Januar 
2009 gestarteten Arbeiten wur-
den die drei Gewölbe des Bau-
werks sowie Widerlager und 
Flügel neu aus Stahlbeton er-
richtet,  ein neues Geländer auf-
gebaut und die alten Brücken-
pfeiler instand gesetzt. Dieser 
teilweise Neubau war notwen-

dig, da Feuchtigkeit und Frost 
dem Bauwerk im Verlauf sei-
ner mehr als 130-jährigen Ge-
schichte stark zugesetzt hat-
ten, wodurch Tragfähigkeit und 
Standsicherheit zuletzt sehr 
eingeschränkt waren. Dank der 
Verblendung aller Ansichtsfl ä-
chen mit Naturstein von den 
Stirnwänden der alten Brücke 
entspricht das Erscheinungs-

bild der neuen König-Albert-
Brücke dem der alten.

Während der Arbeiten war 
die Brücke voll gesperrt, der Ver-
kehr musste großräumig umge-
leitet werden. Parallel zum Brü-
ckenbau wurde vom 28. Ap-
ril bis 1. Oktober 2010 der Ab-
schnitt der Karl-Heine-Straße 
zwischen Engertstraße und Kö-
nig-Albert-Brücke ausgebaut. 

Von der Jury preisgekrönt: der 
Entwurf von schulz & schulz ar-
chitekten gmbh.
             Grafi k: schulz & schulz 

Bauwerk in neuem Glanz: Die Sanierung der 130 Jahre alten König-Albert-Brücke ist vollständig abgeschlossen. Über die Brücke, die den Karl-
Heine-Kanal überspannt, kann jetzt auch wieder der Kfz-Verkehr rollen.                  Foto: Stefan Nöbel-Heise

Drittes prämiertes Projekt: entwi-
ckelt von schneider + schumacher 
Architekturgesellschaft mbH. 
Grafi k: schneider + schumacher 

Sehen Sie, wo Ihre Wärme bleibt.
Die richtige Wahl: unser Angebot für einen Thermographie-Service.

Heizen Sie nicht länger   Heizen Sie nicht länger   
 die Nachbarscha die NachbarschaFt.

Schwachstellen in der Wärmedämmung sind für 

das menschliche Auge unsichtbar. Sicht- und fühl-

bar sind dagegen die Folgen: hohe Wärmeverlus-

te, ein hoher Energieverbrauch, im schlimmsten 

Fall sogar Feuchteschäden und Schimmelpilzbil-

dung. Wer das vermeiden möchte, kann mit mo-

derner Technik schlecht gedämmte und somit ge-

fährdete Bereiche leicht sichtbar machen: „Ther-

mographie“ heißt das Zauberwort.

Thermographiekameras messen die Wärme-

strahlung des Gebäudes und stellen die Wärme-

unterschiede farbig dar. So sind die Schwachstel-

len der Dämmung schnell gefunden und kön-

nen effektiv behoben werden. Das hilft nicht 

nur Energie zu sparen: Niedrige Energiekosten 

steigern den Wert der Immobilie und schonen 

die Umwelt. Machen Sie mit und testen Sie jetzt 

Ihre Wärmedämmung auf Schwachstellen!

Die Stadtwerke Leipzig bieten ihren Kunden at-

traktive Thermographie-Angebote. Zu einem 

ver günstigten Preis werden für ein Einfamilien-

haus bis zu vier Außenaufnahmen und für ein 

Mehrfamilienhaus bis zu acht Außen auf nahmen 

angefertigt. Die Aufnahmen werden fachkundig 

ausgewertet und die Ergebnisse in einer Infor-

mationsbroschüre erläutert. Weitere Fragen 

werden in einer Abschlussveranstaltung beant-

wortet. Unter www.swl.de können Sie sich in for-

mieren, wann die nächsten Thermographie-

Aktionswochen durchgeführt werden.

Mit dem UMWELT PLUS-Programm der Stadt-

werke Leipzig können Kunden in punkto Ener-

giesparen mit einer großen Anzahl verschiede-

ner Förderprogramme sowie Dienstleistungen 

rechnen. So können unter anderem Energie-

messgeräte kosten los ausgeliehen werden. Auch 

ein Energieausweis für Wohngebäude kann im 

Internet erstellt werden. Erdgasfahrzeuge, Kühl- 

und Gefriergeräte der Energieeffi zienzklasse 

A++ sowie solarthermische Anlagen werden 

fi nanziell gefördert. Mit einem Bonus belohnen 

die Stadtwerke Leipzig alle, die sich für eine um-

weltfreundliche Wärmeversorgung entscheiden. 

Zusätzlich werden mit einem Rabatt der E-Check 

und der Heizungs-Check gefördert. Ein Plus für 

jeden Geldbeutel.

Weitere Informationen erhalten Sie im Energie-

beratungszentrum der Stadtwerke Leipzig in der 

Pfaffendorfer Straße 2, unter www.swl.de oder 

0341 121-3333.

Anzeigen

www.leipzig.de/wirtschaft
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DIE Reformierung des Lehrerstudiums ist 
schon lange hinfällig, und die Kritik der 
selbst ernannten Bildungsexperten hat we-
der mit „einer Rolle rückwärts“ noch mit ei-
ner Lösung des akuten Lehrermangels etwas 
zu tun. Eine vierjährige Ausbildung mit ei-
nem Praktikumstag ab dem 1. Studienjahr 
pro Woche an einer Schule würde für die Aus-
bildung eines sich berufen fühlenden Leh-

rers in allen drei Schulfor-
men genügen. Fragen wir 
doch einmal einen heu-
tigen Lehramtsanwärter 
nach seiner Praxiserfah-
rung und der Anwendung seines bisher auf 
höchstem Niveau erworbenen Hochschul-
wissens im Schuldienst. Und fragen wir 
einen zweiten Lehramtsanwärter, der sei-

nen Abschluss in den alten 
Ländern erwerben möchte, 
weil man ihn mit Verbeam-
tung und besserer Besoldung 
lockt, und der somit in sei-

nem Berufsleben rund 200 000€ mehr an Ge-
halt erhält als sein Studienkollege im Osten 
(eine Pension hier noch nicht einmal einge-
rechnet). Hinzu kommt, dass viele Studie-

rende heute aufgrund mangelnder Lehr-
tätigkeit erst nach den fünf Jahren Studi-
um merken, dass dieser Beruf für sie kei-
ne Berufung darstellt. Ein Umdenken nach 
20 Jahren im Staatsministerium ist zwin-
gend notwendig, ansonsten entsteht vor al-
lem in Sachsen in den nächsten fünf Jah-
ren ein dann unbezahlbarer Bildungsnot-
stand durch Lehrermangel. �

Lehrerstudium – 
Lehrernotstand

AM 23. Februar 2005 hielt ich meine erste 
Rede im Stadtrat und brachte den Antrag 
zur Schaffung einer zentralen Vermittlung für 
Krippen-, Kindergarten- und Hortplätze so-
wie für Tagesmütter ein. Ich wollte eine Ver-
mittlung, die den Eltern ohne lange Wege ei-
nen Überblick über vorhandene Angebote und 
Plätze ermöglicht. Nach Jahren der Vorberei-
tung wurde das Internetportal KIVAN ent-

wickelt. Bis heute ist es je-
doch nicht gelungen, alle 
Träger in dieses Portal zu 
integrieren. Vielfältig sind 
die Bedenken, und auch 
die technische Umsetzung, also die Einspei-
sung der Informationen, läuft nicht optimal.

Öffentliche und freie Träger sollen zum 
Wohle der Kinder und deren Eltern zusam-

menarbeiten. Ich fordere da-
her, dass das Verfahren zur 
Vergabe der Plätze für alle 
Einrichtungen, die mit öf-
fentlichen Geldern fi nanziert 

werden, gleich sein muss. Es kann nicht sein, 
dass ein Träger unter bestimmten Eltern aus-
wählt und andere keine Chancen haben, Plät-
ze zu bekommen. 

Ich hoffe, dass die Diskussion über 
dieses Thema die Bereitschaft der Trä-
ger fördert, ihre Einrichtung im Inter-
netportal zu präsentieren, damit Zu-
gangsgerechtigkeit hergestellt wird. Der 
Stadtrat hat nach ausgiebiger Diskus-
sion einen entsprechenden Antrag der 
SPD-Fraktion mit großer Mehrheit be-
stätigt. �

Einheitliche        
Kitaplatzvergabe

MIT ihrem Beratungs-Projekt „Strom-
spar-Check“ hilft die Caritas sowohl sozial 
Schwachen als auch der Umwelt. Mit Unter-
stützung von Fördermittelgebern und Spon-
soren wird Leipzigern mit geringem Ein-
kommen bzw. einem Leipzig-Pass eine Be-
ratung zum Strom-, Wasser- und Heizener-
gieverbrauch angeboten. Diese Beratung fi n-
det direkt in den Haushalten statt. Bei Be-

darf werden ergänzende 
Beratungsleistungen an-
geboten. Bisher wurden 
pro Jahr 540 Haushalte be-
raten, pro Haushalt wurde 
ein Einsparpotenzial von ca. 100 Euro auf-
gezeigt. Dies hilft nicht nur den Klienten 
mit niedrigem Einkommen, sondern auch 
dem Stadthaushalt: beim Wassersparen di-

rekt in Form von eingespar-
ten „Kosten der Unterkunft“, 
bei Strom und Heizung indi-
rekt, indem hohe Schulden 
vermieden werden können. 

Und es hilft der Umwelt: sowohl durch un-
mittelbare Einsparung von Ressourcen als 
auch durch ein gestärktes Umweltbewusst-
sein der beratenen Klienten. 

Der „Stromspar-Check“ ist eine der 
wenigen freiwilligen Sozialleistungen, 
die einen Mehrwert für den Stadthaus-
halt schafft, und verdient eine angemesse-
ne städtische Förderung. Diese Förderung 
sollte jedoch nicht aus dem Sozialhaushalt, 
sondern aus dem Haushalt fi nanziert wer-
den, wo dieses Thema angesiedelt ist, dem 
Umwelthaushalt. �

Ein Projekt mit 
Mehrfachnutzen

FAST ein Jahr benötigte die Stadt zur Er-
weiterung der Reservierungsplattform auf 
ihrer Internetseite nach unserem Ratsbe-
schluss. Während Eltern oftmals verzwei-
felt nach Betreuungsmöglichkeiten suchen, 
wird betont, dass die Verbesserungen ab Ok-
tober so umfangreich sein werden, dass sie 
bisher nicht schrittweise einrichtbar wa-
ren. Gemäß Beschluss sollen nicht nur Ta-

gespfl egeplätze neu mit 
angeboten, sondern Re-
servierungen schrittwei-
se bereits ab sechs Mona-
ten zuvor ermöglicht wer-
den. Wir erwarten verbesserte Informatio-
nen auf www.meinkitaplatz-leipzig.de und 
die Möglichkeit, dass Eltern bei vergebli-
cher Suche automatisch Rückmeldungen 

zu nächsten freien Plätzen 
erhalten können. Neben den 
angekündigten Qualitäts-
verbesserungen beschloss 
der Stadtrat jetzt auch, 

dass sämtlichen Einrichtungen zukünftig 
zwingend die Beteiligung am Portal vor-
zuschreiben ist, insofern sie entsprechend 
der städtischen Planung Zuschüsse der öf-

fentlichen Hand erhalten. Wir meinen al-
lerdings, dass transparenter über die Kri-
terien zur Platzvergabe gesprochen wer-
den sollte, damit Reservierungen nicht er-
folglos bleiben: Verträge werden mit den 
Eltern weiterhin direkt und persönlich in 
der Einrichtung geschlossen, um z. B. Ge-
schwister und Betreuungsprofi l berück-
sichtigen zu können. �

Verbesserung bei 
„meinkitaplatz“?

NOCH in diesem Jahr droht den Trägern von 
Freizeiteinrichtungen, Sozialarbeit und Be-
ratungsstellen ein tiefer Einschnitt. Wenn das 
Loch, das durch die von der schwarz-gelben 
Landesregierung im Jahr 2010 veranlass-
te Kürzung der Jugendpauschale von 14,30 
auf 10,40 Euro nicht durch die Kommune 
kompensiert wird,  müssen die Angebote im 
Dezember faktisch eingestellt werden. Trotz 

vehementer Proteste wird 
das Land die Jugendpau-
schale auch im Jahr 2011 
auf niedrigem Niveau be-
lassen. Hinzu kommt die 
vom  CDU-Finanzbürgermeister Bonew an-
gekündigte Rücknahme der Erhöhung des 
städtischen Jugendhilfeetats um 200  000 
Euro. 720 000 Euro umfasst das Loch im Etat-

entwurf 2011. Leidtragen-
de sind Kinder, Jugendliche 
und Sozialarbeiter sowie El-
tern, aber auch Lehrer. Au-
ßerschulische Bildungs- oder 

Kulturangebote sind für die Entwicklung von 
demokratiefähigen, selbstbestimmten und 
kreativen jungen Menschen unabdingbar. Nur 
ein Bruchteil von Bildung fi ndet in der Schu-

le statt. Wer zudem jetzt, in Zeiten fl orieren-
der Geburtenraten, in Leipzig Jugendhilfe-
Infrastruktur zurückbaut, handelt kurzsich-
tig. Die Linke wird sich  mit aller Kraft ge-
gen die Ausdünnung der Jugendhilfeland-
schaft richten. Leitlinie für unser Handeln 
sind die Bedürfnisse von Kindern und Ju-
gendlichen und der beschlossene Fachplan 
Kinder- und Jugendförderung! �

Jugendhilfenetz
erhalten!
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DIE Leipziger Verkehrsbetriebe haben – im 
Gegensatz zu den anderen sächsischen Groß-
städten – ihre zentralen Infrastrukturpro-
gramme noch nicht vollendet und sind tech-
nisch nicht überall auf dem neuesten  Stand. 
Deshalb ist der Neubau des Technischen Zen-
trums der LVB für den Bahnbetrieb dringend 
geboten. Dass Stadtverwaltung und Stadtrat 
das genauso sehen, zeigt der Ratsbeschluss des 

Bebauungsplanes im April 
2010, der die notwendigen 
Voraussetzungen für den 
Bau schafft. Die Landes-
direktion hat die Förder-
mittelanträge bestätigt. Kritisch ist nur, dass 
der Neubau mit den notwendigen Haushalts-
konsolidierungen des Freistaates zusammen-
fällt und die Fördermittel aus Dresden für das 

60 Millionen Euro teure Pro-
jekt aus der mittelfristigen 
Investitionsplanung gestri-
chen sind. In anderen säch-
sischen Städten sind die Ver-

kehrsbetriebe in den letzten Jahren mit För-
derung des Freistaates technisch gut ausge-
rüstet worden. Bei allen notwendigen Spar-
zwängen in Sachsen müssen wir auch in Leip-

zig schauen, dass wir das Projekt zumindest 
schrittweise realisieren können. Denkbar 
wäre zunächst der für die Wartung der Fahr-
zeuge notwendige Bau der Hauptwerkstatt. 
Wir werden uns beim Staatsminister für 
Verkehr für eine Förderung für Heiterblick 
einsetzen. Kritik ist auch in Leipzig ange-
bracht, denn über Jahre hinweg hat man es 
nicht geschafft, den Neubau umzusetzen. �

Zukunft für ÖPNV 
nicht heiter
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te Adventskalender ist ein Guck-
loch in eine kleine, zauberhafte
Weihnachtswelt. Dutzende Per-
sonen und zahl reiche Tiere tum-
meln sich auf  einem verschneiten
Marktplatz oder in zauberhaften
Häuschen. Emsiges Treiben, wo
man auch hinschaut, in jedem
Eckchen ist eine eigene kleine
Szene versteckt. Die kleinen Ge-
schichten, die in den Bildern ver-
steckt sind, erzählen sich ohne
Worte. Damit wird aus dem täg-
lichen  „Türchen-Öffnen“ des Ka-
lenders ein ganz besonderer Mo-
ment.

Und für alle kreativen Detek-
tive befindet sich auf der Rück-
seite des Kalenders ein Bil-
derrätsel. Zwei Bildausschnitte
müssen dabei verglichen werden,
um zehn winzige Unterschiede zu
finden. So bietet der Smarties
Adventskalender der ganzen Fa-
milie viel mehr als nur Naschen. 

Bald schon ist Weihnachten –
und für die Kleinen damit auch
die aufregendste Zeit des Jahres.
Jeder Tag vor Weihnachten ist ein
besonderer Tag: Es wird mit viel
Fantasie gebacken, gebastelt und
Wunschzettel geschrieben. Na -
türlich dürfen in der Adventszeit
auch schokoladige Kleinigkeiten
nicht fehlen, zum Beispiel die be-
liebten Smarties Schokolinsen.
Sie bieten vollen Schokoladen-
genuss ganz ohne künstliche
Farb stoffe. Passend zur Vor-
weihnachtszeit gibt es deshalb
den Smarties Advents kalender
mit leckeren Schokofiguren, je-
weils mit zwei bunten Mini
Smarties versehen. 

Smarties Adventskalender
lässt Kinderaugen leuchten

Nicht nur über die leckeren
Smarties Schokolinsen in der
Vollmilch-Schokolade werden

sich die Kleinen freuen. Auch die
detailreiche, bunte Gestaltung
lässt Kinderaugen leuchten und
sorgt für großen Spaß. Der bun-

NEU: Der Smarties Adventskalender –
Für eine fantastische Vorweihnachtszeit

Machen Sie es wie die McCain
Kartoffelbauern: Fahren Sie jetzt
die Ernte ein und sichern Sie
sich Ihren persönlichen Vorrat an
 Kartoffel-Spezialitäten.  

Nur auf www.mccain.de: 
Jetzt 1,50 Euro sparen!

Aktuell gibt es im Internet unter
www.mccain.de eine attraktive
Probieraktion. Mit dem Coupon,
der dort zum Download bereitsteht,
können Sie beim Einkauf von zwei
– frei kombinierbaren – Packungen
Country Potatoes, Rösti, Pom Poms,
Smiles, Curvers oder Dip Frites
ganze 1,50 EUR sparen (gültig bis
30.11.2010, nur in teilnehmenden
Märkten). 

Sichern Sie sich jetzt 
Ihren Probier-Coupon unter

www.mccain.de.

Im Herbst, wenn die
Blätter von den Bäumen
fallen, die gelben Stop-
pelfelder leuchten und
die Luft nach frischem
Heu riecht, fahren die
McCain Kartoffelbau-
ern ihre Ernte ein. 

Ihre Saat ist auf -
gegangen und zu gold-
gelben Kartoffeln von
bester Qualität heran-
gereift. Das Ergebnis
kann sich sehen und schmecken
lassen. Denn nur die beste Rohwa-
re aus streng kontrolliertem Anbau
wird von den McCain Kartoffel-
 Experten zu le ckeren Spezialitä-
ten veredelt, die echte Abwechs-
lung auf den Teller bringen.  

Da gibt es die knusprig-lockeren
McCain Pom Poms: Die beliebten
Kartoffelbällchen aus feinstem
Püree bringen Kartoffel-Spaß auf
jeden Teller.

Sehr begehrt sind auch die herz-
haften Rösti von McCain. Sie wer-
den aus frischen, grob geraspelten
Kartoffeln hergestellt und lassen
sich im Ofen, in der Pfanne oder
auf dem Grill zubereiten. 

Ein echter Klassiker sind die
Country Potatoes Classic. Sie wer-
den aus ganzen Kartoffeln mit
Schale in Spalten geschnitten. Mit
ihrer pikanten Würzung bieten sie
rustikalen Genuss.

Aus der Erde auf den Teller 
Jetzt mit McCain die Kartoffelernte einfahren!

Anzeige

Anzeige

VERBRAUCHERTIPPS STELLENMARKT / AUS- & WEITERBILDUNG

Schlechte Leistungen im Le-
sen und Rechtschreiben können 
sich auf die gesamte schulische 
Laufbahn nachteilig auswirken. 
Langsames und ungenaues Le-
sen führt in fast allen Fächern zu 
Beeinträchtigungen. Fachtexte 
werden nicht exakt erfasst, Auf-
gaben werden nur teilweise oder 
falsch gelöst, weil schon die Auf-
gabenstellung nicht genau ver-
standen wurde. Betroffene Schü-
ler erreichen oft  nicht den Schul-
abschluss, der ihrer eigentlichen 
Begabung entspricht. 
Um das zu verhindern för-
dert das Team der -PÄDAGO-
GISCHEN FÖRDERUNG- seit 
vielen Jahren Kinder mit schu-
lischen Problemen. Das beginnt 
mit einem diagnostischen Test 
und einer Analyse der Lern-

ausgangssituation. Ein auf die 
Fehlerschwerpunkte des Schü-
lers abgestimmter Förderplan 
wird erstellt. Erfahrene, spezi-
ell ausgebildete Pädagogen hel-
fen beim Umsetzen effektiver 
Lernstrategien, sorgfältig aus-
gewählte Computerprogramme 
beim  Speichern der richtigen 
Schreibweise von Wörtern. Schü-
ler stellen erstaunt fest, dass auch 
Rechtschreiben Spaß machen 
kann, Eltern freuen sich, wenn 
der Nachwuchs zum Buch greift 
und Freude am Lesen fi ndet.
Über Möglichkeiten der pädago-
gischen Förderung in Deutsch, 
den Fremdsprachen, in Mathe-
matik und bei Prüfungsvorbe-
reitungen informiert Sie gern: 
Elke Haiger, Gohliser Straße 20, 
04105 Leipzig, Tel. 0341  5905926.

Damit Lernen nicht zur „Gwahl“ wird!

„Löwe mit dem Buch“

LEIPZIGER Amtsblatt
Anzeigen  0341 - 988-1440
www.leipziger-amtsblatt.de

Rund 2.600 sächsische Schüler be-
rufsbildender Schulen haben sich 
im Schuljahr 2009/2010 freiwillig 
in einer Fremdsprache prüfen las-
sen. Mit bestandener Prüfung er-
halten sie ein Zertifi kat. An den 
Berufsfachschulen für Wirtschaft 
werden die Fremdsprachen ver-
pfl ichtend geprüft. Die Schüler 

kräfte, Ingenieure und Wissen-
schafter wichtig, sondern wür-
den zunehmend auch von kauf-
männischen Fachkräften erwar-
tet. „Auf dem Arbeitsmarkt sind 
Fremdsprachen in den meisten Be-
rufen inzwischen eine Grundvo-
raussetzung für eine Einstellung 
und ein entsprechendes Einkom-
men“ so Wöller. 
In einer schriftlichen und münd-
lichen Prüfung müssen berufsbe-
zogene Fremdsprachenkenntnisse 
unter Beweis gestellt werden. Es 
geht vor allem um Textverständ-
nis (sowohl beim Hören als auch 
beim Lesen), selbstständiges Ver-
fassen berufstypischer Schrei-
ben in der Fremdsprache und um 
eine sichere Gesprächsführung 
mit fremdsprachigen Partnern. 
Die Teilnahme an den zentral er-
arbeiteten Prüfungen ist für die 
Schüler kostenfrei. 
Das Sächsische Staatsministeri-
um für Kultus und Sport bietet 
die Zertifi katsprüfungen seit dem 
Schuljahr 1999/2000 für kauf-
männisch-verwaltende Berufe, 
Bankkaufl eute, Berufe im Gastge-
werbe und in der Touristikbran-
che, IT-Berufe, gewerblich-tech-
nische Berufe und Berufe im Ge-
sundheits- und Pfl egebereich an. 
Basis der Prüfung, die sich am Ge-
meinsamen Europäischen Refe-
renzrahmen für Sprachen orien-
tiert, ist eine Rahmenvereinbarung 
der Kultusministerkonferenz. pt

Berufsschüler mit Fremdsprachenplus

können hier bei entsprechenden 
Leistungen in der Prüfung eben-
falls dieses Zertifi kat erwerben. 
Insgesamt 1.400 Schüler haben 
dieses Ziel erreicht.
Kultusminister Roland Wöller: 
„Das bundes- und europaweit an-
erkannte Zertifi kat ist ein wich-
tiger Schritt, um im Berufsleben 
durchstarten zu können.“ Fremd-
sprachenkenntnisse seien heute 
nicht mehr allein für Führungs-

„Schwein gehabt“, wer sich in 
Fremdsprachen weitergebildet 
hat.  Foto: S. Hofschläger/Pixelio

Anzeigen
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Aktuelles aus  der
Ratsversammlung

Internationale Berufsweltmeisterschaften in Leipzig
Zur Vorbereitung und Durchführung der internationalen Be-
rufsweltmeisterschaften „WorldSkills“, die 2013 in Leipzig statt-
fi nden, wird eine Gesellschaft gegründet. 

Berufl iches Schulzentrum 9 wird „Ruth-Pfau-Schule“ heißen
Ab dem 10. Dezember dieses Jahres trägt das Berufl iche Schul-
zentrum 9 (Gesundheit und Soziales) in der Schönauer Straße 
160 den Namen „Ruth-Pfau-Schule“.

Kriminalpräventiver Rat bestätigt
Die Ratsversammlung bestätigte die Bildung und Struktur des 
Kriminalpräventiven Rates sowie die Leitlinien zur Zusammen-
arbeit von Stadt, Polizeidirektion und Landesdirektion Leipzig. 

DIE Verwaltungsspitze hat 
nach dem erfolgreichen Ab-
schluss der Verhandlungen mit 
den Leipziger Verkehrsbetrie-
ben jetzt der Fortführung der 
Leipzig-Pass-Mobilcard für fünf 
Jahre zugestimmt. Mit dem aus-
gehandelten Kompromiss, der 
eine betragsmäße Begrenzung 
vorsieht, kann der städtische 
Haushalt ab dem kommenden 
Jahr deutlich entlastet werden. 
Die endgültige Entscheidung 
über die Fortführung des Ange-
bots trifft der Leipziger Stadt-
rat im Dezember. 
Die Leipzig-Pass-Mobilcard 

Leipzig-Pass-Mobilcard 
soll weitergeführt werden

ÜBER den aktuellen Sach-
stand im Gerichtsverfahren be-
züglich der illegalen Geschäf-
te der ehemaligen Geschäfts-
führer der Kommunalen Was-
serwerke (KWL) informier-
te Oberbürgermeister Burk-
hard Jung (SPD) die Stadträte 
in der jüngsten Ratsversamm-
lung. Zuvor hatten die Anwäl-
te der Kommunalen Wasser-
werke Leipzig beim Amtsge-
richt Leipzig einen 280 Seiten 
umfassenden Schriftsatz einer 
Klageerweiterung eingereicht. 
„Ich bin fassungslos, es ging 
zu wie in einem Wirtschafts-

Neue Funktionen,
gewohnte Sicherheit 

Helmut Loris       Foto: privat

Neuer Personalausweis: Beantragung ab      
1. November in den Bürgerämtern möglich

„Wie in einem Wirtschaftskrimi“

AB 1. November wird der neue 
Personalausweis im Scheck-
kartenformat den bisherigen 
ablösen. Das Leipziger Amts-
blatt sprach darüber mit Hel-
mut Loris, Leiter des Ord-
nungsamtes der Stadt Leipzig.

Bleiben die bisherigen Perso-
nalausweise gültig?

Ja, die Personalausweise 
nach altem Muster behalten 
ihre individuelle Gültigkeit, 
welche auf dem Personalaus-
weis vermerkt ist.

Was kostet der neue Personal-
ausweis, wie lange gilt er und 
wer bekommt ihn?

Die Gebühr für den neuen 
Personalausweis beträgt für 
Antragsteller über 24 Jahre 
28,80 Euro und gilt zehn Jah-
re, für Antragsteller unter 24 
Jahre 22,80 Euro und gilt sechs 
Jahre. Beantragen kann den 
Personalausweis jeder deut-
sche Bürger beziehungsweise 
dessen Sorgeberechtigter oder 
gesetzlicher Vertreter.

Wie läuft die Beantragung?
Der neue Personalausweis 

kann ab 1. November in je-
dem der 14 wohnortnahen 
Bürgerämter beantragt wer-
den. Durch die neuen Funkti-
onen und Beratungspfl ichten 
muss mit einer längeren Bean-
tragungs- und Wartezeit ge-
rechnet werden.

Welche bekannten und wel-
che neuen Funktionen hat der 
neue Personalausweis?

Der neue Personalausweis 
dient wie der bisherige Perso-
nalausweis als Identitäts- und 
Sichtausweis mit den bishe-
rigen Sicherheitsmerkmalen: 
Mikroschriften, Sicherheits-
druck mit mehrfarbigen feinen 
Linienstrukturen-Guillochen 
sowie Hologramme und Kipp-
bilder. Weiterhin ist er künftig 

MIT großer Mehrheit sprach 
sich die Ratsversammlung auf 
ihrer Sitzung am 20. Oktober 
dafür aus, dass sich Leipzig 
an der bundesweiten Kam-
pagne „Save me! – Flüchtlin-
ge aufnehmen“ beteiligt. Da-
mit verbunden ist ein Appell 
des Leipziger Stadtrates an 
die Bundesregierung, entspre-
chend dem Anliegen des Ho-
hen Flüchtlingskommissars 
derVereinten Nationen (UNH-
CR) ein kontinuierliches Pro-
gramm zur dauerhaften Auf-
nahme von schutzbedürftigen 
Flüchtlingen einzurichten und 
die für die Integrationspro-
zesse erforderlichen Rahmen-
bedingungen zu schaffen. Im 
Rahmen eines derartigen Bun-
desprogrammes wäre Leipzig 
bereit, Flüchtlinge aufzuneh-
men und bestmöglich zu inte-
grieren. Bislang unterstützen 
32 deutsche Kommunen, da-
runter beispielsweise  Berlin, 
Köln, München und Rostock, 
das Projekt. 

Stadt
unterstützt 
„Save me!“

krimi“, kommentierte Jung die 
Ermittlungsergebnisse. Die Pa-
piere belegten, wie Mitarbeiter 
der Schweizer Bank UBS, Be-
rater und Ex-KWL-Geschäfts-
führer Klaus Heininger bereits 
im Jahre 2005 diese krummen 
Finanzwetten eingefädelt und 
unerlaubt zusammengearbeitet 
hatten. Es handele sich um völ-
lig nutzlose Verträge mit nur ei-
nem Ziel: internationale Bank-
risiken auf die kommunale Ebe-
ne zu verlagern und abzukassie-
ren. Dasselbe „Vertriebsteam“ 
habe nicht nur die KWL aufge-
sucht, sondern auch die Züri-

cher  Verkehrsbetriebe. Bei letz-
teren sei ein Vertragsabschluss 
aber nicht zustande gekom-
men, „offensichtlich, weil der 
dortige Geschäftsführer eben 
nicht bestechlich war“, so Jung. 
Die Berater hatten vor Mona-
ten eingestanden, dem ehema-
ligen KWL-Geschäftsführer 
Heininger für den Abschluss 
von Finanzwetten 3,7 Millio-
nen Euro Bestechungsgeld ge-
zahlt zu haben. Der Oberbür-
germeister machte noch einmal 
deutlich, dass die illegalen Ge-
schäfte an den Gremien vor-
bei abgewickelt wurden. „Da, 

wo KWL drauf stand, war zu 
dieser Zeit Heininger drin. Es 
sind eindeutig Heininger-Ge-
schäfte, die mithilfe der Ma-
chenschaften von Value Part-
ners und der UBS abgeschlos-
sen wurden.“ Deshalb seien 
die Verträge nichtig, die Stadt 
werde keinen Cent zahlen. Die 
Banken fordern von den KWL 
rund 290 Millionen Euro aus 
den Finanzdeals. Zum mögli-
chen Prozessort London sag-
te Jung, er sehe darin keine 
Nachteile. Die dortige Rich-
terin „stellt genau die Fragen, 
die auch wir haben.“

Oberbürgermeister informiert Stadtrat über Sachstand KWL – neue Unterlagen belegen 
unerlaubtes Handeln von Bänkern, Beratern und Ex-Geschäftsführern

LEIPZIGS amerikanische 
Partnerstadt Houston war An-
fang Oktober erstmals Ziel ei-
ner neuntägigen Bürgerreise. 
Insgesamt 32 Leipzigerinnen 
und Leipziger zwischen 8 und 
80 Jahren nutzten das von der 
Ev.-Luth. Kirchgemeinde St. 
Thomas in enger Zusammenar-
beit mit dem städtischen Refe-
rat Internationale Zusammen-
arbeit organisierte Angebot und 
lernten die größte Stadt Texas’
in ihrer kulturellen und religi-
ösen Vielfalt kennen. 

Das Programm bot interes-
sante und vielfältige Einblicke 
in das alltägliche Leben der 
amerikanischen Partnerstadt 
und wartete darüber hinaus 
mit zahlreichen Höhepunkten 
auf. Dazu gehörten das texa-
nische Barbecue, zu dem der 
Präsident der privaten Rice 
University, David Leebron, die 
Gäste aus Leipzig geladen hat-

Leipziger zu Gast in texanischer Partnerstadt
Leipziger aus Houston auch die 
Zusage des ehemaligen ameri-
kanischen Botschafters, James 
Addison Baker III, mitgebracht, 
der sächsischen Messestadt im 
Rahmen seiner nächsten Euro-
pareise einen Besuch abzustat-
ten. Ihn und den ehemaligen 
US-Präsidenten George Her-
bert Walker Bush – beide ge-
bürtige Houstonians – hatten 
die Leipziger dank der Initia-
tive des Gründungspräsidenten 
des Houston-Leipziger Städ-
tepartnerschaftsvereins, Wolf-
gang Schmidt, getroffen. Die 
beiden Politiker, die entschei-
dend zur deutschen Wieder-
vereinigung beigetragen hat-
ten, zeigten sich an der Leip-
ziger Geschichte, der leben-
digen Erinnerung an die Fried-
liche Revolution von 1989 und 
an der gewachsenen Partner-
beziehung zwischen den bei-
den Städten sehr interessiert. 

Referatsleiterin Dr. Gabriele Goldfuß traf in Houston mit dem ehe-
maligen US-Präsidenten, George Bush, und dem früheren Außenmi-
nister, James Baker (v. r. n. l.) zusammen.  Foto: Wolfgang Schmidt

Wissenschaftspreis ausgelobt

DIE Stadt, die Universität und 
die Sächsische Akademie der 
Wissenschaften zu Leipzig ha-
ben erneut den Leipziger Wis-
senschaftspreis ausgelobt. Er 
soll die Bedeutung Leipzigs als 
Stadt der Wissenschaften und 
der Kultur mit einer reichen 
und international anerkannten 
Forschungs-, Bildungs- und Wis-
senschaftslandschaft unterstrei-
chen. Prämiert wird eine Arbeit 
von in der Region tätigen oder 
beheimateten Wissenschaftlern, 
die höchsten Ansprüchen ge-
nügt und Leipzigs Ruf als Stadt 
der Wissenschaften festigt. 

Ab sofort sind Bewerbungen 
um den Leipziger Wissen-
schaftspreis 2011 möglich. 
Die Vorschläge sind schriftlich 
an die Sächsische Akademie 
der Wissenschaften zu Leip-
zig, Generalsekretärin Dr. Ute 
Ecker, Karl-Tauchnitz-Straße 1, 
04107 Leipzig, zu richten. Dem 
Vorschlag ist eine ausführliche 
schriftliche Begründung beizu-
fügen. Eigenbewerbungen sind 
ausgeschlossen. 

Der Leipziger Wissenschafts-
preis gilt nicht der Auszeichnung 
von Dissertationen und Habili-
tationen. Die Einreichung der 

zur Prämierung vorgesehenen 
Arbeiten muss bis zum 15. De-
zember 2010 erfolgen. Über die 
Verleihung des Preises, der im 
April 2011 anlässlich der Öf-
fentlichen Frühjahrssitzung der 
Sächsischen Akademie der Wis-
senschaften zu Leipzig über-
reicht wird, entscheidet eine 
Jury von neun Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftlern. 
Der Leipziger Wissenschafts-
preis ist mit einem Preisgeld 
von 10 000 Euro verbunden. 

Vorschläge können bis zum 15. Dezember eingereicht werden

@

Scheckkartenformat: Der neue Personalausweis ist mit vielen hilf-
reichen Neuerungen versehen. Foto: Bundesministerium des Innern

www.leipzig.de/
wissenschaft

te, ebenso wie der Empfang 
durch die neu gewählte Bür-
germeisterin Houstons, An-
nise Parker, und die Sonder-

sitzung des Stadtrates. Neben 
vielen Erinnerungen, neu ge-
knüpften Kontakten und ge-
meinsamen Plänen haben die 

IM jetzt vorgestellten Städteran-
king der Berenberg Bank und des 
Hamburgischen Welt-Wirtschafts-
Instituts (HWWI) zur Zukunfts-
fähigkeit der 30 größten Städte 
Deutschlands gehört Leipzig zu 
den Gewinnern. Dank der wach-
senden Dynamik bei der Bevölke-
rungsentwicklung und des ökono-
mischenAufschwungs konnte sich 
Leipzig vom 25. Platz in der Erhe-
bung von 2008 auf den jetzt 11. 
Rang verbessern. Als Standortstär-
ken und gute Ausgangsposition für 
eine weitere positive Entwicklung 
werden auch der relativ hohe An-
teil der Beschäftigten in Forschung 
und Entwicklung (1,2 Prozent) 
und der hoch qualifi zierten Be-
schäftigten (18,7 Prozent) in Leip-
zig eingeschätzt. 

Wie schon in der Studie vor 
zwei Jahren, belegen Frankfurt 
und München die beiden ersten 
Plätze, gefolgt von Düsseldorf. 
„Aufsteiger des Jahres“ ist Ber-
lin, das sich von Platz 24 auf Po-
sition 8 verbesserte. Schlusslicht 
ist wiederum Chemnitz. 

Mehr Kita-Plätze und veränderte 
Elternbeiträge für 2011 geplant

in zunehmendem Maße als Rei-
sedokument einsetzbar und ein 
Standard-Identitätsnachweis 
für die Online-Welt. Kurzum 
eine Multifunktionskarte im 
Scheckkartenformat. Die neu-
en  Funktionen sind die elek-
tronische Identitätsfunktion 
eID, diese kann der Ausweis-
inhaber im Rahmen der Nut-
zung von Onlinediensten ein-
setzen. Weiterhin hat der Aus-
weisinhaber die Möglichkeit, 
bei einem Trustcenter seiner 
Wahl eine elektronische Signa-
tur kostenpfl ichtig in seinem 
Ausweis-Chip speichern zu las-
sen. Dazu muss die eID-Funkti-
on eingeschaltet sein und der 
Ausweisinhaber eine PIN ge-
setzt haben. 

Was ist außerdem wichtig?
Es besteht grundsätzlich kei-

ne Umtauschpfl icht. Die Perso-
nalausweise nach altem Mus-
ter behalten ihre Gültigkeit. 
Anwendungen, die den neuen 
Personalausweis unterstützen, 
erkennt man am neuen Logo 
– zwei sich ergänzende Halb-
kreise. Dieses Logo befi ndet 
sich auch auf dem neuen Per-
sonalausweis.

Hinweis: Aufgrund von um-
fangreichen technischen Än-
derungen schließen die Bür-
ger-ämter am 30. Oktober be-
reits um 13 Uhr. 

Interessante Gespräche in Israel

MIT der Inszenierung „Kinder 
des Holocaust gastierte das 
Theater der Jungen Welt Mitte 
Oktober sehr erfolgreich im 
israelischen Herzliya. In einer 

kurzen Ansprache begrüßte 
Bürgermeister Thomas Fabian 
das Publikum und würdigte die 
Aufführung als besondere Art 
der Auseinandersetzung mit 

diesem furchtbaren Kapitel 
der deutschen Geschichte. 

Auf dem Programm des 
Bürgermeisters stand zudem 
ein Besuch in der Ben-Guri-
on-Mittelschule, die innova-
tive Wege der Förderung von 
Kindern mit Handicaps geht 
und ein gemeinsames Projekt 
mit dem Klinger-Gymnasium 
vorbereitet. In der Rishonim-
Highschool traf Thomas Fabi-
an mit den Schulpartnern des 
Leipziger Reclam-Gymnasi-
ums zusammen, die gerade zum 
Gegenbesuch in ihrer Partner-
schule weilten. „Besonders in-
teressant waren die verschie-
denen Gespräche über die viel-
fältige ehrenamtliche Arbeit 
von Vereinen im Sozialbereich 
und der Gesundheitsvorsorge, 
da hier in der Zusammenarbeit 
mit Herzliya ein Schwerpunkt 
liegen wird.“,  fasste Bürgermei-
ster Fabian zusammen. 

FÜR das nächste Jahr plant die 
Stadt Leipzig eine Erhöhung des 
Kita-Platzangebotes im Vergleich 
zu 2010 um 1 425 auf 36 800 Plät-
ze. Ebenso beabsichtigt die Stadt-
verwaltung, ab 2011 die Eltern-
beiträge anzupassen. Gesetzliche 
Basis ist die Betriebskostenab-
rechnung für das Jahr 2009. Dazu 
kommt, dass der Freistaat Sachsen 
beabsichtigt, ab Januar 2011 das 
kostenlose Vorschuljahr wieder 
rückgängig zu machen und die 
entsprechende Finanzierung ein-
zustellen. „Die Eltern sollen nicht 
für die Sparmaßnahmen des Frei-
staates zahlen. Deshalb stemmt 

den größten Teil der Kostensteige-
rungen die Stadt Leipzig mit einer 
Kita-Budgeterhöhung um 5,5 Mio. 
Euro“, unterstreicht OBM Burk-
hard Jung. Die Eltern müssen al-
lerdings wieder den regulären Ki-
ta-Beitrag zahlen. Die Planungen 
der Verwaltung sehen vor, dass 
z. B. die Beiträge für einen Neun-
Stunden-Krippenplatz nur um 
2,65 Euro, für einen Neun-Stun-
den-Kindergartenplatz um 1,40 
Euro, für die fünfstündige Hortbe-
treuung um 0,86 Euro angehoben 
werden. Die endgültige Entschei-
dung trifft die Ratsversammlung 
auf ihrer Sitzung im Dezember. 

Erfahrungsaustausch in Herzliya: Sozialbürgermeister Thomas Fabian be-
suchte gemeinsam mit Herzliyas Bildungsbürgermeisterin Tova Raphael 
(re.) das naturwissenschaftliche Zentrum der Stadt. Foto: Stadt Leipzig

wurde im August 2009 als zu-
nächst zeitlich begrenztes Ange-
bot eingeführt. Dabei handelt es 
sich um eine Monatskarte, wel-
che von Menschen mit geringem 
Einkommen vergünstigt erwor-
ben werden kann. Nach Anga-
ben der LVB nahmen seit Ein-
führung rund 19 000 Leipziger 
dieses Angebot an, 84 Prozent 
von ihnen sind im erwerbsfä-
higen Alter. Für mehr als ein 
Drittel der Leipzig-Pass-Mobil-
card-Nutzer ist das Ticket An-
lass, erstmals oder in höherem 
Maße auf das ÖPNV-Angebot 
zurückzugreifen.

Leipzig 
legt zu im 

Städteranking

Pressekonferenz am Rande der Ratsversammlung: OBM Burkhard Jung (2. v. l.) erläutert gemeinsam mit Detlev Kruse, Geschäftsführer
der Leipziger  Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbh, Volkmar Müller, Geschäftsführer der Kommunalen Wasserwerke Leipzig, 
und Christian-Thomas Stempfl e, Kanzlei Noerr LLP (v. l.), den aktuellen Stand bezüglich des Gerichtsverfahrens der KWL.     Foto: abl

www.leipzig.de/wissenschaft


Anzeigen

spruchsvollen und zukunftsorien -
tierten Beruf zu lernen. „Gut qua -
lifizierte Mitarbeiter sind die
Grundlage für zufriedene Kunden
und somit für unseren Geschäfts-
erfolg“, so Franz Pröls, Geschäfts-
führer von Netto Marken-Discount.
„Zudem freuen wir uns sehr, jedes
Jahr zahlreichen jungen Menschen
den Start in das Berufs leben zu er-
möglichen.“

Gute Zukunftspersp  ektiven
Engagement lohnt sich bei Netto
Marken-Discount: Ein Großteil der
Nachwuchskräfte arbeitet nach er -
folgreichem Abschluss in einer der
bundesweit 4.000 Märkte oder in
einem Logistikzentrum. 

Zudem bietet die Nummer drei der
Discount-Branche allen Mitarbei -
tern neben einem sicheren Arbeits-
verhältnis gute Karriere- und Auf-
stiegsmöglichkeiten, den n attrak -

Mit aktuell über 6.000 Auszubil -
denden ermöglicht Netto Marken-
Discount zahlreichen jungen Men -
schen einen erfolgreichen Start in
das Berufsleben. Der expandieren -
de Lebensmittel-Discounter bildet
in zehn Berufen aus und setzt seine
Ausbildungsoffensive auch in 2011
konsequent fort: Rund 3.000
Gymnasiasten, Haupt- und Real -
schüler bekommen im nächsten
Jahr erneut die Chance, einen an-

Hochseilklettergarten, wo die en -
gagierten Nachwuchskräfte an ei -
nem Teamprogramm teilnehmen. 

Karrierestart bei 
Netto Marken-Discount

Neben zahlreichen Ausbildungs-
plätzen bietet das expandierende
Unternehmen auch für Hoch-
schulabsolventen und Abiturien -
ten attraktive Einstiegsmöglich-
keiten: Netto Marken-Discount
stellt in 2011 erneut rund 70 Trai -
nee-Plätze für handelsaffine Aka-
demiker und über 20 Duale Stu -
dienplätze für Abiturienten zur
Verfügung. 

Interessierte und motivierte  Be-
werber können sich ab sofort in der
Zentrale in Maxhütte-Haidh of oder
online unter www.netto-online.de
bewerben.

tive Führungspositionen werden
bevorzugt aus den eigenen Reihen
besetzt.

Großes Potential zeichnet auch die
Absolventen des Ausbildungsjah -
res 2010 aus: Über 1.100 junge
Frauen und Männer haben im Som -
mer 2010 ihre Berufsausbildung er -
folgreich abgeschlossen. Hiervon
erreichten fast 100 Absolventen die
Traumnote „sehr gut“. 

Zur Anerkennung dieser Leistung
lädt Netto Marken- Discount die -
se 98 Kauffrauen und Kaufmän -
ner im Einzelhandel sowie Ver-
käufer und Verkäuferinnen für
zwei Tage nach Oberhof in Thü -
ringen ein, wo sie in einer feierli -
chen Ehrung ihre Abschlusszeug-
nisse erhalten. 

Abgerundet wird die Veranstal -
tung durch einen Ausflug in einen

Ihre Chance: Karriere im Lebensmittel-Discount
Netto Marken-Discount setzt erfolgreiche Ausbildungsoffensive fort
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Psychosoziale Versorgung im Notfall –                                  
Kriseninterventionsteam KIT feiert zehnjähriges Jubiläum 

MIT einer Fachtagung und ei-
ner Festveranstaltung im Neu-
en Rathaus hat das Kriseninter-
ventionsteam (KIT) Leipzig e.V. 
am 25. Oktober sein zehnjähri-
ges Bestehen begangen. Die in-
terdisziplinäre Fachtagung mit 
Vertretern des Gesundheitsam-
tes der Stadt und Referenten 
aus dem Bereich psychosozia-
le Notfallversorgung aus ver-
schiedenen Städten Deutsch-
lands hatte zum Ziel, fachspe-
zifi sches Wissen einerseits und 
praktische Einsatzerfahrungen 

eines Großstadtteams anderer-
seits zusammenzuführen. „Das 
Engagement der KIT-Mitarbei-
ter ist nicht hoch genug einzu-
schätzen. Die Stadt Leipzig ar-
beitet mit dem Kriseninterven-
tionsteam im Rahmen des Kata-
strophenschutzes und des täg-
lichen Einsatzgeschehens eng 
zusammen“, lobt der Psychiat-
riekoordinator der Stadt Leip-
zig, Thomas Seyde, die Arbeit 
des Teams. Das KIT kommt zum 
Einsatz bei Todesfällen im häus-
lichen Bereich, nach Todesfall 

VOM 2. bis 6. November ini-
tiiert der Landesfilmdienst 
Sachsen e. V. die Medienwo-
che „Courage leben!“. Ras-
sismus, Antisemitismus und 
andere menschenfeindliche 
Vorstellungen als Probleme 
der gesamten Gesellschaft zu 
begreifen und Möglichkeiten 
für couragiertes Handeln auf-
zuzeigen, sind die Anliegen 
der Veranstaltungen. Vor al-
lem  Schülerinnen und Schü-
ler, Auszubildende und Stu-
dierende  soll das breitgefä-
cherte Angebot, bestehend 
aus Spiel- und Dokumentar-
fi lmen, Workshops, Diskussio-
nen, Lesungen und Hörspielen, 
ansprechen. Zusätzlich wer-
den Fortbildungen für Lehrer 
und Dozenten angeboten, die 
sich unter anderem dem Ein-
satz von Medien im pädago-
gischen Prozess oder der be-
stehenden Verknüpfung von 
Jugendkulturen, neuen Me-
dien und Neonazi-Lifestyle 
widmen. Weitere Informatio-
nen zu den einzelnen Veran-
staltungen sind im Internet 
zu fi nden. �

Courage leben – 
Medienwoche zeigt 

Möglichkeiten

www.landesfi lmdienst-
sachsen.de
w
s@

für die pädagogische Arbeit. 
Außerdem konnten so auch 16 
zusätzliche Kita-Plätze in die-
sem Stadtteil mit vielen jun-
gen Familien geschaffen wer-
den.“ Das Gebäude wurde in 
Holzständerbauweise errich-
tet. Die Fassadenverkleidung 
besteht aus horizontal ver-
legtem naturbelassenem Lär-
chenholz. Die sechs Gruppen-
räume und der Mehrzweck-
raum liegen auf der Westseite 
des eingeschossigen Gebäudes 
mit Blick zur Freispielfl äche. 
Auf der gegenüberliegenden 
Seite sind Flur, Personalräu-
me und Räume für vielfältige 
Kinderbetätigungen wie ein 
Atelier und eine Kinderkü-
che angeordnet. Die Besonder-
heit dieses Entwurfs des Ar-
chitekten Hans Wittig bilden 
die vielfältigen Blick- und We-
gebeziehungen der Gruppen-
räume zum Außenbereich. In-
teressant ist die kindgerechte 
Ausstattung, mit Rückzugs-
räumen („Nestern“), die ei-
nen freien Blick in die Natur 
bieten. �

AM 17. August 2009 wurde 
der Grundstein für den Er-
satzneubau der Kindertages-
stätte „Zwergenland“ feier-
lich gelegt. Nach einem gu-
ten Jahr Bauzeit haben die 90 
Kinder das nun neu gebaute 
Haus an der Erich-Zeigner-
Allee 77 wieder in Besitz ge-
nommen. Am 28. Oktober hat 
Bürgermeister Thomas Fabi-
an dem Träger „FAIRbund 
e. V.“ offiziell den Schlüssel 
für den Ersatzneubau überge-
ben. Es ist der zweite kommu-
nale Neubau einer Kinderta-
geseinrichtung seit dem Jahr 
2000. Insgesamt wurden rund 
1,6 Millionen Euro investiert. 
Aus dem Stadthaushalt kommt 
davon gut eine Million Euro, 
das Sächsische Staatsministe-
rium für Soziales stellte För-
dermittel in Höhe von rund 
530 000 Euro bereit. „Dieser 
architektonisch anspruchs-
volle Ersatzneubau ist für alle 
ein Anlass zur Freude“, so Bür-
germeister Thomas Fabian. 
„Er bietet Kindern und Erzie-
herinnen neue Möglichkeiten 

Kita eröffnete:
90 Kinder zogen ins 

„Zwergenland“

Ehre dem Ehrenamt
Engagierte Leipziger wurden in der Musikalischen Komödie für ihren Einsatz geehrt

Die „Zwerge“ fühlen sich pudelwohl: Am 28. Oktober wurde die als 
Ersatzneubau errichtete Kindertagesstätte „Zwergenland“ in der 
Erich-Zeigner-Allee offi ziell übergeben. Foto: Mahmoud Dabdoub

AM 23. Oktober bedankte sich 
OBM Burkhard Jung bei Leip-
ziger Ehrenamtlern für ihr En-
gagement. Eingeladen hatte er 
zu einem Sektempfang in die 
Musikalische Komödie. An-
schließend konnten die Leipzi-
gerinnen und Leipziger dort die 
Aufführung von „My fair Lady“ 

ANNA Hartmann und Ilam-
Madschid Arnold aus Leipzig 
sind jetzt START-Stipendia-
ten. Die beiden wurden neu in 
das Stipendienprogramm  für 
Schülerinnen und Schüler mit 
Migrationshintergrund auf-
genommen. „Schon nach sehr 
kurzer Zeit habe ich verstan-
den, dass START eine große 
Familie ist, deren Mitglied ich 
werde. Es ist ein bezauberndes 
Gefühl, zusammen mit ande-
ren jungen Leuten, die mir so 
ähnlich sind und doch ganz 
andere Erfahrungen gemacht 
haben als ich, in die Zukunft 
zu gehen“, freute sich Anna  am 
Rande der feierlichen Aufnah-
me am 20. Oktober in Dresden.

Die Stipendiaten erhal-
ten zunächst für ein Schul-
jahr monatlich ein Bildungs-
geld in Höhe von 100  Euro 
und eine PC-Grundausstat-
tung mit Internet-Anschluss. 

Würdiges Dankeschön für ihren freiwilligen Einsatz: Oberbürgermeister Burkhard Jung lud am 23. Oktober etwa 350 Leipzigerinnen 
und Leipziger zu einem Glas Sekt und zur Aufführung von „My fair Lady“ in die Musikalische Komödie ein.       Foto: Stefan Nöbel-Heise

Bessere Bildung, bessere Zukunft
START-Stipendium fördert engagierte Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund

Für START im Schuljahr 2010/11 aus dem Freistaat Sachsen aufge-
nommen: Ilam-Madschid Arnold, Arthur Linnik, Anna Hartmann, 
Jekaterina Vascilo, Trang Le Thi Tu, Edwin Schmierer, David Muallah 
(v. l.) und Kassem Taher Saleh (vorn).    Foto: Mahmoud Dabdoub

Leipzig will dem 
„Gesunde Städte-

Netzwerk“ beitreten

ZUM 1. Januar 2011 möchte 
die Stadt Leipzig dem „Gesun-
de Städte-Netzwerk Deutsch-
land“ (GSN) beitreten. End-
gültig votieren soll die Rats-
versammlung voraussichtlich 
im November. Ziel des 1989 ge-
gründeten Netzwerkes ist es, 
das Lebensumfeld sowie die 
Lebensbedingungen der Bevöl-
kerung gesünder zu gestalten.  
Das GSN bietet seinen Mitglie-
dern einen umfangreichen Wis-
sens- und Know-how-Trans-
fer. So erhalten Mitgliedsstäd-
te fachliche Unterstützung bei 
der Umsetzung von Maßnah-
men zur Gesundheitsförderung 
sowie Beratung und fi nanziel-
le Unterstützung bei eigenen 
Projekten. Derzeit gehören dem 
Netzwerk 71 Städte an.  �

Fragen zur 
Tumorpathologie

DAS Haus Leben, Begeg-
nungs- und Informations-
zentrum der Klinikum St. 
Georg gGmbH, veranstal-
tet einen Vortrag zur Tumor-
pathologie. Dr. med. Volker 
Wiechmann, Leiter des Ins-
tituts für Pathologie und Tu-
mordiagnostik, beantwortet 
zudem Fragen zum Thema. 
Termin: 2. November, 15 Uhr, 
Friesenstraße 8.  �

Jugendcamps 
in Bildern

2010 hat das städtische Ju-
gendamt wieder Workcamps 
rund um die Welt angebo-
ten. Die Erlebnisse und un-
vergesslichen Begegnungen 
der Jugendlichen sind nun in 
einer Fotoausstellung in der 
Unteren Wandelhalle des 
Neuen Rathauses zu sehen. 
Eröffnet wird die Schau am 
1. November um 18 Uhr. �

erleben. Geehrt wurden damit 
Frauen und Männer, die in Ver-
einen, Verbänden, Einrichtun-
gen der Stadt, Initiativen sowie 
Selbsthilfegruppen, Bürgerver-
einen, Kirchgemeinden, Musik-
vereinen oder Jugendprojekten 
unermüdlich und unentgeltlich 
tätig sind. Sie standen an die-

sem Abend stellvertretend für 
die große Gruppe der in Leip-
zig in diesem Bereich Aktiven. 
„Für die jahrelangen Bemühun-
gen und den Einsatz sei den eh-
renamtlich tätigen Menschen 
an diesem Abend gedankt“, so 
OBM Burkhard Jung. Bereits 
seit 1995 lädt der Oberbürger-

meister jedes Jahr rund 350 
Engagierte mit ihren Partnern 
zur Würdigung sozialen Enga-
gements zu einem Empfang in 
die Oper, ins Gewandhaus oder 
die Musikalische Komödie ein. 
Etwa 5 600 Ehrenamtler konn-
ten so den Dank der Stadt Leip-
zig entgegennehmen.  �

und Reanimation, nach Suizid 
und Suizidversuch, nach plötz-
lichem Säuglingstod oder Tod 
eines Kindes, zur Unterstützung 
der Polizei beim Überbringen 
von Todesnachrichten, zur Be-
treuung Betroffener nach massi-
ver Gewalterfahrung und nach 
schweren Verkehrs-, Schienen- 
und Arbeitsunfällen. Bei über-
regionalen Großschadensla-
gen und Katastrophen werden 
die Mitglieder nach spezieller 
Anforderung tätig. „Die KIT-
Mitarbeiter betreuen in durch-

schnittlich 150 Einsätzen rund 
300 Klienten pro Jahr“, infor-
miert die Vorsitzende des KIT, 
Dr. Corinna Linde. „Das Team 
setzt sich neben Ärzten, medi-
zinischem Personal, Psycholo-
gen, Pfarrern und Angehörigen 
weiterer psychosozialer Berufe 
auch aus engagierten Menschen 
anderer Berufsgruppen zusam-
men, die alle eine umfangreiche 
Zusatzausbildung für diese Ar-
beit absolviert haben.“ �

chen durch gezielte Förderung 
Bildungsbenachteiligungen ab-
zubauen. Im laufenden Schul-
jahr bieten sie 99 von 118 öf-
fentlichen Schulen an. Deutlich 
wird auch, dass Leipziger mit 
Migrationshintergrund erheb-
liche Anstrengungen unterneh-
men und Bildungserfolge vor-
zuweisen haben. „Von den an 
der Volkshochschule angebo-
tenen Sprachzertifi katskursen 
wird am häufi gsten das Europä-
ische Sprachzertifi kat Deutsch 
absolviert, das sehr gute Kennt-
nisse der deutschen Sprache be-
scheinigt,“ erläutert Birgit Glo-
rius von „Lernen vor Ort“. Der 
Report lässt aber auch erken-
nen, dass der Schulstart für zu 
viele Kinder eine Hürde ist. Jahr 
für Jahr werden rund fünf Pro-
zent von der Einschulung zu-
rückgestellt oder die Einschu-
lung in Förderschulen empfoh-
len. Dennoch wiederholten im 
vergangenen Schuljahr über 
drei Prozent der Schulanfänger 
die erste Klasse. Zu denken gibt 
auch, dass sieben Prozent des 
Abschlussjahrgangs 2009/10 
ohne Abschluss geblieben sind. 
Als Nächstes wollen die Mitar-
beiter von „Lernen vor Ort“ den 
Ursachen hinter diesen Fakten 
auf den Grund gehen. �

„LERNEN vor Ort“ in Leip-
zig hat jetzt den umfassen-
den Bildungsreport Leipzig 
2010 vorgelegt. Er liefert In-
formationen über die Leipzi-
ger Bildungsaktivitäten von 
der frühen Kindheit bis zum 
hohen Seniorenalter. „Leipzig 
ist eine Stadt mit vielfältigen 
und hochwertigen Bildungs-
möglichkeiten. Der Bildungs-
report zeigt aber auch, dass wir 
weiter dran bleiben müssen, al-
len vielfältige Bildungschan-
cen zu eröffnen. Dabei sollten 
wir insbesondere Kinder, die 
in ihren Elternhäusern weni-
ger Möglichkeiten haben, un-
terstützen“, so OBM Burkhard 
Jung. „Um die Bildungschan-
cen zu erhöhen, brauchen wir 
eine breite Zusammenarbeit 
vieler Akteure aus ganz unter-
schiedlichen Bereichen“, meint 
Bürgermeister Thomas Fa-
bian. Der Bildungsreport zeigt 
unter anderem, dass in Leip-
zig überdurchschnittlich viele 
Schulen in freier Trägerschaft 
mit ihren vielfältigen pädagogi-
schen Konzepten vertreten sind. 
Künftig müsse hier darauf ge-
achtet werden, dass die soziale 
Ausgewogenheit des Zugangs 
erhalten bleibt. Ganztagsan-
gebote an Schulen ermögli-

Erster Bildungsreport 
liefert Fakten 

für „Lernen vor Ort“

Dazu kommen Pfl ichtseminare 
für alle sowie Wahlseminare im 
künstlerischen-kreativen, mu-

www.kit-leipzig.de@

sikalischen und naturwissen-
schaftlichen Bereich, ergänzt 
durch Beratungsangebote und 

die Vermittlung von Praktika. 
Seit 9 Jahren schon unter-

stützt die Stadt Leipzig mit 
dem START-Programm enga-
gierte Schülerinnen und Schü-
ler mit Migrationshintergrund. 
START stärkt durch fi nanzi-
elle und ideelle Förderung ihr 
Selbstvertrauen und öffnet 
ihnen damit Türen in die Ge-
sellschaft.

2002 von der gemeinnüt-
zigen Hertie-Stiftung in Hes-
sen und der Stadt begonnen, 
wird das Stipendienprogramm 
START heute von der START-
Stiftung gGmbH, einer Toch-
tergesellschaft der Hertie-Stif-
tung, zusammen mit rund 100 
Partnern – Verwaltungen, Stif-
tungen, Unternehmen, Ver-
einen und Privatpersonen - 
durchgeführt. �

www.start-stiftung.de/
stipendium/stipendium
w
s@

Geheimtip für Genießer
Nur wenige Gehminuten vom Zentrum ent-
fernt - gleich neben der Kneipenmeile „Gott-
schedstraße“ - finden Sie das „angelino“. In
der kleinen Trattoria zelebriert Chefkoch
Carmelo die Küche seiner sizilianischen Hei-
mat. Alle Speisen werden frisch und nach
den Wünschen der Gäste zubereitet. Die

hausgemach-
te Antipasti,
frische Fisch-,
M e e r e s -
früchte- und
F l e i s c h g e -
richte aus den
wechselnden
Tagesangebo-
ten sowie na-

türlich Pizza und Pasta können Sie ebenso
genießen, aber auch eine feine Auswahl an
leckeren Desserts und interessanten italie-
nischen Weinen. Freundlich und aufmerk-
sam verwöhnt das Team des „angelino“ seine
Gäste in gemütlicher Atmosphäre. Raucher
ziehen sich gern in die gemütliche Lounge
zurück. Für Feierlichkeiten kann man wahl-
weise das Separee oder den Gastraum nut-
zen. Eine Spezialität sind die sizilianischen
Buffets, die natürlich auch als Catering zu
Ihnen geliefert werden! Jeden Montag ist
Pizzatag- jede Pizza kostet 5,-€

1 Glas Prosecco oder 
einen Espresso bei 
Restaurantbesuch

GUTSCHEIN
✁✁

Italienisches Restaurant 

Zentralstraße 7, 04109 Leipzig
Tel. 0341/3373255 o. 0163/6723030

trattoria-angelino@gmx.de

Öffnungszeiten Mo.–Sa. 17:30 Uhr–23:30 Uhr, 
So.17:30 Uhr–22:00 Uhr (und nach Vereinbarung)

Unser Tip:
Silvester im angelino – 

Italienische Genüsse A-la-Carte!!!
Ein angelino-Brunch als Weihnachtsfeier!!!

✁✁
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Wandbild am ehemaligen Schwimmstadion als Vorbote des Sportmuseums

Deutliches Zeichen am alten Schwimmstadion: Hier soll das Sportmuseum entstehen. Der Förderverein des Sächsischen Sportmuseum 
Leipzig e. V. hat das Graffi to auch anfertigen lassen, um wilden Schmierereien zuvorzukommen.           Foto: Förderverein

Frische küsst Tradition

AM 3. November, 14 bis 16 
Uhr, lädt das Umweltinfor-
mationszentrum (UiZ), Prager 
Straße 118-136, zu seinem 
vierten Zeichen- und Infor-
mationsnachmittag ein. Im 
Mittelpunkt steht die Arm-
leuchteralge. Auch sie ist auf 
der Roten Liste der geschütz-
ten Pfl anzen des Leipziger 
Auwalds zu fi nden.  Auskunft 
zur Veranstaltung gibt es 
unter Telefon 1 23 68 30. Ab 
November kann im UiZ auch 
wieder der Leitfaden „Nist-
kästen in Stadt und Umland 
–  als Artenschutzmaßnahme“ 
erworben werden. �

DIE Stadtforstverwaltung fällt 
in den nächsten sechs Monaten 
im Leipziger Stadtwald insge-
samt 8 400 Festmeter Holz.  Not-
wendig werden die Arbeiten, 
um für die verbleibenden Bäu-
me größeren Wuchsraum und 
damit mehr Stabilität zu schaf-
fen.  Die vielen licht- und wär-
meliebenden Arten des Leip-
ziger Auwaldes können so bes-
ser erhalten, ihr Wachstum ge-
fördert werden. 

Gefällt werden vor allem 
Eschen und Ahorne, während 
Stieleichen, Linden und Hain-
buchen größtenteils geschont 
werden. Ein großer Teil der 
Fällungen wird in den Stadt-
waldgebieten „Burgaue“, „Po-
lenz“, „Staditzwald“, „Conne-
witzer Holz“ und „Zschocher-
scher Winkel“ vorgenommen. 
Begonnen wurde am 21. Okto-
ber mit den Pappeln an der Per-

DIE Spiel- und Sportplätze 
im Friedenspark und auf dem 
nahe gelegenen Oswaldplatz 
laden saniert und neu ausge-
stattet wieder zum Spielen und 
Sporttreiben ein. Am  1. Novem-
ber werden sie durch Umwelt-
bürgermeister Heiko Rosenthal 
an rund 40 Kindergartenkin-
der umliegender Einrichtungen 
übergeben. Die Plätze mussten 
generalüberholt werden, weil 
Teile der Anlagen verwittert, 
defekt und nicht mehr nutz-
bar waren. „Ich bin froh, dass 
wir diese dringend nötigen Ar-
beiten in einem Zug durchfüh-

ren konnten. Das war nur mög-
lich, weil die Bausumme von 
rund 95 000 Euro über das Kon-
junkturpaket II der Bundesre-
gierung fi nanziert wurde“, sagt 
Heiko Rosenthal. „Wir haben 
Guterhaltenes repariert und 
mit neuen Elementen ergänzt“, 
konstatiert Antje Schuhmann, 
planende Landschaftsarchi-
tektin vom Amt für Stadtgrün 
und Gewässer. Insgesamt wer-
den von der Stadt 2010  – teils 
mit Mitteln des Konjunktur-
paketes, teils mit Haushalts-
mitteln – 18 Spielplätze ange-
legt oder saniert. �

www.stadtreinigung-
leipzig.de
w
le@

Neues im UiZ: 
Armleuchteralge und 

Nistkästeninfo

Pfl egemaßnahmen im 
Leipziger Stadtwald

moser Straße, die vom Pappel-
rindentod befallen sind.

Als Ausgleich für den Holz-
einschlag werden circa 80 000 
Bäume, hauptsächlich Stiel-
eichen, gepfl anzt. Da sich die 
ökologisch wichtige Baumart 
Stieleiche nicht natürlich ver-
jüngen kann, werden auch in 
diesem Jahr wieder sogenann-
te „Femellöcher“ (das sind klei-
ne Freifl ächen) angelegt, um 
hier junge Eichen zu pfl anzen. 
Nicht zu vermeiden ist, dass vor 
allem bei regenreichem Wet-
ter die Nutzung der Waldwege 
beeinträchtigt wird. Entstan-
dene Schäden werden jedoch 
schnellstmöglich beseitigt.

Diese Pflegemaßnahmen 
wurden im Vorfeld mit Natur-
schutzverbänden und wissen-
schaftlichen Einrichtungen ab-
gestimmt, die die Umsetzung 
auch kritisch begleiten. �

BIS zum Jahr 2015 soll in der er-
halten gebliebenen denkmalge-
schützten Nordtribüne des ehe-
maligen Schwimmstadions das 
Sportmuseum entstehen. Be-
reits fertiggestellt ist das groß-
fl ächige Graffito am Objekt. 

Zur Minimierung der Kosten 
für die Beseitigung der „wil-

Gebrauchtes im 
Online-Markt

zu verschenken
ZU schade für den Abfall? 
Die Stadtreinigung Leipzig 
bietet jetzt eine neue Lö-
sung. Entwickelt wurde ein 
so genannter Verschenke-
markt. Diese Online-Ge-
brauchtwaren-Börse bietet 
unter www.stadtreinigung-
leipzig.de die Möglichkeit, 
gut erhaltene Ware denen 
anzubieten, die sie noch 
gebrauchen können. Jeder 
Interessent kann hier kos-
tenlos und einfach suchen, 
tauschen und verschenken. 
Gut erhaltene Möbelstücke, 
funktionstüchtige Elektro-
geräte oder diverse ande-
re Gebrauchsgegenstände 
könnten so neue Besitzer 
fi nden. Ziel des Online-Ver-
schenkemarktes ist auch im 
Interesse des Umwelt- und 
Ressourcenschutzes, Abfall 
zu vermeiden. Fragen zum 
Verschenkemarkt werden 
am Bürgertelefon „Abfall“ 
unter Rufnummer 6 57 11 11 
gern beantwortet. �

Ab 1. November: Spiel- und Sportplätze 
im Friedenspark wieder nutzbar

Startklar für Kinder zum Rutschen, Klettern, Wippen: Der  sanierte 
Spielplatz nahe der Russischen Kirche im Friedenspark. Foto: abl

den Sprayereien“ am Restbau 
des früheren Schwimm stadions 
hatte der Förderverein Sächsi-
sches Sportmuseum Leipzig die 
Idee, ein Wandbild zum Thema 
Sport zu schaffen. Vom Graf-
fi tiverein Leipzig stammt der 
künstlerische Entwurf, der so-
wohl beim Ideen- als auch beim 

Auftraggeber Stadt Leipzig Zu-
stimmung fand. Das Motiv er-
innert an den Standort des ehe-
maligen Schwimmstadions, 
zeigt Sprungturm, Wasserball, 
Springer und Schwimmer. 

Im Leitsatz elf des  städti-
schen Sportprogramms 2015 
ist verankert, dass das Sport-

museum mit der neu zu bauen-
den Dreifeldsporthalle zu einer 
modernen Begegnungsstätte auf 
dem städtebaulich attraktiven 
Areal entwickelt werden soll. 
Rund 90 000 Sammlungsstücke 
Leipziger Sportgeschichte sol-
len hier archiviert und präsen-
tiert werden. �

DER Entwurf des Radwegver-
kehrsentwicklungsplans 2010 
– 2020 ist für die Beteiligung 
freigegeben. Der Plan wird auf 
www.leipzig.de/verkehrspla-
nung eingestellt. In einem öf-
fentlichen Forum am 3. Novem-

Radwegverkehrsentwicklungsplan: 
Leipziger können sich beteiligen

ber, 18 Uhr, im Ratsplenarsaal 
des Neuen Rathauses wird der 
Plan vorgestellt und diskutiert. 
Bis zum 26. November werden 
Hinweise und Anregungen un-
ter vta@leipzig.de oder per Brief 
entgegengenommen. �

DIE Stadt hat Mitte Oktober 
mit der Pfl anzung von Stra-
ßenbäumen begonnen. Insge-
samt sollen in der Pfl anzsai-
son 2010/2011 über 300 Bäu-
me in die Erde kommen. 

Zurzeit werden in der 
Probstheidaer Straße zwi-
schen Zwickauer Straße und 
Frau-Holle-Weg 38 Baumha-
selbäume gepfl anzt. In der 
Schönefelder Straße werden 
nach Abschluss der Straßen-
bauarbeiten zwischen Bern-
burger Straße und There-

Baumstarke Stadt: Weitere 
Baumpfl anzungen vorgesehen

sienstraße ab Anfang No-
vember 28 Ahornbäume und 
in der Plautstraße 21 neue 
Stadtbirnen gesetzt. Lei-
der müssen in diesem Zu-
sammenhang auch 16 unge-
eignete Jungbäume entfernt 
werden,  hier sind am gleichen 
Standort Nachpfl anzungen 
vorgesehen. Gepfl anzt wer-
den auch wieder viele Pa-
tenbäume, für die sich Bür-
ger und Gäste der Stadt mit 
einer Spende ganz besonders 
eingesetzt haben. �

BRANCHENSPIEGEL SPEZIALISTEN EMPFEHLEN SICH

Ankauf Gold & Silber

Goldkontor kauft:

Gold, Altgold
& Silber

z. B. Schmuck, Münzen, Bestecke, 
Uhren sowie gute Antiquitäten.

Ein Preisvergleich 
lohnt sich!!
Leipzig-Zentrum

Neumarkt 9/Ecke Kupfergasse
gegenüber Karstadt

E. Brauer · Taxator · Tel. 6 51 55 97

Ankauf von
Eisen-Schrott-Buntmetall
Altpapier-Starterbatterien

Mo. - Fr. von 9.00 - 17.00 Uhr
Leipzig-Paunsdorf / 
Hohentichelnstraße

Telefon 0341 / 25 27 860

Schrotthandel

Beräumung
von 

Boden
bis Keller

Entrümpelung - Haushaltsaufl ösung

Telefon 03 41 / 3 06 87 94

von BESENREIN 
bis BEZUGSFERTIG

Großes Trödel- und Gebrauchtwarencenter

Fa. BSP Uwe Pein
Willi-Bredel-Str. 10, 04279 Leipzig

Tel.: 6 89 80 50 • 01 70 / 9 03 40 03

Fa. Kost • Martinstraße 13 • 04318 Leipzig

- Wohnungsberäumungen - Hausmeisterdienste
- Haushaltsaufl ösungen - Umzüge

Rufen Sie die Heinzelmännchen!
Umzüge • Haushaltsaufl ösungen
Fa. Heinzelmännchen
04177 Leipzig • Karl-Ferlemann-Str. 6 •  03 41 / 42 99 09 02
kostenlose Ruf-Nr.: 0800 / 55 11 007

inkl.
Umzugs-
kartons
gratis

Dienstleistungen

Taxi

Rohrreinigung

Abfl uss verstopft?
Notdienst
Tag & Nacht

( 0341- 5938-332

Umzüge

Qualitätsumzüge – weltweit

JP Speditions GmbH

Braunstraße 8 & Coppistr. 47

0341 / 2 411566w
w

w
.u

m
zu

g-
le

ip
zi

g.
de • UMZÜGE vom

 Sparumzug bis Vollservice

• KUNSTTRANSPORTE

• LAGERUNG

• UMZUGSZUBEHÖR

• MÖBEL-, KÜCHEN-
 MONTAGE

Baumfällarbeiten

Auch ohne Arbeitsbühne erreichen wir jeden Ast 

Baumfällarbeiten 
mit Seilunterstützung

Mathias Körner 
www.baumfaeller-leipzig.de
Tel.: 0341-3019965 * Mobil: 0170-5404049 
Sichere Abseiltechnik schützt Ihre  Werte

Fällen - Abtragen - Kürzen 
von Bäumen an Problemorten

Anzeigen

Entsorgungs- und Recycling GmbH
Am Wasserwerk 10 · 04519 Rackwitz
Tel. 03 42 94 / 70 30 · Fax 03 42 94 / 7 03 13
zertifi zierter Entsorgungsfachbetrieb nach § 2 EfbV

• Entsorgung / Verwertung

• Entrümpeln / Abbrüche

• Recycling / Schreddern

• Selbstständiges Laden
 und Beräumen mit Ladekran am LKW
• Lieferung
 von Sand, Kies und Recyclingmaterial

Annahme Ihrer Abfälle von 
privat und Gewerbe (kostenpfl ichtig)

- Gartenabfälle ohne Speisereste
- Bauschutt / Boden
- Gipskarton
- HWL-Platten (Sauerkrautplatten)
- Sperrmüll / Kompostierbare Abfälle
- Baustellenabfälle
- Holz
- Asbest (verpackt)
- Mineralwolle (verpackt)
- Dachpappe
- Reifen
- Schrott

Verkauf von Schüttgut
- Putz- und Bettungssand 0/4 ungewaschen
- Estrichsand 0/8 gewaschen
- Rollkies 16/32 gewaschen
- Splitt 2/5
- Beton RC 0/45 (10 % Überkorn)
- Rindenmulch 0/40
- Mutterboden gesiebt

Containerdienst
- Multicarcontainer 1,5 m³ - 2,5 m³
- Absetzcontainer 5 m³ - 10 m³
- Abrollcontainer 13 m³ - 40 m³

Anlieferung mit Pkw und Kleintransporter möglich

Preise auf Anfrage: Tel. 03 42 94 / 70 312
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 8.00 bis 17.00 Uhr
Samstag von 8.00 bis 11.00 Uhr 

Entsorgung & Recycling

Web-Tipp

Das LEIPZIGER Amtsblatt
im Internet lesen! 

www.leipziger-amtsblatt.de

LEIPZIGER Amtsblatt
Telefon 0341 - 988-1440

www.leipziger-amtsblatt.de

Wer die Atmosphäre eines Holz-
feuers schätzt, aber die damit 
verbundenen Mühen scheut, 
kommt mit Gas-Brennzellen 
und Kaminöfen leicht und be-
quem ans Ziel – per Fernbedie-
nung. Kein Holz hacken, keine 
Asche entsorgen – einfach nur 
das ruhige Kaminfeuer genie-
ßen. Hochwertige keramische 
Holzimitate bieten dem Auge 
die romantische Faszination von 

Gas-Brennzellen und Kaminöfen: 
Innenarchitektonische Meisterwerke

Stimmung und Wärme „auf Knopfdruck“ – kein Holz hacken, kei-
ne Asche entsorgen, und dennoch das Kaminfeuer genießen. 

Foto: Spartherm Feuerungstechnik GmbH

glimmenden Scheiten und lo-
dernden Flammen. Und auf die 
angenehm wohlige Strahlungs-
wärme muss ebenfalls niemand 
verzichten. Die Brennstoff-Ver-
sorgung erfolgt via Erdgas- oder 
Flüssiggas-Leitung bis zur Ka-
minanlage, wo die Heizenergie 
sicher und sauber verbrennt. Auf 
Wunsch sogar gesteuert von ei-
ner Temperatur- und Zeitschalt-
uhr. pt

www.leipzig.de/verkehrsplanung


 Termine

Sitzung des 
Verwaltungsausschusses

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung, 
03.11., 16.00 Uhr, Neues Rathaus, Zi. 262, 
Ratsplenarsaal
- Beschlussbekanntgabe aus nichtöffentlicher 

Sitzung: VAV-37/10, VAV-38/10, VAV-39/10 
(Umwandlung befristeter in unbefristete 
Niederschlagungen)

- Bericht aus Beteiligungen
- Bau- und Finanzierungsbeschluss: Südfried-

hof Leipzig, Friedhofsweg 3, 04299 Lpz.; Sa-
nierung Einäscherungsanlage Krematorium

- Ausführungsbeschluss für den Kauf einer 
Fahrbibliothek als Ersatzneubeschaffung

- Überplanmäßige Ausgaben gem. § 79 
(1) SächsGemO in der Haushaltsstelle 
1.290.639.000.9 in Höhe von 467 000 Euro 
für Schülerbeförderungskosten 

(Änderungen vorbehalten)
Der Vorsitzende 

des Verwaltungsausschusses

Sitzung des 
Jugendhilfeausschusses

Tagesordnung der 16. Sitzung am 01.11., 
16.30 Uhr, Neues Rathaus, Festsaal
- Beitritt der Stadt zum Gesunde Städte-Netz-

werk Deutschland
- Vertretungssysteme in der Kindertagespfl e-

ge – Regelung bei nicht planbarem Ausfall 
der Tagespfl egeperson wie Krankheit u. Ä. – 
Bilanz und Weiterführung (Umsetzung Rats-
beschluss Nr. RB IV-1543/09)

- Konzeption „Spielen in der Stadt“
- Evaluationsbericht „Umsetzung des Unter-

haltsvorschussgesetz“
- Umsetzungsstand der Verwaltungs- und 

Funktionalreform im Freistaat Sachsen 2008“
- Runder Tisch der Jugend von 1993-2010
- Vorstellg. des Portals „www.meinkitaplatz-

leipzig.de“
- 16. Shell Jugendstudie „Jugend 2010“
- Bericht des Bürgermeisters 
- Informationen der Verwaltung 
(Änderungen vorbehalten)

Der Vorsitzende des 
Jugendhilfeausschusses

Grundstücksverkehrs-
ausschuss

Tagesordnung der 24. öffentlichen Sitzung 
am 01.11., 17.00 Uhr, Neues Rathaus, Zi. 259
- Übersicht über Vorlagen zu An- und Verkäu-

fen unter 250 000 Euro durch die Stadt Leip-
zig für das III. Quartal 2010

- Ankauf durch die Stadt Leipzig: Grundstücke 
Bahngleise zwischen Markranstädter Straße 
und Limburger Straße, Flurstücke 302w und 
302y sowie Teilfl äche des Flurstückes 412/9 
der Gemarkung Kleinzschocher

- Verkauf durch die Stadt Leipzig: Grundstück 
Am Lindenhof 22 in 04277 Leipzig, Flurstück 
1356 der Gemarkung Connewitz

- Ankauf durch die Stadt Leipzig: Grundstück 
Nieritzstraße 10 in 04289 Leipzig, Flurstück 
167a der Gemarkung Probstheida

- Grunderwerb Straßenbaumaßnahme B 186, 
Althener Straße, OT Engelsdorf

Beschlüsse aus der 21. nichtöffentlichen 
Sitzung vom 20.09.2010
Es wurden keine Beschlüsse gefasst.
Beschlüsse aus der 22. öffentlichen Sitzung 
vom 04.10.2010
- Grunderwerb Verkehrsbaumaßnahme 

Lützner Straße, Bauabschnitte zwischen 
Plautstraße und Odermannstraße

- Verkauf durch die Stadt Leipzig – Verkauf 
nach Sachenrechtsbereinigungsgesetz/
Grund und Boden: Hallesche Straße 195 in 
04159 Leipzig, Flurstück 63/4 der Gemarkung 
Hänichen

(Änderungen vorbehalten)
Der Vorsitzende des 

Grundstücksverkehrsausschusses

Sprechzeiten 
der Friedensrichter

Schiedsstelle Süd/Südwest
02.11., 16.00-18.00 Uhr, Stadthaus, Burgplatz 1, 
Zi. U 33 (jeder 1. Dienstag im Monat)
Schiedsstelle Nordwest/Nord
04.11., 16.30-18.00 Uhr, Stadthaus, Burgplatz 1, 
Zi. U 33 (jeder 1. Donnerstag im Monat)
Das Verfahren vor dem Friedensrichter dient 
dem Ziel, Rechtsstreitigkeiten durch eine Eini-
gung der Parteien beizulegen.
Der Friedensrichter kann in bürgerlich-recht-
lichen und in strafrechtlichen Rechtsstreitig-
keiten schlichtend tätig werden. Das Informa-
tionsgespräch ist kostenfrei.

Veranstaltungen 
der Fraktionen

Die Linke
02.11., 16.00-18.00 Uhr, Neues Rathaus, Zimmer 
186 (Fraktionsgeschäftsstelle)
- Bürgersprechstunde mit der Fraktionsvorsit-

zenden Dr. Ilse Lauter
03.11., 18.00-20.00 Uhr, Bürgertreff Volkmars-
dorf, Konradstraße 60a
- Bürgersprechstunde mit Stadträtin Carola 

Lange
09.11., 16.00-18.00 Uhr, Bürgerverein Leutzsch 
Georg-Schwarz-Straße 138 
- Bürgersprechstunde mit Stadträtin Pia Witte 
09.11., 12.30-14.30 Uhr, Bürgerbüro MdL Cor-
nelia Falken, Coppistraße 63
- Bürgersprechstunde mit Stadträtin Dr. Ska-

di Jennicke 

www.bundesfi nanzministerium.de

www.personalausweisportal.de

Keine Lohnsteuerkarten 
im Briefkasten

2010 auch für 2011 gültig
Wie bereits Anfang Juli mitgeteilt, war die gelbe 
Lohnsteuerkarte für das Jahr 2010 die letzte 
Lohnsteuerkarte dieser Art im Postversand. Ab 
2011 wird die farbige Pappkarte durch ein elek-
tronisches Verfahren ElsterLohn II zur Erhebung 
der Lohnsteuer ersetzt. Da die Einführung dieses 
Verfahrens bei den Finanzämtern stufenweise er-
folgt, wird die Lohnsteuerkarte 2010 auch für das 
Jahr 2011 gültig sein. Die Lohnsteuerkarte 2010 
behält jeder Arbeitnehmer und nimmt diese wie 
gehabt bei einem Arbeitsplatzwechsel mit – auch 
2011. Arbeitnehmer, die im Jahr 2011 erstmalig eine 
Tätigkeit beginnen und nicht im Besitz der Lohn-
steuerkarte für das Jahr 2010 sind, erhalten beim 
Finanzamt eine Ersatzbescheinigung. Für alle Än-
derungen und Eintragungen auf der Lohnsteuer-
karte 2010 ist ab dem 01.01.2011 ausschließlich das 
Finanzamt zuständig. Ab dem Jahr 2012 werden 
die notwendigen Daten von Arbeitnehmern mit-
tels der persönlichen Steueridentifi kationsnum-
mer durch den Arbeitgeber beim Bundeszentral-
amt für Steuern abgefragt. Dies erfolgt anhand 
der steuerlichen Identifi kationsnummer und des 
Geburtsdatums, welches die Arbeitnehmer zu Be-
ginn ihrer Tätigkeit dem Arbeitgeber mitteilen. 

Die Stadt Leipzig, das Amt für Stadterneuerung 
und Wohnungsbauförderung, Abteilung Stadter-
neuerung Ost / EU-Regelprogramme, beabsich-
tigt zu o.g. Aufgabenbereich die Vergabe eines Auf-
trages für den Zeitraum 01.01.2011 bis 31.10.2012. 
Es handelt sich um freiberufl iche Leistungen un-
terhalb des derzeit gültigen Schwellenwertes für 
europaweite Ausschreibungen von 193 000 € (net-
to) und somit um Leistungen außerhalb der VOF. 
Die Vergabe dieser Leistungen ist an kein förm-
liches Verfahren gebunden.
Der im Rahmen der Vertragserfüllung zu erbrin-
gende Leistungsumfang gliedert sich in die fünf 
nachstehend beschriebenen Aufgabenschwer-
punkte: 
A. Partizipative Projektentwicklung und -reali-

sierung mit Berufschülern/-innen
B. Identifi kation eines nutzbaren Gebäudes im 

Stadtteil und Konzept zur Inwertsetzung
C. Erarbeitung Businessplanung Gründerzen-

trum Kreativwirtschaft
D. Begleitung der Vorbereitung Existenzgründung 

innerhalb der Projektgruppe
E. Entwicklung von Handlungsempfehlungen 

für Maßnahmen zur nachhaltigen Betreibung 
eines Gründerzentrums Kreativwirtschaft. 

Das Projekt ist beteiligungsorientiert konzipiert 
und basiert auf einer breiten Einbeziehung und 

Ausschreibung – Programmgebiet Leipziger Osten
Aufgabenbereich: Konzeptentwicklung „Gründerzentrum Kreativwirtschaft“ 

innerhalb des BIWAQ-Projekts „OstWerkStadt“ 
Vernetzung der lokalen Arbeitsmarktakteure. Es 
dient primär der Förderung der lokalen Ökono-
mie (Unternehmen und Unternehmer/-innen) - 
auch mit Blick auf die Sicherung und Schaffung 
von Ausbildungs- und Arbeitsplätzen. Die lokale 
Wirtschaft wird als Anker stabiler Positiventwick-
lung mit verschiedenen Maßnahmen unterstützt 
und gefördert, sodass Beschäftigung am Stand-
ort gesichert und ausgebaut werden kann. Dane-
ben geht es um die Verbesserung der Chancen auf 
dem Arbeitsmarkt für Stadtteilbewohner/-innen.
Die Verdingungsunterlagen mit dem detaillierten 
Leistungsbild und den Bewertungskriterien kön-
nen unter folgender Adresse abgefordert wer-
den: Stadt Leipzig, Amt für Stadterneuerung und 
Wohnungsbauförderung, Abt. 64.3, Prager Straße 
118 -136 / Technisches Rathaus Haus C, 6. Etage, 
04317  Leipzig, Prager Straße 26, 04103 Leipzig.
Das Angebot sollte wie folgt gegliedert sein:
1. Grobkonzept zur Umsetzung der o.g. Aufga-

benschwerpunkte A bis E (max. 5 DIN A4- Sei-
ten) 

2. Nachweis von Erfahrungen in der Umsetzung 
von Maßnahmen und Projekten im Rahmen von 
Förderprogrammen der integrierten Stadter-
neuerung 

3. Nachweis der Kenntnisse über die strate-
gischen Entwicklungsziele der Stadterneue-

rung für das Programmgebiet im Kontext zur 
Gesamtstadt, außerdem lokale und regionale 
immobilienwirtschaftliche Kenntnisse 

4. Kenntnisse und Erfahrungen in der stadtteilbe-
zogenen Arbeit zum Thema Bildung und Kre-
ativwirtschaft sowie unmittelbaren Arbeit mit 
Vertretern/-innen aus Bildungs- und Kreativ-
berufen

5. Nachweis der strukturell-organisatorische Vo-
raussetzungen: Büropräsenz und -organisati-
on, Personal, wirtschaftliche Leistungsfähig-
keit des Büros, Qualitätsmanagement

6. Kalkulation mit Bezug zu den Aufgaben-
schwerpunkten einschließlich zeitlicher Res-
sourcenbindung 

Das Angebot soll in dreifacher Ausfertigung mit 
einem kopierfähigen Exemplar abgegeben wer-
den. Die Frist zur Angebotsabgabe endet am 
19.11.2010. Die Bewertung der Angebote erfolgt 
durch ein Gremium und wird vorausichtlich bis 
03.12.2010 abgeschlossen sein. Die Angebote wer-
den nach vorgegebenen Bewertungskriterien ein-
heitlich bewertet. Die Bindefrist der Angebote en-
det am 31.12.2010.
Weiterführende Informationen fi nden Sie unter 
www.ostwerkstadt.de. Bei Fragen kontaktieren Sie 
bitte den Projektleiter Dr. Michael Behling unter 
info@ostwerkstadt.de oder unter Tel. 6 81 00 80. 

RBV-479/10: Petition gegen die Pfl anzung einer 
Eiche durch die Stadt Leipzig vor privatem 
Grundstück

RBV-480/10: Befestigung des Parkplatzes am Tier-
heim Breitenfeld

RBV-481/10: Beschwerde über die Fällung von 
fünf Bäumen auf dem Gelände des Sportver-
eins „Lipsia Eutritzsch e. V.“

RBV-482/10: Petition zur Erhaltung der Schulbi-
bliotheken in ihrer bisherigen Form

RBV-483/10: Problemanzeigen im Bereich des 
Connewitzer Kreuzes

RBV-484/10: Petition zur Schulweg- und Ver-
kehrssituation an der Grundschule „Clara 
Schumann“

RBV-485/10: Petition gegen die Schließung der 
Spielstätte Skala des Schauspiels Leipzig

RBV-486/10: Instandsetzung des Fußweges in der 
Ernst-Mey-Straße – Sammelpetition

RBV-487/10: Störfälle und Verschmutzung am Wohn-
haus der Suchtberatungsstelle Haus „Alt-Schö-
nefeld“ sowie der Parkanlagen Abtnaundorf

RBV-35b/10: FA Jugend, Soziales, Gesundheit und 
Schule – Abberufung und Bestellung der Mit-
glieder (DS-Nr. V/816)

RBV-203c/10: Migrantenbeirat – Abberufung eines 
Mitgliedes (DS-Nr. V/800)

RBV295a-/10: Kinder- und Familienbeirat – Ab-
berufung und Bestellung eines Mitgliedes und   
Stellvertreters (DS-Nr. V/801)

RBV-206b/10: Kleingartenbeirat – Ergänzung 
der Bestellung: Stellvertreter (DS-Nr. V/802)

RBV-488/10: Vergabegremium  VOF - Bestellung 
der Mitglieder (DS-Nr. V/803)

RBV-207b/10: Vertreter der Stadt Leipzig für den 
Aufsichtsrat der Kommunale Wasserwerke 
Leipzig GmbH (KWL) (DS-Nr. V/817)

RBV-489/10 (Ablehnung):  Einführung einer Kul-
turförderabgabe auf Übernachtungen – Frak-
tion DIE LINKE

RBV-490/10: Kulturbahn LVB Linie 14 – SPD-
Fraktion

RBV-491/10 (Ablehnung): Vorbereitungen auf das 
Jubiläum „800 Jahre Thomanerchor“ bereits im 
Jahr 2010 beginnen – CDU-Fraktion

RBV-492/10: Schutz der Leipziger Einwohner vor 
unzumutbarem Fluglärm – Fraktion Bündnis 
90/Die Grünen

RBV-493/10: Erarbeitung seniorenpolitischer 
Leitlinien – SPD-Fraktion

RBV-494/10: Informationsbroschüre zu den von 
der Kommune zu erbringenden Leistungen 
für Bezieher von Leistungen nach dem SGB 
II – Fraktion DIE LINKE

RBV-495/10: Neuer Waldkindergarten in Leipzig 
– Fraktion Bündnis 90/Die Grünen

RBV-496/10: Öffentlichkeit von Fachbeiratssit-
zungen – Fraktion Bündnis 90/Die Grünen

RBV-497/10: Neubau einer Dreifeldersporthal-
le für die Sportmittelschule auf dem Gelän-
de des ehemaligen Schwimmstadions – Mit-
glieder des FA Sport

RBV-498/10: Strukturen und Effizienz der kom-
munalen Eigenbetriebe – CDU-Fraktion

RBV-499/10: Gedenktafel für die Befreiung Leip-
zigs – SPD-Fraktion

RBV-500/10: Bestellung eines Lärmschutzbeauf-
tragten der Stadt Leipzig – Fraktion Bündnis 
90/Die Grünen

RBV-501/10: Informationsschrift zu Ehrenbür-
gern – FDP-Fraktion

RBV-502/10: Planungsmittel für die Realisie-
rung eines Kreisverkehrs am unfallgefähr-
deten Knotenpunkt Leipzig Althen/Hirsch-
feld/Baalsdorf/Zweenfurth – Stadträte J. Leh-
mann, H. Gasse und Errichtung eines Kreis-
verkehrs an der Kreuzung Althen; Zween-
furth, Baalsdorf, Beucha und Hirschfeld – Ort-
schaftsrat Engelsdorf

RBV-503/10 - Ablehnung: Aufnahme eines Verfah-
rens zur Überprüfung und Normenkontrolle 
des Ergänzungsfeststellungsbeschlusses zum 
Ausbau der Bahnstrecke Leipzig- Dresden – 
Ortschaftsrat Engelsdorf

RBV-504/10: Änderung des landschaftsplane-
rischen Konzeptes für den Volkspark Klein-
zschocher für den Teil der Sportplatzanlage 
„Karl Siegmeier“ – (DS-Nr. V/674

RBV-505/10: Baubeschluss: 68. Schule, Mittel-
schule, Breitenfelder Straße 19, 04155 Leipzig 

- Energetische Modernisierung und bauliche 
Erneuerung Bestandsgebäude (DS-Nr. V/699) 

RBV-506/10: Nachtrag zum Baubeschluss - RBIV-
1194/08, Sanierung und Modernisierung des 
Gebäudes der Kindertagesstätte Konradstra-
ße 70/72, 04315 Leipzig (DS-Nr. V/764)

RBV-507/10: Bebauungsplan Nr. 352.1 „Güntz-
straße/Schönbachstraße/Holzhäuser Straße 
- Nutzungsarten“; Stadtbezirk Leipzig-Süd-
ost, Ortsteil Stötteritz, Satzungsbeschluss 
(DS-Nr. V/643)

RBV-508/10: Bebauungsplan Nr. 109.1 „Morgen-
sternstraße“; Stadtbezirk Leipzig-Altwest, 
Ortsteil Neulindenau; Satzungsbeschluss zur 
Aufhebung (DS-Nr. V/656)

RBV-509/10: VE-Plan Nr. 57 „Büro- und Kommu-
nikationszentrum mit Hotel - Dübener Land-
straße/Delitzscher Straße“ - Aufhebung Stadt-
bezirk Leipzig-Nord, Ortsteil Eutritzsch, Sat-
zungsbeschluss (DS-Nr. V/705)

RBV-510/10: Bebauungsplan Nr. 371 „Wohngebiet 
westlich der Seumestraße, Göhrenzer Straße“; 
Stadtbezirk Leipzig-Südwest, Ortsteil Knaut-
kleeberg-Knauthain; Aufstellungsbeschluss 
(DS-Nr. V/657)

RBV-511/10: Bebauungsplan Nr. 374 „Stadtteil-
park Volkmarsdorf und Umfeld“; Stadtbezirk 
Leipzig-Ost, Ortsteil Volkmarsdorf; Aufstel-
lungsbeschluss (DS-Nr. V/658)

RBV-512/10: Bebauungsplan Nr. 369 „Mockauer 
Straße - Nutzungsarten“; Stadtbezirk Leip-
zig-Nordost, Ortsteil Mockau; Aufstellungs-
beschluss (DS-Nr. V/680)

 Die Ratsversammlung beschließt die Aufstel-
lung des Bebauungsplanes Nr. 369  „Mockau-
er Straße - Nutzungsarten“ für das in Anlage 
2 dargestellte Gebiet gemäß  § 2 Abs. 1 BauGB.

RBV-513/10: Bebauungsplan Nr. 316 „B 186 Orts-
durchfahrt Holzhausen“; Stadtbezirk Leipzig-
Südost, Ortsteil Holzhausen, Billigungs- und 
Auslegungsbeschluss (DS-Nr. V/701)

RBV-514/10: Bebauungsplan Nr. 378 „Stadthäu-
ser Kirschbergstraße“; Stadtbezirk Leipzig-
Nordwest, Ortsteil Möckern, Aufstellungsbe-
schluss (DS-Nr. V/706)

Beschlussübersicht der Ratsversammlung vom 15.09.2010
RBV-515/10: Leipziger Denkmalstiftung - Mit-

gliedschaft der Stadt Leipzig im Kuratorium 
sowie Zustiftung der Stadt Leipzig an die Stif-
tung im Rahmen der Umsetzung des Gebäude-
sicherungsprogramms (DS-Nr. V/736)  

RBV-516/10: Bebauungsplan Nr. 381 „Perthes-
straße – Nutzungsarten“; Stadtbezirk Leipzig 
Südost, Ortsteil Reudnitz-Thonberg – Aufstel-
lungsbeschluss (DS-Nr. V/767)  

RBV-517/10: Bebauungsplan Nr. 351 „Tirolerweg“, 
Stadtbezirk Leipzig-Südost, Ortsteil Probst-
heida – Billigungs- und Auslegungsbeschluss 
(DS-Nr. V/768)  

RBV-518/10: Außerplanmäßige Ausgabe nach 
§ 79 (1) SächsGemO in der Haushaltsstelle 
1.323.930.100/7 - Kapitalerhöhung Zoo Leip-
zig GmbH in Höhe von 1.100.600,00 € im Rah-
men mit dem Verkauf der Flurstücke 3054/6 
und 3054/7 der Gemarkung Leipzig an die Zoo 
Leipzig GmbH - Zweitvorlage (DS-Nr. V/774)

RBV-519/10: Bericht des Akteneinsichtsaus-
schusses zum Rechtsstreit S.L. ./. Stadt Leip-
zig (DS-Nr. V/607)

RBV-520/10: Höhergruppierung des Leiters des 
Geschäftsbereiches des Oberbürgermeisters 
und des Stadtrates (DS-Nr. V/721)

RBV-521/10: Bestellung des Abschlussprüfers für 
die Prüfung des Jahresabschlusses 2009/2010 
für den Eigenbetrieb Schauspiel Leipzig (DS-
Nr. V/724)

RBV-522/10: Bestellung des Abschlussprüfers für 
die Prüfung des Jahresabschlusses 2009/2010 
für den Eigenbetrieb Oper Leipzig (DS-Nr. 
V/725)

RBV-523/10: Bestellung des Abschlussprüfers für 
die Prüfung des Jahresabschlusses 2009/2010 
für den Eigenbetrieb Gewandhaus zu Leipzig 
(DS-Nr. V/726)

Beschlüsse aus nichtöffentlicher Sitzung
RBV-524/10: Bebauungsplan Nr. E-16 „Sachsen-

park Seehausen“, Stadtbezirk Leipzig-Nord, 
Ortsteil Seehausen, Grundlagenvereinbarung 
(DS-Nr. V/734)

RBV-525/10 Umwandlung befristeter in unbefris-
tete Niederschlagung (DS-Nr. V/695) 

Sitzungsplan der 
Ratsversammlung für 2011 

Die Ratsversammlung tagt 2011 zu folgenden 
Terminen:
 19.01.2011   24.08.2011
 02.03.2011   14.09.2011
 03.03.2011   12.10.2011 
 23.03.2011   17.11.2011
 20.04.2011   14.12.2011
 18.05.2011
 22.06.2011
 (Sitzungspause 11.07. -19.08.2011) 

Anerkennung als Träger 
der Freien Jugendhilfe

Mit Wirkung vom 19.10.2010 erfolgte die öf-
fentliche Anerkennung als Träger der Freien 
Jugendhilfe gemäß § 75 SGB VIII in Verbin-
dung mit § 19 LJHG durch den Jugendhilfe-
ausschuss für folgende Vereine:
Verlängerung:
- Freiwilligen-Agentur Leipzig e. V.
- Europa-Haus Leipzig e. V. 
- Frauen für Frauen e. V.
- Stadtjugendring Leipzig e. V. 

Schließtag im Sachgebiet 
Kindschaftsrecht und 
Unterhaltsvorschuss 

Am 2. November 2010 kann das Sachgebiet 
Kindschaftsrecht und Unterhaltsvorschuss 
des Jugendamtes Leipzig wegen einer Weiter-
bildung der Mitarbeiter keine Sprechzeit an-
bieten. Die nächste Sprechzeit ist am Donners-
tag, 4. November. 

Vorlagen und Beschlüsse der 
Stadtverwaltung:

www.eris.leipzig.de

V
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Ab 01.11.2010 wird der neue Personalausweis im 
Scheckkartenformat mit Internetfunktion den 
bisherigen Personalausweis ablösen. Alle Leip-
ziger Bürgerinnen und Bürger, die ab diesem 
Zeitpunkt in den Leipziger Bürgerämtern einen 
Personalausweis beantragen, erhalten dann den 
neuen Personalausweis mit kontaktlosem Chip 
im Scheckkartenformat. Die bisherigen Personal-
ausweise bleiben bis zu ihrem Ablaufdatum wei-
terhin gültig. Es besteht keine Umtauschpfl icht. 
Aufgrund des geänderten  Bearbeitungsverfah-
rens bei der Beantragung sowie auch bei der Ab-
holung kann es zeitweise zu längeren Bearbei-
tungs- und Wartezeiten kommen. Dafür wird um 
Verständnis gebeten. 
Für die Bearbeitung kann man in einem Bürger-
amt seiner Wahl, unabhängig von der Leipziger 
Wohnanschrift, vorsprechen.
Ausführliche Informationen zum neuen Perso-
nalausweis und seinen Funktionen sind in die-
ser Amtsblatt-Ausgabe auf Seite 5 zu fi nden und 
unter www.leipzig.de oder www.personalaus-
weisportal.de. 

Neuer Personalausweis 
ab 01.11.2010

Das Amt für Geoinformation und Bodenord-
nung Leipzig hat Daten des Liegenschaftskatas-
ters geändert.

Betroffene Flurstücke
Gemarkung Eutritzsch (0408): 515, 603
Gemarkung Knauthain (0412): 406/1
Gemarkung Paunsdorf (0426): 199/65, 199/147, 
850/17, 850/22, 850/23, 850/24, 1436
Gemarkung Plagwitz (0427): 299, 300/2, 379
Gemarkung Portitz (0428): 15/1, 17/20, 17f, 17s, 
19a, 27a, 31a, 31b, 32, 33, 35, 39/12, 39h, 39i, 39l, 
40, 40e, 40h, 40l, 41, 41e, 43/2, 45, 54, 57, 59/1, 
59/2, 60, 61/1, 66/2, 67/1, 98, 132/2, 134s, 134x, 
134y, 135, 135k, 163/7, 163/9, 163/10, 163/11, 163k, 
163w, 168/12, 185, 186/8, 186/9, 186c, 186d, 186i, 
186n, 186o, 186p, 186r, 186s, 186t, 186u, 186w, 186y, 
196/4, 197g, 197h, 198a, 198e, 202, 219, 223, 231, 
235, 236, 285, 296, 297, 321, 329, 330, 356, 358, 359, 
361, 362, 363, 365, 380, 392, 436, 596, 597, 719/3, 
721/1, 884, 890
Gemarkung Probstheida (0429): 356
Gemarkung Volkmarsdorf (0439): 613
Gemarkung Wahren (0440): 194b, 1032
Gemarkung Zweinaundorf (5593): 16, 18, 19, 23, 
24, 24a 

Art der Änderung
- Änderung der Angabe der Lagebezeichnung
- Änderung der Angaben zur Nutzung
- Änderung des Gebäudenachweises 
Allen Betroffenen wird die Änderung der Daten 

des Liegenschaftskatasters durch Offenlegung be-
kannt gemacht. Die Ermächtigung zur Bekannt-
gabe auf diesem Wege ergibt sich aus § 14 Abs. 6 
SächsVermKatG.
Das Amt für Geoinformation und Bodenordnung 
ist nach § 2 des SächsVermKatG1 für die Fort-
führung des Liegenschaftskatasters zuständig.  
Der Änderung der Daten des Liegenschaftskata-
sters liegen die Vorschriften des § 14 SächsVerm-
KatG zugrunde.
Die Unterlagen liegen ab dem 01.11.2010 bis zum 
30.11.2010 im Amt für Geoinformation und Bo-
denordnung Leipzig, Burgplatz 1, 04109 Leipzig, 
Stadthaus Zi. 429, Montag bis Freitag 8.00 Uhr 
- 12.00 Uhr und Montag bis Donnerstag 13.00 - 
16.00 Uhr, zur Einsichtnahme bereit. Terminver-
einbarungen sind unter Tel. 1 23 50 57/50 34 bzw. 
unter der Postanschrift (Stadt Leipzig, Amt für 
Geoinformation und Bodenordnung, 04092 Leip-
zig) möglich. 
Nach § 14 Abs. 6 Satz 5 SächsVermKatG gilt die 
Änderung der Daten des Liegenschaftskatasters 
sieben Tage nach Ablauf der Offenlegungsfrist als 
bekannt gegeben.
Für Fragen stehen die Mitarbeiter der Geschäfts-
stelle während der Öffnungszeiten zur Verfügung. 
In der Geschäftsstelle besteht auch die Möglich-
keit, weitere Unterlagen zu den Änderungen ein-
zusehen.

1 Gesetz über das amtliche Vermessungswesen und das Lie-
genschaftskataster im Freistaat Sachsen (Sächsisches Ver-
messungs- und Katastergesetz – SächsVermKatG) i. d. F. vom 
19.05.2010 (SächsGVBl. Nr. 6/2010 S. 140 vom 04.06.2010)

Offenlegung der Änderung von Daten des 
Liegenschaftskatasters gem. § 14 Abs. 6 Sächs.

Vermessungs- und Katastergesetz

Das Leipziger Amtsblatt lesen 
Sie jetzt auch im Internet unter

www.leipzig.de/amtsblattw@

@

Verkehrszeichen für Umweltzone
Die Einführung der Umweltzone erfolgt in Leip-
zig zum 1. März 2011. Dazu macht es sich erforder-
lich, eine umfangreiche Anzahl an Verkehrszei-
chen im Stadtgebiet aufzustellen. Aufgrund der 
zum genannten Zeitpunkt vorherrschenden Wit-
terung sind dafür vorbereitende Maßnahmen des 

Verkehrs- und Tiefbauamtes erforderlich. So wer-
den ab Anfang November die ersten Rohrpfos-
ten teilweise ohne Verkehrszeichen aufgestellt 
werden. Das Anbringen der entsprechenden Ver-
kehrszeichen erfolgt dann im Zeitraum 28. Fe-
bruar bis 1. März 2011. 

w@

Deutsche Post: Zusätzliche 
Briefkästen in Leipzig

Die Deutsche Post wird in 04358 Leipzig, Ecke 
Alte Dübener Landstraße/Pelzgasse, auf Anre-
gung von Kunden einen zusätzlichen Briefkasten 
aufstellen. Der neue Standort verbessert die Er-
reichbarkeit des Postservices vor Ort und ermög-
licht allen Anwohnern kürzere Wege. Bereits im 
Juli 2010 waren in Leipzig drei neue Kästen in der 
Georg-Schumann-Straße, Jupiterstraße 44 a und 
am Ostplatz 4 aufgestellt worden.
Unter www.deutschepost.de/postfi nder können 
die Postkunden nach Eingabe des eigenen Stand-
ortes alle nächstgelegenen Briefkästen inklusi-
ve Leerungszeiten, die Adressen und Öffnungs-
zeiten der umliegenden Filialen sowie Standorte 
von Briefmarkenautomaten, Packstationen und 
Paketboxen abrufen. 

Bekanntmachungen
Leipziger Amtsblatt
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Hinweis: Aufgrund von umfang-
reichen technischen Änderungen 
schließen die Bürgerämter am 
30. Oktober bereits um 13 Uhr.

www.leipzig.de/amtsblatt
www.bundesfinanzministerium.de


 Termine

Aufgrund der §§ 14 und 16 des Baugesetzbuchs 
(BauGB) und des § 4 der Gemeindeordnung für 
den Freistaat Sachsen (SächsGemO) in den jeweils 
geltenden Fassungen, hat die Ratsversammlung 
der Stadt Leipzig in ihrer Sitzung am 20.10.2010 
folgende Satzung beschlossen:

§ 1 
Zu sichernde Planung

Die Ratsversammlung der Stadt Leipzig hat am 
15.09.2010 beschlossen, für das Gebiet „Perthes-
straße – Nutzungsarten“ einen Bebauungsplan 
aufzustellen. Zur Sicherung der Planung wird 
für das in § 2 bezeichnete Gebiet eine Verände-
rungssperre erlassen.

§ 2 
Räumlicher Geltungsbereich 

der Veränderungssperre
Die Veränderungssperre erstreckt sich auf folgende 
Flurstücke der Gemarkung Reudnitz: 274 e, 274 x, 
274 y, 276 a, 735, 751, 752, 753, 882/2, 884/2, 884/4, 
885/2. Der räumliche Geltungsbereich ist im bei-
liegenden Lageplan dargestellt.

§ 3 
Inhalt und Rechtswirkung 

der Veränderungssperre 
(1) Im räumlichen Geltungsbereich der Verände-

rungssperre dürfen:

Der von der Ratsversammlung der Stadt Leipzig 
am 16.06.2010 beschlossene Bebauungsplan Nr. 264 
(Beschluss-Nr. RBV-428/10) wurde mit Bescheid der 
Landesdirektion Leipzig vom 18.10.2010, Registrier-
nummer 13/04/2010, genehmigt. Die Erteilung der 
Genehmigung wird hiermit bekannt gemacht. Mit 
dieser Bekanntmachung tritt der Bebauungsplan in 
Kraft. Das Plangebiet befi ndet sich in Leipzig-Nord-
west, in den Ortsteilen Wahren und Stahmeln zwi-
schen Neue Hallesche Straße/S-Bahnlinie und Ge-
org-Schumann-Straße (entsprechend kartenmäßiger 
Darstellung). Jedermann kann den Bebauungsplan 
und die Begründung im Stadtplanungsamt, Neues 
Rathaus, Martin-Luther-Ring 4-6, 04109 Leipzig, 
Zimmer 499 während der Dienststunden Mo./Mi. 
8.00-15.00 Uhr, Di. 8.00-18.00 Uhr, Do. 8.00-16.00 
Uhr, Fr. 8.00-12.00 Uhr, einsehen und über den In-
halt Auskunft verlangen. 
Rechtsbehelf: 
Nach § 215 Abs. 1 BauGB werden unbeachtlich: 
1.  eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 beacht-

liche Verletzung der dort bezeichneten Verfah-
rens- und Formvorschriften, 

Bebauungsplan Nr. 264 „Pittlerstraße/
Stammerstraße/Linkelstraße – Nutzungsarten“, 
Leipzig-Nordwest, Erteilung der Genehmigung

2.  eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 be-
achtliche Verletzung der Vorschriften über das 
Verhältnis des Bebauungsplans und des Flä-
chennutzungsplans und 

3.  nach § 214 Abs. 3 Satz 2 beachtliche Mängel 
des Abwägungsvorgangs, 

wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit dieser 
Bekanntmachung schriftlich gegenüber der Stadt 
Leipzig unter Darlegung des die Verletzung be-
gründenden Sachverhalts geltend gemacht wor-
den sind. Auf die Vorschriften des § 44 Abs. 3 Satz 
1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB über die fristgemäße 
Geltendmachung etwaiger Entschädigungsan-
sprüche für Eingriffe in eine bisher zulässige Nut-
zung durch diesen Plan und über das Erlöschen 
von Entschädigungsansprüchen wird hingewie-
sen. Die hier gegebenen Hinweise auf Rechtsfol-
gen nach dem BauGB haben keinen Einfl uss auf 
bestehende Rückübertragungsansprüche bzw. Ent-
schädigungsansprüche nach dem Gesetz zur Rege-
lung offener Vermögensfragen. 

Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Stadtplanungsamt

Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 264 „Pittlerstraße/Stammerstraße/Linkelstraße – Nutzungsarten“ 
Kartengrundlage: Amt für Geoinformation und Bodenordnung

Veränderungssperre für einen Teilbereich des 
Bebauungsplans Nr. 381 „Perthesstraße – 

Nutzungsarten“, Leipzig-Südost
a) Vorhaben im Sinne des § 29 BauGB nicht 

durchgeführt oder bauliche Anlagen nicht be-
seitigt werden;

b) erhebliche oder wesentlich wertsteigernde Ver-
änderungen von Grundstücken und baulichen 
Anlagen, deren Veränderungen nicht geneh-
migungs-, zustimmungs- oder anzeigepfl ich-
tig sind, nicht vorgenommen werden. 

(2) Wenn überwiegende öffentliche Belange nicht 
entgegenstehen, kann von Abs. 1 eine Ausnah-
me zugelassen werden.

§ 4 
Inkrafttreten

Die Satzung über die Anordnung der Verände-
rungssperre tritt mit der öffentlichen Bekannt-
machung in Kraft. Sie tritt nach Ablauf von zwei 
Jahren, vom Tag der Bekanntmachung gerech-
net, außer Kraft.
Der räumliche Geltungsbereich der Veränderungs-
sperre befi ndet sich in Leipzig-Südost, im Orts-
teil Reudnitz-Thonberg zwischen Perthesstraße, 
Frommannstraße, Crusiusstraße und Täubchen-
weg (entsprechend kartenmäßiger Darstellung). 
Jedermann kann die Veränderungssperre und die 
Begründung dazu im Stadtplanungsamt, Neues 
Rathaus, Martin-Luther-Ring 4-6, 04109 Leip-
zig, Zimmer 499 während der Dienststunden Mo./
Mi. 8.00-15.00 Uhr, Di. 8.00-18.00 Uhr, Do. 8.00-
16.00 Uhr, Fr. 8.00-12.00 Uhr, einsehen und über 
den Inhalt Auskunft verlangen.
Rechtsbehelf: 
Nach § 215 Abs. 1 BauGB ist eine nach § 214 
Abs. 1 beachtliche Verletzung der dort bezeich-
neten Verfahrens- und Formvorschriften unbe-
achtlich, wenn sie nicht innerhalb eines Jahres 
seit dieser Bekanntmachung schriftlich gegen-
über der Stadt Leipzig unter Darlegung des die 
Verletzung begründenden Sachverhalts geltend 
gemacht worden ist. 
Auf die Vorschriften des § 18 Abs. 2 Satz 2 und 3 
über die fristgemäße Geltendmachung etwaiger 
Entschädigungsansprüche für eingetretene Vermö-
gensnachteile durch die Veränderungssperre nach 
§ 18 BauGB und des § 18 Abs. 3 BauGB über das 
Erlöschen der Entschädigungsansprüche bei nicht 
fristgemäßer Geltendmachung wird hingewiesen.
Der hier gegebene Hinweis auf Rechtsfolgen nach 
dem BauGB hat keinen Einfl uss auf bestehende 
Rückübertragungs- bzw. Entschädigungsansprü-
che nach dem Gesetz zur Regelung offener Ver-
mögensfragen. 
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Geltungsbereich der Veränderungssperre für einen 
Teilbereich des Bebauungsplans Nr. 381 „Perthes-
straße – Nutzungsarten“

Kartengrundlage: Amt für Geoinformation 
und Bodenordnung

Die rechtzeitig erhobenen Einwendungen sowie 
die Stellungnahmen der Träger öffentlicher Belan-
ge und anerkannten Naturschutzvereinigungen zu 
den Planungen des Vorhabenträgers, Autobahnamt 
Sachsen, werden im Rahmen des Anhörungsver-
fahrens in einem Termin erörtert.
Der Erörterungstermin fi ndet am 24.11.2010, in 
der Landesdirektion Leipzig, Braustraße 2, 04107 
Leipzig, Raum 039, statt. Der Termin wird wie 
folgt gegliedert:
10.00 Uhr 
- Anhörung der Vertreter der Stadt Leipzig und 

der Gemeinde Großpösna, der Träger öffent-
licher Belange und anerkannten Naturschutz-
vereinigungen 

13.00 Uhr 
- Erörterung der Einwendungen der anwaltlich 

vertretenen Einwender sowie der nicht anwalt-
lich vertretenen Einwenderin. 

Die Dauer des Verhandlungstages bestimmt sich 
nach der Intensität der Sachdiskussion.

Die Teilnahme am Erörterungstermin ist jedem, des-
sen Belange durch das Bauvorhaben berührt werden, 
freigestellt. Die Vertretung durch einen Bevollmäch-
tigten ist möglich. Dieser hat seine Bevollmächtigung 
durch eine schriftliche Vollmacht nachzuweisen und 
diese zu den Akten der Planfeststellungsbehörde zu 
geben. Es wird darauf hingewiesen, dass bei Aus-
bleiben eines Beteiligten auch ohne ihn verhandelt 
werden kann, dass verspätete Einwendungen aus-
geschlossen sind und dass das Anhörungsverfahren 
mit Schluss der Verhandlung beendet ist. Diejeni-
gen, die fristgerecht Einwendungen erhoben haben 
bzw. bei gleichförmigen Einwendungen der Vertreter, 
werden vom Erörterungstermin persönlich benach-
richtigt. Durch die Teilnahme am Erörterungstermin 
oder durch eine Vertreterbestellung entstehende Kos-
ten werden nicht erstattet. Der Erörterungstermin 
ist nicht öffentlich. 
Leipzig, den 22.10.2010

Holger Keune
Abteilungsleiter

Bekanntmachung  der Landesdirektion
Neubau der Bundesautobahn A 38 Südumgehung Leipzig, 

4. Bauabschnitt S 38 bis A 14, 2. Planänderung
Ergänzung der landschaftspfl egerischen Maßnahmen

Durchführung der Erörterung

Die Ratsversammlung der Stadt Leipzig hat am 
20.10.2010 die Aufstellung der 1. Änderung des 
Bebauungsplans Nr. 40.3 „Gewerbegebiet Heiter-
blick“ nach § 2 Absatz 1 Baugesetzbuch (BauGB) 
beschlossen. Dieser Beschluss wird nach § 2 Abs. 1 
Satz 2 BauGB hiermit bekannt gemacht.Das Plange-

B-Plan Nr. 40.3 „Gewerbegebiet Heiterblick“, 
1. Änderung, Leipzig-Ost, Aufstellungsbeschluss

Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 40.3 „Gewerbegebiet Heiterblick“ (fett umrandet) mit 
Änderungsbereich (schraffi ert)

Kartengrundlage: Amt für Geoinformation und Bodenordnung

biet befi ndet sich in Leipzig-Ost, im Ortsteil Heiter-
blick zwischen Torgauer Straße und An den Thekla-
feldern. Der Änderungsbereich ist schraffiert darge-
stellt (entsprechend kartenmäßiger Darstellung). 
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Neubenennungen
Stadtbezirk Ost, Ortsteil Engelsdorf
Die neue Straße westlich des Jahnweges und nördlich 
des Harbigweges erhält den Namen Schöfflerweg.
Stadtbezirk Südost, Ortsteil Reudnitz-Thonberg, B-
Plan Nr. 314 „Anna-Kuhnow-Straße“
Die neue Straße erhält den Namen Brommeweg.
Stadtbezirk Südwest, Ortsteil Kleinzschocher, 
B-Plan Nr. 318 „Gut Kleinzschocher“
Die zwei neuen Straßen erhalten die Namen Bau-
ernwinkel und Miekeweg.
Stadtbezirk Alt-West, Ortsteil Böhlitz-Ehrenberg, 
Neubenennung des Weges von der Auenstraße bis 
zur Luppe
Der Weg parallel des Gewässers Biela von der Auen-
straße bis zur Luppe erhält den Namen Furnierweg.
Stadtbezirk Nord, Ortsteil Gohlis-Mitte, Bebauungs-
plan Nr. 347 „Wohnen an der Olbrichtstraße/Ecke 
Tresckowstraße“
Die neue Straße erhält den Namen Reinmuthweg.

Neu-/Teilumbenennungen
Stadtbezirk Ost, Ortsteil Althen-Kleinpösna
Die neue Straße zwischen der Prof.-Andreas-
Schubert-Straße (alter Verlauf) und der Stadtgrenze 
erhält den Namen Prof.-Andreas-Schubert-Straße.
Der rückgebaute Straßenabschnitt der Prof.-Andre-
as-Schubert-Straße (alter Verlauf) zwischen Prof.-
Andreas-Schubert-Straße (neuer Verlauf) und Fried-
rich-List-Straße ist in Phoenixweg umbenannt.

Teilumbenennungen

Stadtbezirk Alt-West, Ortsteil Böhlitz-Ehrenberg, 
Teilumbenennungen der Leipziger Straße
Der nördliche Straßenabschnitt der Leipziger Straße 
zwischen Leipziger Straße und der Kreuzung gegen-
über dem Flurstück 28/36 der Gemarkung Gundorf 
erhält den Namen Zur Lehmbahn.
Der in östliche Richtung parallel zur Leipziger Stra-

ße führende Straßenabschnitt der Leipziger Straße, 
beginnend an Zur Lehmbahn, ist in Neuscherbitzer 
Gasse umbenannt.
Stadtbezirk Nord, Ortsteil Eutritzsch, Teilumben-
ennung der Dieselstraße
Der nördliche Straßenabschnitt der Dieselstraße 
zwischen südlicher Grenze des Kleingartenvereins 
„Heimatscholle 1893“ und der Thünenstraße ist in
Thaerstraße umbenannt.
Hinweis für von Teilumbenennungen Betroffene: 
Der Beginn der Umstellung der Adressen (mit halb-
jähriger Umstellungsfrist) wird voraussichtlich im I. 
Quartal 2011 liegen und wird den Betroffenen recht-
zeitig bekannt gegeben. Von Adressänderungen Be-
troffene werden von den bei der Stadt Leipzig an-
fallenden Änderungskosten (z.  B. für die Änderung 
der Zulassungsbescheinigung für Kfz) befreit, vo-
rausgesetzt, die Änderungen werden in der Umstel-
lungsfrist vorgenommen.

Aufhebungen von Straßennamen
Stadtbezirk Ost, Ortsteil Sellerhausen-Stünz
Der Straßenname Narzissensteig ist aufgehoben.
Stadtbezirk Südost, Ortsteil Meusdorf
Der Straßenname Meusdorfer Gutshof ist aufge-
hoben.
Stadtbezirk Süd, Ortsteil Lößnig
Der Straßenname Gudrunplatz ist aufgehoben.
Stadtbezirk Südwest, Ortsteil Schleußig
Den Straßenname Kirschgartenweg ist aufgehoben.
Stadtbezirk Südost, Ortsteil Probstheida, B-Plan Nr. 
350 „Wohnen an der Grünen Ecke“
Gegen die Teilumbenennung zweier in nördlicher 
Richtung abzweigenden Stichstraßen der Katzstraße 
in Arlandbogen wurde Widerspruch eingelegt. Da-
von ist auch die gleichlautende Benennung der neu-
en Straße, die die zwei Stichstraßen verbindet, be-
troffen. Der Widerspruch hat bezüglich der Erlan-
gung der Bestandskraft der Umbenennung aufschie-
bende Wirkung. 

Mitteilung über die Bestandskraft von 
Neu- und Teilumbenennungen von Straßen

Die nachfolgend genannten, in der Leipziger Rats-
versammlung am 18.08.2010 folgende Neu- und Tei-
lumbenennungen von Straßen sowie Aufhebungen 

von Straßennamen (Beschluss-Nr. RBV-476/10), 
amtlich bekannt gemacht im Amtsblatt Nr. 16 vom 
04.09.2010, sind seit dem 05.10.2010 bestandskräftig. 

Sitzungen 
der Ortschaftsräte

Ortschaftsrat Holzhausen
02.11., 19.00 Uhr, ehem. Gemeindeamt Holz-
hausen, Stötteritzer Landstraße 31
Tagesordnung:
- Gespräch mit den „Kultur tragenden Holz-

hausener Vereinen“
- 5. Änderung des B-Planes E 150, Nutzbar-

machung des Grünen Ringes,  Neufassung
Ortschaftsrat Lindenthal 
02.11., 19.00 Uhr, Rathaus Lindenthal, Erich-
Thiele-Straße 2
Tagesordnung:
- Rekultivierung der Deponie am Tannewald
- Verbesserung des aktiven Lärmschutzes am 

Flughafen Leipzig/Halle
Ortschaftsrat Hartmannsdf./Knautnaundf.
03.11., 18.30 Uhr, OT Rehbach, Honigschenke 
„Mario Kern“
Tagesordnung:
- Information aus der Stadtratssitzung vom 

20.10.10 sowie aus Fachausschüssen
Ortschaftsrat Engelsdorf
08.11., 19.00 Uhr, Versammlungsraum der FFW 
Engelsdorf, Engelsdorfer Straße 345
Ortschaftsrat Lützschena-Stahmeln
08.11., 18.30 Uhr, ehemalige Grundschule Lütz-
schena, Am Bildersaal 4
Ortschaftsrat Mölkau
09.11., 19.00 Uhr, Außenstelle Mölkau, Engels-
dorfer Straße 88
Ortschaftsrat Rückmarsdorf
09.11., 19.00 Uhr, Ortsteilzentrum Rückmars-
dorf, Ehrenberger Straße 5
Ortschaftsrat Seehausen
09.11., 19.00 Uhr, Sitzungsraum der Schule 
Seehausen
Ortschaftsrat Wiederitzsch
09.11., 19.00 Uhr, Rathaus Wiederitzsch, Delitz-
scher Landstraße 55
Ortschaftsrat Böhlitz-Ehrenberg
11.11., 19.00 Uhr, Salon Böhlitz, Große Eiche 
Böhlitz-Ehrenberg, Leipziger Straße 81 
(Änderungen vorbehalten)

Sitzungen 
der Stadtbezirksbeiräte

Stadtbezirksbeirat Leipzig-Süd
03.11., 17.00 Uhr, Haus der Demokratie, Zimmer 
103, Bernhard-Göring-Straße 152 (Gegen 18.30 
Uhr wird die Sitzung im UT Connewitz, Wolf-
gang-Heinze-Straße 12A fortgesetzt)
Tagesordnung:
- Anhörung: Ausführungsbeschluss Teilneu-

ausstattung der Leipziger Stadtbibliothek 
und Einführung RFID in den Städtischen Bi-
bliotheken

- Bürgerhaushalt 2011 – Schulen
- Informationen
- Sonstiges: Seminarbedarf Baurecht und 

Kommunalrecht, Alternative Wohngenos-
senschaft Connewitz, Vorbereitung der Sit-
zung am 01.12.2010 

Stadtbezirksbeirat Leipzig-Nordost
04.11., 17.30 Uhr, Schönefeld, Ossietzkystraße 37
Tagesordnung:
- Anhörung: Vorhabenbezogener Bebau-

ungsplan Nr. 262 „Neubebauung Cleud-
ner Straße“; Stadtbezirk Leipzig-Nordost, 
Ortsteil Thekla; Aufstellungsbeschluss zur 
Aufhebung

Stadtbezirksbeirat Leipzig-Nordwest
04.11., 18.00 Uhr, Stadtteilzentrum „ANKER“, 
Renftstraße 1 
Tagesordnung:
- Vorstellung des jährlichen forstlichen Wirt-

schaftsplanes und des Holzeinschlagsplanes 
2010/2011, Berichterstatter: Amt für Stadt-
grün u Gewässer, Abt. Stadtforsten

- Vorbereitung der Sitzung am 04.12.2010 
- Straßennamenproblematik v. Herr Hahn
Stadtbezirksbeirat Leipzig-Mitte
04.11.2010, 18.00 Uhr, Turmzimmer 495, Neues 
Rathaus, Martin-Luther-Ring 4-6
Tagesordnung:
- Änderungsvorlage zu 37/2010 1. Fassung 

– Vermietung durch die Stadt Leipzig Tho-
maskirchhof – entlang der Petersstraße

- Anhörung: Ausführungsbeschluss Teilneu-
ausstattung der Leipziger Stadtbibliothek 
und Einführung RFID in den Leipziger Städ-
tischen Bibliotheken

- Sonstiges: Information zum Realisierungs-
wettbewerb Martin-Luther-Ring 10 (Ecke 
Stadthaus), Seminarbedarf Baurecht und 
Kommunalrecht

Stadtbezirksbeirat Leipzig-Ost
09.11., 18.00 Uhr, 24. Schule, Döllingstraße 25
Tagesordnung:
- Verpfl ichtung eines neuen Stadtbezirksbei-

ratsmitgliedes
- Anhörung: Ausführungsbeschluss Teilneu-

ausstattung der Leipziger Stadtbibliothek 
und Einführung RFID in den Leipziger Städ-
tischen Bibliotheken

- Anhörung: Bau- und Finanzierungsbeschluss 
zur Realisierung des Grünen Bogens Pauns-
dorf Bauabschnitt Bürgerpark/Teil Umfeld 
Landschaftssee in Verbindung mit dem Bau- 
und Finanzierungsbeschluss Erschließung 
Gewerbegebiet „Torgauer Straße Heiter-
blick“ entsprechend Ratsbeschluss RBIV-
689/06 vom 20.09.2006

Stadtbezirksbeirat Leipzig-Nord 
11.11., 17.30 Uhr, Zimmer 156/157, Gohlis-Cen-
ter, Elsbethstraße 19/25
- Anhörung: Ausführungsbeschluss Teilneu-

ausstattung der Leipziger Stadtbibliothek 
und Einführung RFID in den Leipziger Städ-
tischen Bibliotheken 

(Änderungen vorbehalten)

Das Ordnungsamt macht darauf aufmerksam, dass 
alle vor 2001 ausgegebenen blauen Parkausweise 
für schwerbehinderte Menschen mit einer außer-
gewöhnlichen Gehbehinderung bzw. für Blinde bis 
zum Jahresende umgetauscht werden müssen. Ab 
01.01.2011 gelten dann für diese Personengruppe 
nur noch die neuen blauen europäischen Parkaus-
weise für Behinderte. Die Beantragung des Um-
tausches ist im Ordnungsamt in 04317 Leipzig, Pra-
ger Str. 136, Haus A, Zimmer A3.040 zu den Öffnungs-
zeiten (Mo., Di., Do. und Fr. 9.00-12.00 Uhr sowie Di. 
13.00-18.00 Uhr und Do. 13.00-16.00 Uhr) unter Vor-
lage folgender Unterlagen möglich:

Umtausch aller vor 2001 ausgegebenen blauen Parkausweise 
für Schwerbehinderte bis zum Jahresende notwendig

- der alte blaue Parkausweis für Schwerbehinderte,
-  die alte Ausnahmegenehmigung im A4-Format,
-  der Personalausweis oder der Reisepass in Verbin-

dung mit einer aktuellen Meldebescheinigung,
-  der Schwerbehindertenausweis und
-  ein aktuelles Passfoto. 
Erfolgt die Antragstellung durch einen Bevollmäch-
tigten, ist zusätzlich der Personalausweis oder der 
Reisepass des Bevollmächtigten sowie eine Voll-
macht oder ein Betreuerausweis vorzulegen. Es 
wird empfohlen, nicht bis zum Jahresende zu war-
ten, sondern sich zeitig um eine Neuausstellung der 
Parkerleichterung zu bemühen.

Informationen zu 
aktuellen Planungen sind 

auch zu fi nden unter:
www.leipzig.de/stadtplanung

Telefonische Anfragen:
1 23 49 48.
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1  Rechtliche Grundlagen
Die Stadt Leipzig gewährt Zuwendungen als Zu-
schüsse zur Förderung des Sports als freiwillige 
Leistung nach Maßgabe dieser Richtlinie und der 
Hauptsatzung der Stadt Leipzig in der jeweils 
aktuellen Fassung (derzeit Beschluss des Stadt-
rates Nr. RBIV-1762/09 vom 28.10.2009) sowie auf 
Grundlage nachfolgend ausgewiesener rechtlicher 
Grundlagen, insbesondere:
(1) der Gemeindeordnung für den Freistaat Sach-

sen (SächsGemO),
(2) des Sächsischen Verwaltungsverfahrensge-

setzes (VwVfG),
(3) der Kommunalen Haushaltsverordnung, VwV 

Gliederung und Gruppierung in der aktuellen 
Fassung

(4) der Rahmenrichtlinie der Stadt Leipzig zur 
Vergabe von Zuwendungen an außerhalb der 
Stadtverwaltung stehende Stellen in der je-
weils aktuellen Fassung (derzeit Beschluss des 
Stadtrates Nr. RBIII-1173/02 vom 13.11.2002),

(5) des Sportprogramms 2015 für die Stadt Leip-
zig (Beschluss des Stadtrates RBIV-1682/09 
vom 17.06.2009).

2  Zuwendungszweck
Zur Förderung, Entwicklung und Qualifi zierung 
des organisierten Sports gewährt die Stadt Leip-
zig im Rahmen der jährlich im kommunalen Haus-
halt eingestellten und bestätigten Mittel Zuwen-
dungen als Zuschüsse.
Die Zuwendung der Sportfördermittel ist eine 
freiwillige Leistung der Stadt Leipzig. 
Sie erfolgt stets vorbehaltlich der Genehmigung 
des Haushaltsplanes durch die Rechtsaufsichts-
behörde nach Maßgabe dieser Richtlinie sowie 
der Hauptsatzung der Stadt Leipzig und auf 
der Grundlage der unter Punkt 1 ausgewiesenen 
Rechtsgrundlagen.
Ein Rechtsanspruch auf Gewährung von Zuwen-
dungen besteht nicht.
Eine Untersetzung des Gesamtbudgets erfolgt in 
jährlicher Abstimmung mit dem Fachausschuss 
Sport des Stadtrates durch sogenannte Hand-
lungshinweise zur Umsetzung der investiven und 
der nicht investiven Sportförderung.

3  Gegenstand der Förderung
Gegenstand der Förderung sind Maßnahmen und 
Projekte, welche die sportpolitischen Leitlinien 
der Stadt Leipzig umsetzen.
Dabei werden folgende Prioritäten in der Sport-
förderung gesetzt:
(1) die gezielte Förderung der ehrenamtlichen 

Sportarbeit,
(2) die vorrangige Förderung des Kinder- und Ju-

gendsports,
(3) die ausgewogene Förderung des Freizeit- und 

Breitensports,
(4) die konzentrierte Förderung des Nachwuchs-

leistungssports,
(5) die spezielle Förderung von Sportangeboten 

für Behinderte, sozial Benachteiligte, Migran-
tinnen und Migranten sowie unterstützungs-
bedürftige Seniorinnen und Senioren,

(6) die Förderung ausgewählter Sportgroßveran-
staltungen und

(7) die kontinuierliche Förderung der kommunalen 
baulichen Infrastruktur und des kommunalen 
beweglichen Anlagevermögens für das Sport-
treiben.

4  Zuwendungsempfänger/-innen
Zuwendungsberechtigt sind Sportvereine und 
Sportverbände, die eine vom Finanzamt aner-
kannte Gemeinnützigkeit nachweisen, in das Ver-
einsregister des Amtsgerichts Leipzig eingetra-
gen und in Leipzig aktiv und ansässig sind. Die 
Antragsteller/-innen müssen dem Stadtsport-
bund Leipzig e.V. (SSB) angehören und Mitglied 
im Landessportbund Sachsen e.V. (LSB) sein. 
Weiterhin können Sportverbände, die Mitglied 
im Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) 
sind, sowie Dachverbände wie der SSB und der 
Olympiastützpunkt Leipzig e.V. (OSP) eine För-
derung erhalten.
Andere Antragsteller/-innen, die im Interesse der 
Sportförderung der Stadt Leipzig liegende Aufga-
ben erfüllen, können Zuschüsse als Projektförde-
rung erhalten. Fördervereine – ausgenommen bei 
Sportgroßveranstaltungen – sind von einer För-
derung ausgeschlossen.

5  Allgemeine Zuwendungsvoraussetzungen der 
 Sportförderung
Eine Zuwendung kann erfolgen, wenn insbesonde-
re nachfolgende Bedingungen erfüllt sind:
(1) Es werden grundsätzlich gemeinnützige Inte-

ressen verfolgt.
(2) Der Nachweis einer ordnungsgemäßen Ge-

schäftsführung muss gegeben sein.
(3) Die Eigenleistungen des Zuwendungsemp-

fängers / der Zuwendungsempfängerin müs-
sen in allen Förderkriterien in angemessenem 
Verhältnis zur beantragten Förderung stehen 
(Subsidiaritätsprinzip).

(4) Die Gewähr einer zweckentsprechenden, wirt-
schaftlichen und sparsamen Verwendung der 
Mittel wird versichert.

(5) Pro Maßnahme wird nur eine städtische För-
derung gewährt.

(6) Die Gesamtfi nanzierung jeder beantragten 
Maßnahme muss gesichert sein.

(7) Die Verwendungsnachweise aller Förderungen 
werden termingerecht vorgelegt.

(8) Jede Maßnahme der Projektförderung muss ei-
nen detaillierten, schlüssigen und vollständigen 
Ausgaben- und Finanzierungsplan enthalten.

(9) Die Antragsteller/-innen erkennen die Sport-
förderungsrichtlinie und deren Bewilligungs-
bedingungen an.

(10) Die Antragsteller/-innen pfl egen oder verbrei-
ten kein gewalttätiges, rassistisches, antisemi-

tisches oder anderweitig diskriminierendes Ge-
dankengut. Dies gilt bspw. für die Leugnung 
des Holocausts, die Benachteiligung, Diskri-
minierung oder Beleidigung von Personen auf-
grund ihrer Herkunft, ihres Geschlechts, ihrer 
Hautfarbe, ihrer religiösen Überzeugung oder 
ihrer sexuellen Orientierung oder wegen einer 
Behinderung. Ein Verstoß wird mit sofortigem 
Ausschluss des Vereins aus der Sportförderung 
und der Rückforderung erhaltener fi nanzieller 
Mittel geahndet.

(11) Die geförderten Sportvereine und -verbände 
sowie die sonstigen Antragsteller/-innen un-
terwerfen sich der Ethik eines dopingfreien 
Sports, erkennen den vom DOSB beschlossenen 
„Anti-Doping-Aktionsplan: Zehn Punkte für 
Sport und Staat“ an (siehe Anlage) und unter-
stützen gleichzeitig dessen Umsetzung.

6  Nicht investive Sportförderung
Die nicht investive Sportförderung umfasst die 
Institutionelle und die Projektförderung

6.1 Institutionelle Förderung und spezielle Voraus-
setzungen für eine Institutionelle Förderung von 
Leipziger Sportvereinen
(1) Sportvereinen können Fördermittel zur De-

ckung eines nicht abgegrenzten Teils ihrer 
Ausgaben für die sportliche Tätigkeit bewil-
ligt werden, wenn sie neben den allgemeinen 
Zuwendungsvoraussetzungen des Punktes 5

 a) auf der Grundlage der Bestandserhebung 
des SSB zu Beginn des Förderjahres über ei-
nen Mitgliederbestand von mehr als 100 Mit-
gliedern verfügen und einen Kinder- und Ju-
gendanteil von mindestens 10 % am Gesamt-
mitgliederbestand nachweisen oder über eine 
Mitgliederzahl von 50 bis 100 Mitgliedern ver-
fügen und einen Kinder- und Jugendanteil von 
mindestens 50 % am Gesamtmitgliederbestand 
nachweisen,

 b) einen durchschnittlichen Mindestmitglieds-
beitrag von 5,00 EUR für Erwachsene und 3,00 
EUR für Kinder und Jugendliche pro Monat 
erheben – davon ausgenommen sind Dachor-
ganisationen mit besonderer Aufgabenstellung 
– und

 c) den Vereinsmitgliedern, sofern diese Leip-
zig-Pass-Inhaber sind, 50 % Ermäßigung auf 
den in der Beitragsordnung des Vereins fest-
gelegten Mitgliedsbeitrag und auf Eintritts-
gelder von Sportveranstaltungen gewähren.

Für neu in den SSB aufgenommene Vereine be-
ginnt die Förderfähigkeit erst im Folgejahr.
(2) Vereine, welche die Voraussetzungen nach Zif-

fer (1) a) bis c) nicht erfüllen, können in be-
gründeten Fällen gefördert werden, wenn sie 
besondere Aufgaben im leistungssportlichen 
Bereich entsprechend der sportpolitischen 
Schwerpunktsetzung oder für Menschen mit 
Behinderungen, sozial Benachteiligte, Migran-
tinnen und Migranten, unterstützungsbedürf-
tige Seniorinnen und Senioren oder andere be-
sondere Aufgabenstellungen wahrnehmen.

6.1.1 Kinder- und Jugendarbeit
Für jedes beim SSB gemeldete Vereinsmitglied im 
Kinder- und Jugendbereich kann ein Zuschuss ge-
zahlt werden, dessen Höhe in Abhängigkeit der 
verfügbaren Haushaltsmittel jährlich neu fest-
gelegt wird. Für Kinder und Jugendliche im Be-
hindertenbereich kann bei entsprechendem Nach-
weis eine Zuschusserhöhung gewährt werden. Als 
Jugendliche/-r gilt, wer zum Stichtag das 18. Le-
bensjahr noch nicht vollendet hat.

6.1.2 Übungsleiter/-innen
Für ehrenamtlich tätige Übungsleiter/-innen kön-
nen gemäß eines Teilerschlüssels (durchschnitt-
liches Verhältnis von Übungsleiter/-innen und 
betreuten Athleten/Athletinnen 1:15 im Kinder- 
und Jugendbereich bzw. 1:25 im Erwachsenen-
bereich) Zuschüsse gewährt werden, wenn sie im 
Besitz einer gültigen Lizenz bzw. eines Zertifi -
kates sowie eines gültigen Vertrages mit dem je-
weiligen Verein sind.
Für Übungsleiter/-innen im Behindertenbereich 
kann bei entsprechendem Nachweis eine Zu-
schusserhöhung erfolgen. Voraussetzung ist, dass 
der Verein mindestens 10 % Eigenmittel einsetzt. 
Der Einsatz von Drittmitteln (Zuschuss vom LSB) 
darf nicht als Eigenmittel ausgewiesen werden.

6.1.3 Fahrtkosten
Vereine bzw. Einzelsportler/-innen, die an förder-
würdigen Wettkämpfen innerhalb Deutschlands 
teilnehmen, können entsprechend der Anreiseart 
Zuschüsse für Fahrtkosten erhalten. Der Sportver-
band in der entsprechenden Sportart muss jedoch 
Mitglied im DOSB sein. Der jeweilige Höchstbe-
trag pro Person und Verein sowie die förderwür-
digen Wettkämpfe werden in Abhängigkeit der 
verfügbaren Haushaltsmittel jährlich neu fest-
gelegt. Näheres regeln die Handlungshinweise.

6.1.4 Anmietung Sportstätten Dritter
Zur Absicherung eines ordnungsgemäßen und 
regelmäßigen Übungs- und Wettkampfbetriebes 
können für die Anmietung von Sporteinrich-
tungen Zuschüsse gewährt werden. Der Zuschuss 
beschränkt sich auf sportlich genutzte Räume 
bzw. Flächen, deren Anmietung zwingend erfor-
derlich ist, weil keine kommunalen Sportstätten 
bzw. Räume oder Flächen zu nutzen sind. Berech-
net wird der Zuschuss generell auf die Kaltmiete.

6.1.5 Dachorganisationen mit besonderer Auf-
gabenstellung
Der SSB mit seiner Sportjugend als Dachorga-
nisation der eingetragenen und gemeinnützigen 
Sportvereine der Stadt Leipzig kann für seine Ver-
einsarbeit und den Geschäftsbetrieb eine Förde-
rung erhalten.

Ebenso kann der OSP als Serviceeinrichtung des 
Leistungs- und Spitzensports der Stadt Leipzig 
für seine Aufgabenerfüllung eine Förderung er-
halten. Zuschüsse können anteilig für Personal-
kosten unter Beachtung des Besserstellungsver-
botes von beim Olympia- bzw. Bundesstützpunkt 
angestellten Trainern / Trainerinnen im Rahmen 
einer Trainermischfi nanzierung, zur Unterstüt-
zung von ausgewählten Trainingsmaßnahmen so-
wie für zivildienstleistende Leistungssportler/-in-
nen gewährt werden.

6.2 Projektförderung
Auf dem Wege der Projektförderung können an 
Zuwendungsempfänger/-innen unter Beachtung 
der Punkte 4 (Zuwendungsempfänger/-innen) und 
5 (Allgemeine Zuwendungsvoraussetzungen der 
Sportförderung) Fördermittel zur Deckung ihrer 
Ausgaben für folgende einzelne, sachlich und zeit-
lich abgegrenzte Projekte bzw. Veranstaltungen 
bewilligt werden:

6.2.1 Sportveranstaltungen der Vereine / Verbände
Gefördert werden können Sportveranstaltungen 
des SSB und seiner Sportjugend sowie der Leip-
ziger Sportvereine und -verbände, die als Ziel ha-
ben, den Sport in seiner Gesamtheit weiter zu be-
leben und als positiven Image-Faktor erlebbar zu 
machen. Das sind schwerpunktmäßig:
(1) nationale und internationale Wettbewerbe mit 

Meisterschaftscharakter,
(2) Pokalwettbewerbe auf Bundesebene,
(3) Sportveranstaltungen mit integrativem Cha-

rakter im Kinder- und Jugendbereich, für Men-
schen mit Behinderungen, sozial Benachtei-
ligte, Migrantinnen und Migranten sowie Se-
niorinnen und Senioren,

(4) Sportbegegnungen mit Teilnehmern / Teilneh-
merinnen aus Städten anerkannter Städtepart-
nerschaften,

(5) traditionelle Sportfeste, die sowohl der Ent-
wicklung der jeweiligen Sportart als auch der 
Mitgliedergewinnung dienen.

Grundsätzlich nicht gefördert werden Profi sport-
veranstaltungen, die ausschließlich kommerziellen 
bzw. gewinnorientierten Zwecken dienen.
Für förderwürdige Sportveranstaltungen, bei de-
nen Leipziger Sportvereine Ausrichter sind, kann 
im Einzelfall und in Abstimmung mit dem Fach-
ausschuss Sport eine Förderung erfolgen, wenn 
diese Veranstaltungen aufgrund nicht vorhan-
dener Spezialsportstätten oder fehlender Voraus-
setzungen nur außerhalb Leipzigs durchgeführt 
werden können.

6.2.2 Projekte im Nachwuchsleistungssport
Jährlich gefördert werden können Projekte im 
Nachwuchsleistungssport in den für einen Olym-
piazyklus bestätigten Schwerpunktsportarten. Für 
die Anerkennung als Schwerpunktsportart sind 
folgende Kriterien zu erfüllen:
(1) Anerkennung als Bundesstützpunkt und Lan-

desstützpunkt oder Bundesstützpunkt Nach-
wuchs und Landesstützpunkt; für Sportarten, 
die nicht am Stützpunktsystem teilnehmen, ist 
vom DOSB ein entsprechender Nachweis zur 
Schwerpunktsetzung am Standort Leipzig bei-
zubringen.

(2) in Leipzig vorhandene Kaderstruktur: A- bis 
C-Kader,

(3) aktuelle Leistungsnachweise im Junioren- und 
Seniorenbereich,

(4) bei Mannschaftssportarten: Tradition und eine 
breite Vereinsbasis in Leipzig.

Spezielle Voraussetzungen für eine Projektförde-
rung in den Schwerpunktsportarten
(1) Für jede bestätigte Schwerpunktsportart ist 

nur ein Projektträger (Verein / Verband) för-
derfähig.

(2) Das Projekt ist zeitlich befristet und kann jähr-
lich in maximal vier aufeinanderfolgenden Jah-
ren (gemäß dem aktuellen Olympiazyklus) ge-
fördert werden.

(3) Der Antrag auf Projektförderung muss eine 
Projektkonzeption und einen Projektfi nanzie-
rungsplan enthalten.

(4) Projekte müssen auf konkret zu benennende 
Zielgruppen (namentliche Benennung der 
Sportler/-innen) und umzusetzende Maßnah-
men ausgerichtet sein.

(5) Die Projektkonzeption muss in Jahresschei-
ben mit konkreten Zielen angelegt und kon-
kret abzurechnen sein.

(6) Unter Wahrung des Besserstellungsverbots 
können maximal 25 % der Projektfördermit-
tel für Personalkosten verwendet werden.

(7) Die Abrechnung des Projektes hat jährlich 
rechnerisch und schriftlich entsprechend der 
defi nierten Zielstellungen der Projektkonzep-
tion und entsprechend der Allgemeinen Ne-
benbestimmungen mittels Verwendungsnach-
weis zu erfolgen.

6.2.3 Projekte für ausgewählte Gruppen im Frei-
zeit- und Breitensport
Es können integrative Projekte für Menschen mit 
Behinderung, sozial Benachteiligte, Migrantinnen 
und Migranten sowie unterstützungsbedürftige Se-
niorinnen und Senioren gefördert werden.Spezielle 
Voraussetzungen für eine Projektförderung der aus-
gewählten Gruppen im Freizeit- und Breitensport:
(1) Das Projekt ist zeitlich befristet und kann jähr-

lich in maximal fünf aufeinanderfolgenden 
Jahren gefördert werden.

(2) Für eine der o. g. Gruppen sind mehrere Pro-
jektträger (Vereine) förderfähig.

(3) Der Antrag auf Projektförderung muss eine 
Projektkonzeption und einen Projektfi nanzie-
rungsplan enthalten.

(4) Projekte müssen auf konkret zu benennende 
Zielgruppen ausgerichtet und konkret abzu-
rechnen sein.

(5) Die Projektkonzeption ist in Jahresscheiben 
mit konkreten Zielen anzulegen.

(6) Unter Wahrung des Besserstellungsverbots 
können maximal 25 % der Projektfördermit-
tel für Personalkosten verwendet werden.

(7) Die Abrechnung des Projektes hat jährlich rech-
nerisch und schriftlich entsprechend der defi -
nierten Zielstellungen der Projektkonzeption 
und entsprechend der Allgemeinen Nebenbe-
stimmungen mittels Verwendungsnachweis zu 
erfolgen.

6.2.4 Ehrungen
(1) Vereinsjubiläen
Leipziger Sportvereinen und Sportverbänden, die 
die Förderungsvoraussetzungen nach den Punkten 

4 (Zuwendungsempfänger/-innen) und 5 (Allgemei-
ne Zuwendungsvoraussetzungen der Sportförde-
rung) erfüllen, kann folgender Jubiläumszuschuss 
gewährt werden: (siehe Tabelle)

(2) Verein des Jahres
Leipziger Sportvereinen und Sportverbänden, die 
die Förderungsvoraussetzungen nach den Punk-
ten 4 (Zuwendungsempfänger/-innen) und 5 (All-
gemeine Zuwendungsvoraussetzungen der Sport-
förderung) erfüllen, kann die Auszeichnung „Ver-
ein des Jahres“ durch die Stadt Leipzig verliehen 
werden. Die Auszeichnung erfolgt mittels einer 
Ehrenurkunde und im Rahmen verfügbarer Haus-
haltsmittel in Form eines Ehrenpokals.
(3) Freizeit- und Breitensport
Bis zu fünf Persönlichkeiten, die sich um den Leip-
ziger Sport verdient gemacht haben, werden auf 
Vorschlag des SSB jährlich mit der Ehrenurkun-
de des Oberbürgermeisters / der Oberbürgermeis-
terin ausgezeichnet. Die Ehrung wird in der Re-
gel anlässlich des „Balls des Sports“ vorgenom-
men. Im Rahmen der verfügbaren Mittel können 
dafür Ehrenpreise bereitgestellt werden.
(4) Leistungs- und Spitzensport
Erfolgreiche Leistungs- und Spitzensportler/-
innen werden bei einem offiziellen Empfang der 
Stadt Leipzig geehrt:
• Olympiateilnehmer/-innen und Paralym-

picsteilnehmer/-innen – Empfang des Oberbür-
germeisters /der Oberbürgermeisterin

•  Weltmeisterschafts- und Europameister-
schaftsteilnehmer/-innen – Empfang des Sport-
bürgermeisters / der Sportbürgermeisterin

Im Rahmen der verfügbaren Mittel können dafür 
Ehrenpreise bereitgestellt werden.
Darüber hinaus werden Olympiateilnehmer/-in-
nen und Paralympicsteilnehmer/-innen mit dem 
Eintrag ins Goldene Buch der Stadt Leipzig aus-
gezeichnet.
Erfolgreiche Leistungs- und Spitzensportler/-
innen erhalten Glückwunschschreiben der Stadt 
Leipzig für die nachstehend aufgeführten Erfolge:
a)  Olympische / Paralympische Spiele (Plätze 1 

bis 6)
b)  Weltmeisterschaften im Behinderten- und 

Nichtbehindertenbereich (Plätze 1 bis 6)
c)  Europameisterschaften im Behinderten- und 

Nichtbehindertenbereich (Plätze 1 bis 3)
d)  Gesamt-Weltcup (Platz 1)
e)  Deutsche Meisterschaften Einzel / Mannschaft 

im Behinderten- und Nichtbehindertenbereich 
(Platz 1)

(5) Ehrungsveranstaltungen des SSB und seiner 
 Sportjugend
Der „Ball des Sports“ und die Sportjugend-Eh-
rungsveranstaltung für Nachwuchssportler/-in-
nen und junge Ehrenamtliche kann von der Stadt 
Leipzig jährlich mit einer Summe bis zu 13.500,00 
EUR gefördert werden.
6.2.5 Sportgroßveranstaltungen
Als Sportgroßveranstaltungen werden internatio-
nale und nationale Meisterschaften und Turniere, 
die für die Außenwerbung und für die Bevölkerung 
der Stadt sowie für die Entwicklung der einzelnen 
Sportarten ein großes Potenzial haben, gefördert.
Schwerpunkte der Förderung sind:
(1) nicht kommerzielle (ohne auf reine Gewinn-

erzielungsabsicht ausgerichtete) Sportgroß-
veranstaltungen in den Schwerpunktsportar-
ten. Hier werden besonders unterstützt: Welt- 
und Europameisterschaften, hochkarätige in-
ternationale und nationale Wettbewerbe sowie 
Deutsche Meisterschaften.

(2) Sportveranstaltungen mit starkem regionalen 
Bezug, Tradition und Verankerung in der Basis, 
die attraktiv und nachhaltig für den Standort 
Leipzig sind. Hierzu gehören nationale und in-
ternationale Wettbewerbe, z. B. Deutsche Meis-
terschaften außerhalb der Schwerpunktsport-
arten oder internationale Turniere.

Im Rahmen von Sportgroßveranstaltungen können:
(1) Kongresse und Symposien des Sports mit er-

heblicher Bedeutung und
(2) Empfänge anlässlich von Sportgroßveranstal-

tungen
fi nanziell unterstützt werden, wenn ein städtisches 
Interesse vorliegt.

6.2.6 Kleinsportgeräte
Neuanschaffungen bzw. Reparaturen von Klein-
sportgeräten können im Kostenrahmen von 200,– 
bis 411,00 EUR netto im Wege der Projektförde-
rung beantragt und gefördert werden. Sportge-
räte, deren Anschaffungswert 411,00 EUR netto 
überschreitet, müssen im Rahmen der Investiti-
onsförderung beantragt werden (siehe Punkt 7). 
Reparaturen können auch bei Kosten über 411,00 
EUR netto im Wege der Projektförderung bean-
tragt und gefördert werden.

6.3 Art und Umfang, Höhe der Zuwendung
Die Institutionelle und die Projektförderung kön-
nen auf dem Wege der
(1) Fehlbedarfsfi nanzierung (auf Höchstbetrag be-

grenzt),
(2) Anteilsfi nanzierung (auf Höchstbetrag be-

grenzt),
(3) Festbetragsfi nanzierung (bis maximal 3 000,00 

EUR bei Erfüllung der Voraussetzungen des 
Punktes 2.10.3 der Rahmenrichtlinie, ohne 
Baumaßnahmen) oder

(4) Vollfi nanzierung (Ausnahmefall)
erfolgen.
Weitere Modalitäten der Umsetzung sowie kon-
krete fi nanzielle Untersetzungen und Festle-
gungen zu den beiden Förderarten werden durch 
die Handlungshinweise zur Umsetzung der nicht 
investiven Sportförderung geregelt, die jährlich 
aktualisiert werden.

7  Investive Sportförderung
7.1 Gegenstand der Förderung
Gefördert werden:
(1) Neu-, Um-, Ausbau- und Sanierungsmaßnahmen,

(2) Beschaffung von Sport- und Pfl egegeräten ab 
411,00 EUR netto,

(3) Beschaffung von Ausstattungsgegenständen 
ab 411,00 EUR netto.

Neufassung der Sportförderungsrichtlinie 
der Stadt Leipzig

Gefördert werden lediglich investive Maßnahmen 
entsprechend der haushaltsrechtlichen Bestim-
mungen (Kommunale Haushaltsverordnung, VwV 
Gliederung und Gruppierung). Mit Gewinnerzie-
lungsabsicht oder in erheblichem Umfang für den 
professionellen Sport geplante Maßnahmen wer-
den nicht gefördert.

7.2 Spezielle Zuwendungsvoraussetzungen
Neben der Erfüllung der allgemeinen Zuwen-
dungsvoraussetzungen nach Punkt 5 (Allgemei-
ne Zuwendungsvoraussetzungen der Sportför-
derung) sind durch den / die Antragsteller/-in-
nen nach Punkt 4 (Zuwendungsempfänger/-in-
nen) folgende Kriterien zu erfüllen:
(1) Die Vollständigkeit der Antragsunterlagen ent-

spricht der Unterlagencheckliste der Hand-
lungshinweise zur Umsetzung der investiven 
Sportförderung.

(2) Ist der / die Antragsteller/-in oder das Amt 
für Sport der Stadt Leipzig nicht Eigentümer 
der Sportanlage, ist die schriftliche Zustim-
mung des Eigentümers zum geplanten Vorha-
ben einzuholen und dem Amt für Sport der 
Stadt Leipzig bei der Antragstellung vorzu-
legen.

(3) Be i  Baumaßnahmen fungieren  d ie 
Antragsteller/-innen als Bauherren.

(4) Vereine, denen durch eine Nutzungsverein-
barung mit dem / der Pächter/-in einer städ-
tischen Sportanlage ein Nutzungsrecht einge-
räumt wird (sog. Unterpächter), sollen nicht als 
Antragsteller fungieren.

(5) Die Nutzung der Maßnahme für den geplanten 
Zweck ist für einen bestimmten Zeitraum ab-
zusichern (= Zweckbindungsfrist). Bei Baumaß-
nahmen an Vereinssportstätten mit einem Ge-
samtwertumfang bis zu 125 000,00 EUR be-
trägt die Zweckbindung 8 Jahre. Ab einem Ge-
samtwertumfang von 125 000,00 EUR beträgt 
die Zweckbindungsfrist 25 Jahre.

(6) Die Einhaltung öffentlich-rechtlicher Vor-
schriften, insbesondere des Bauplanungs- 
und Bauordnungsrechts, ist durch die 
Antragsteller/-innen sicherzustellen.

(7) Die Maßnahme wurde noch nicht begonnen. 
Als Maßnahmebeginn zählt der Abschluss eines 
Lieferungs- und Leistungsvertrages. Planungs-
leistungen gelten nicht als vorzeitiger förder-
schädlicher Maßnahmebeginn.

(8) Für das zu fördernde Vorhaben sind die fach-
liche Kompetenz der Antragsteller/-innen so-
wie eine fi nanzielle Beteiligung an den Kosten 
Voraussetzung.

(9) Antragsteller/-innen haben, durch ein an ih-
rer Leistungsfähigkeit orientiertes Konzept, 
die gesicherte Finanzierung des Vorhabens 
und dessen laufende Nutzung nachzuweisen.

(10) Entsprechend des Passivhaus-Standards wer-
den Zuwendungen für Baumaßnahmen an ge-
deckten Sportstätten mit einem Gesamtwert-
umfang von über 50 000,00 EUR nur bei be-
sonderer Berücksichtigung von Klimaschutz 
und Energieeffizienz gewährt. Deshalb ist der 
vorgeschriebene energetische Standard für 
zu errichtende Gebäude gemäß § 4 der Ver-
ordnung über energiesparenden Wärmeschutz 
und energiesparende Anlagetechnik bei Ge-
bäuden (Energieeinsparverordnung – EnEV) 
vom 24.07.2007 in der jeweils geltenden Fas-
sung um mindestens 30 % zu unterschreiten. 
Bei der Sanierung, Modernisierung und dem 
Umbau von bestehenden Gebäuden ist der vor-
geschriebene energetische Standard gemäß § 4 
EnEV mindestens einzuhalten. Der Nachweis 
hierüber ist beim Verwendungsnachweis durch 
einen Energiebedarfsausweis gemäß § 18 EnEV 
zu erbringen. Der Passivhaus-Standard ist an-
zustreben. Sollte dieser Standard insbesonde-
re aus wirtschaftlichen Erwägungen nicht er-
reicht werden können, ist dies zu begründen. 
Es ist anzustreben, dies auch bei denkmal-
geschützten Gebäuden – unter Wahrung des 
Denkmalschutzes – zu erreichen.

7.3 Art, Umfang und Höhe der Zuwendung
7.3.1 Zuwendungs- und Finanzierungsart sowie 
 Höhe der Zuwendung
Die Zuwendung wird als Projektförderung grund-
sätzlich im Wege der Anteilsfi nanzierung (auf Höchst-
betrag begrenzt) als nicht rückzahlbarer Zuschuss 
bewilligt. Sie soll bei Vorhaben mit einem Gesamt-
wertumfang bis zu 125  000,00 EUR maximal 30 
% der zuwendungsfähigen Ausgaben betragen. Im 
Übrigen soll die städtische Zuwendung bei Vorha-
ben über 125 000,00 EUR bei gedeckten Sportstät-
ten bis zu 30 % und bei ungedeckten Sportanlagen 
einschließlich zugehöriger Funktionsgebäude bis zu 
50 % der zuwendungsfähigen Ausgaben betragen.
Bei Vorhaben, die durch das Land und den Bund 
mitfi nanziert werden, soll der städtische Anteil 
nicht mehr als 30 % betragen.
Bei Vorhaben, die weder aufgrund von Förder-
programmen des Landes noch des Bundes förder-
fähig sind, an deren Umsetzung die Stadt Leip-
zig jedoch ein hohes Förderinteresse hat, kann 
eine städtische Förderung von bis zu 80 % ge-
währt werden.
In geeigneten Fällen kann die Förderung auch als 
Festbetrags- oder Fehlbedarfsfi nanzierung (auf 
Höchstbetrag begrenzt) gewährt werden.

7.3.2 Zuwendungsfähige Kosten
Als Bemessungsgrundlage für die Maßnahme gel-
ten die als zuwendungsfähig anerkannten Kosten.
Zuwendungsfähig sind alle Kosten, die mit der 
Maßnahme (Fördergegenstand) in unmittelbarem 
Zusammenhang stehen und für die Erfüllung des 
Zuwendungszweckes unabdingbar sind.
Vorplanungsleistungen sind aus Eigenmitteln des 

Art des Jubiläums bis 500 501 – 1 500 1 501 – 2 500 über 2 500
 Mitglieder Mitglieder Mitglieder Mitglieder

25 Jahre  200,00 EUR 300,00 EUR 400,00 EUR 500,00 EUR

50 Jahre  400,00 EUR 600,00 EUR 800,00 EUR 1 000,00 EUR

75 Jahre  600,00 EUR 900,00 EUR 1 200,00 EUR 1 500,00 EUR

100 Jahre 
und alle 
weiteren 25 Jahre 800,00 EUR 1 200,00 EUR 1 600,00 EUR 2 000,00 EUR

Die Ratsversammlung der Stadt Leipzig beschloss 
auf ihrer Sitzung vom 20.10.2010 die Neufassung 
der Sportförderungsrichtlinie der Stadt Leipzig 
(Beschluss Nr.: RBV-553/10).
Präambel
Die vorliegende Sportförderungsrichtlinie ist 
ein Instrument zur Gestaltung der Sportland-
schaft in Leipzig.
Neben der nachfolgend geschilderten direkten fi -
nanziellen Förderung des Sports unterstützt die 
Stadt Leipzig die Leipziger Vereine auch indirekt 

mit anderen Vergünstigungen oder Maßnahmen. 
So stellen zum Beispiel der nicht kostendeckende 
Eigenbeitrag der erwachsenen Sportler/-innen für 
die Nutzung kommunaler Sporthallen sowie de-
ren kostenfreie Nutzung durch den Kinder- und 
Jugendsport einen bewussten Beitrag der Stadt 
Leipzig zur Sportförderung dar (siehe Sportstät-
tenvergabe der Stadt Leipzig und Entgeltrege-
lung für die Nutzung der von der Stadt Leipzig 
verwalteten Sportstätten – derzeit Beschluss der 
42. Ratsversammlung Nr. 905/97 vom 16.07.1997)
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Neufassung der Sportförderungsrichtlinie 
der Stadt Leipzig

Empfängers / der Empfängerin vorzufi nanzie-
ren, sind aber im Rahmen des Gesamtprojektes 
förderfähig.
Sanierungen sind nur dann zuwendungsfähig, 
wenn sie einen Anteil von 75 % der Neubaukosten 
nicht überschreiten und sie insgesamt als wirt-
schaftlich angesehen werden können.
Bei Antragstellern / Antragstellerinnen, die zum 
Vorsteuerabzug berechtigt sind, ist die Umsatz-
steuer nicht zuwendungsfähig.
Nicht zuwendungsfähig sind investive Maßnah-
men an Vereinsgaststätten oder sonstigen gewerb-
lich genutzten Anlagen, Ausgaben für Zinsen und 
Kreditbeschaffungsmaßnahmen sowie für Feier-
lichkeiten, die im Zusammenhang mit investiven 
Maßnahmen stehen.

7.3.3 Eigenleistungen
Neben der fi nanziellen Beteiligung durch den Zu-
wendungsempfänger / die Zuwendungsempfän-
gerin können Eigenmittel auch als Arbeitsleis-
tungen erbracht werden. Hinsichtlich der Be-
rücksichtigung von Eigenleistungen gelten fol-
gende Festlegungen:
Eigenleistungen in Form von Arbeits- und Sach-
leistungen werden nicht gefördert, ihre Vergü-
tung ist ausgeschlossen. Sie können allerdings 
zur Verringerung des fi nanziellen Eigenanteils des 
Vereins wertmäßig wie folgt berücksichtigt wer-
den: Arbeitsleistungen mit einem Stundensatz 
von 8,00 EUR und Sachleistungen mit ihrem tat-
sächlichen Wert.
Die kalkulierten Arbeitsleistungen sind bei An-
tragstellung entsprechend der der Handlungs-
hinweise beigefügten Unterlagencheckliste in 
einer Übersicht, konkretisiert nach Anzahl der 
Personen, Stundenanzahl und Arbeitsleistungen, 
aufzulisten. Eine entsprechende Aufstellung der 
tatsächlich durchgeführten Leistungen ist, un-

terschrieben durch die Personen, welche die Ar-
beitsleistungen durchgeführt haben, bei der Ab-
rechnung des Vorhabens einzureichen.

7.3.4 Verhältnis zu anderen Finanzierungsmög-
lichkeiten (Subsidiaritätsprinzip)
Werden andere Fördermöglichkeiten (insbesonde-
re Landesförderung über den Landessportbund, 
die Sächsische Aufbaubank oder das Sächsische 
Staatsministerium für Kultus und Sport und / oder 
Bundesförderung) von Antragstellern / Antragstel-
lerinnen schuldhaft nicht beantragt oder schuld-
haft nicht in Anspruch genommen, soll die Finan-
zierungslücke nicht durch eine Erhöhung der ur-
sprünglich angedachten städtischen Zuwendungs-
summe gedeckt werden.

8  Verfahren
8.1 Antragsfrist / -verfahren
Zuschüsse können nur auf schriftlichen Antrag 
gewährt werden. Generell sind Anträge auf den 
entsprechenden Formularen des Amtes für Sport 
vorzunehmen (www.leipzig.de –> Bürgerservice –> 
Formulare –> Formulare nach Anliegen –> Sport) 
und bis zum 30.09. des laufenden Jahres für das 
Folgejahr zu stellen. Später eingehende Anträ-
ge werden als Nachanträge behandelt und kön-
nen nur berücksichtigt werden, wenn noch För-
dermittel vorhanden sind. Unvollständig oder 
fehlerhaft ausgefüllte Anträge werden dem / der 
Antragsteller/-in zur Überarbeitung zurückgege-
ben. In Ausnahmefällen (Havarie, Diebstahl o. Ä.) 
können im Rahmen der investiven Sportförde-
rungen Zuwendungen bis zu 3 000,00 EUR auch 
für das laufende Haushalts- bzw. Förderjahr be-
antragt werden.
Anträge sind nur mit Unterschrift von den nach au-
ßen vertretungsberechtigten Personen des Vereins 
gültig (gemäß den jeweiligen Vereinssatzungen).

8.2 Bewilligungsverfahren
Die Prüfung und Bewilligung der Fördermittelan-
träge erfolgt als laufendes Verfahren durch das Amt 
für Sport. Die Bewilligung erfolgt durch schrift-
lichen Bescheid. Vor einer Bewilligung bei inves-
tiver Förderung und ausgewählter Projektförde-
rung muss in der Regel die Beteiligung der – ge-
mäß Hauptsatzung der Stadt Leipzig – einzube-
ziehenden Gremien vorliegen.
Die Stadt Leipzig entscheidet dabei nach pfl icht-
gemäßem Ermessen. Ausschlaggebend sind insbe-
sondere die vorhandenen Haushaltsmittel, die fi -
nanzielle Leistungsfähigkeit des Empfängers so-
wie mögliche Zuwendungen von Dritten.

8.3 Auszahlungsverfahren
Die Zuwendung kann ausgezahlt werden, wenn 
der Zuwendungsbescheid bestandskräftig gewor-
den ist. Zuwendungsempfänger/-innen können die 
Bestandskraft des Zuwendungsbescheides vor Ab-
lauf der Rechtsbehelfsfrist durch Rechtsbehelfs-
verzicht herbeiführen und damit die Auszahlung 
beschleunigen.
Die Zuwendungen dürfen nur insoweit und nicht 
eher ausgezahlt werden, als sie voraussichtlich in-
nerhalb von zwei Monaten nach Auszahlung für 
fällige Zahlungen im Rahmen des Zuwendungs-
zwecks benötigt werden.
Die Auszahlung für nachfolgende Förderkatego-
rien erfolgt abweichend einmal jährlich auf An-
trag und / oder entsprechend den Regelungen des 
jeweiligen Zuwendungsbescheides:
6.1.1  Kinder- und Jugendarbeit,
6.1.2  Übungsleiter/-innen,
6.1.4  Anmietung Sportstätten Dritter,
6.2.1  Sportveranstaltungen d. Vereine/Verbände,
6.2.2  Projekte im Nachwuchsleistungssport,
6.2.3  Projekte für ausgewählte Gruppen im Frei-
  zeit- und Breitensport,

(1) Kontrolldichte erhöhen:
Das System der Doping-Kontrollen durch die 
NADA muss quantitativ und qualitativ verbes-
sert werden. Deshalb verdoppelt der DOSB sei-
nen Zuschuss an die NADA im kommenden Jahr 
von 260 000,00 EUR auf 520 000,00 EUR, um da-
mit wesentlich mehr Kontrollen, insbesondere im 
Trainingsbereich, fi nanzieren zu können. Er er-
wartet auch vom Bund eine Ausweitung seiner Zu-
wendungen zur NADA. Um die NADA mittel- und 
langfristig auf eine bessere fi nanzielle Grundlage 
zu stellen, ist eine deutliche Erhöhung ihres Stif-
tungskapitals dringend erforderlich.
Als ersten Schritt begrüßt der DOSB die auf gemein-
same Initiative von Bundestag, Bundesregierung 
und Sport beschlossene Erhöhung des Stiftungska-
pitals um 2 Mio. EUR aus nicht verbrauchten Mit-
teln der Kulturstiftung zur Fußball-WM.
Weitere Zustiftungen aus der Wirtschaft sind mög-
lich und erwünscht. Um die Unternehmen – gerade 
die, die im Sport engagiert sind – stärker zu gewin-
nen, wird der DOSB gemeinsam mit der Deutschen 
Sport-Marketing (DSM) und der NADA ein verbes-
sertes Marketing der NADA initiieren.
(2) Besser vorbeugen:
Der Kampf gegen Doping darf sich nicht auf Kon-
trollen und Sanktionen beschränken; er muss stär-
ker präventiv geführt werden – durch Information 
und Aufklärung. Die Prävention ist der wichtigste 
Ansatzpunkt für künftige Verbesserungen. Zu den 
Kernaufgaben der NADA gehören die Erstellung 
und Verbreitung von Aufklärungs- und Erziehungs-
material zum Thema „Doping im Sport“. Die Lan-
dessportbünde, die Spitzenverbände und die Sport-
verbände mit besonderen Aufgaben werden aufge-
fordert, verpfl ichtende Angebote zur Aus- und Fort-
bildung von Übungsleitern und Trainern der Ver-
eine zu schaffen. Der DOSB wird seine „Anti-Do-
ping-Vertrauensleute“ aktiv in den Eliteschulen des 
Sports, in den Olympiastützpunkten und bei Schu-
lungen seiner Mitgliedsverbände in direktem Kon-
takt mit jungen Athletinnen und Athleten einset-
zen. Er wird auch DDR-Dopingopfer bitten, sich an 
dieser Aufgabe zu beteiligen, denn niemand kann 
glaubwürdiger als sie über die schlimmen Folgen 
des Dopings berichten.

Anlage zur Neufassung der Sportförderungsrichtlinie

Anti-Doping-Aktionsplan: Zehn Punkte für Sport und Staat
(3) Mindeststandards bei der Dopingbekämpfung 
 verbindlich machen:
Viele Mitgliedsverbände und -organisationen des 
DOSB (beispielsweise der Deutsche Schwimm-
verband, der Bund Deutscher Radfahrer, die 
Wintersportverbände und die Stiftung Deutsche 
Sporthilfe) haben effektive Maßnahmen ergrif-
fen, um den je spezifi schen Herausforderungen 
im Kampf gegen das Doping zu begegnen, ins-
besondere durch
den Abschluss von Athletenvereinbarungen mit 

empfi ndlichen fi nanziellen Vertragsstrafen bei 
Doping-Vergehen,

- die Erstellung von Athleten- oder Gesundheit-
spässen zur langfristigen Dokumentation des 
sportlichen Werdegangs und medizinischer Un-
tersuchungen,

- qualitativ und quantitativ verbesserte Kon-
trollsysteme (Datenbanken etc.) und

- aktive Beiträge von Athleten im Kampf gegen 
Doping.

Der DOSB fordert seine Mitgliedsverbände und 
-organisationen auf, entsprechende Maßnah-
men für ihren jeweiligen Zuständigkeitsbereich 
zu realisieren.
Er appelliert zugleich an die Sponsoren, in ihre 
Verträge mit Athleten/-innen wirksame Vertrags-
strafen bei Doping-Vergehen aufzunehmen.
(4) WADA-Code weiter verschärfen:
Der DOSB unterstützt die Bemühungen auf inter-
nationaler Ebene (durch das IOC und die Associ-
ation of Summer Olympic International Federa-
tions (ASOIF)), den WADA-Code so zu verändern, 
dass in schwerwiegenden Fällen schon bei einem 
ersten Verstoß gegen die Anti-Doping-Regeln eine 
Höchststrafe von vier Jahren Startverbot ver-
hängt werden kann. Bislang gilt die „Regelstra-
fe“ von zwei Jahren zugleich als „Höchststrafe“ 
bei Erstvergehen; da von dieser Regelstrafe bei 
besonderen Umständen nach unten abgewichen 
werden kann, muss auch eine Abweichung nach 
oben ermöglicht werden. Der DOSB fordert die 
Bundesregierung auf, diese Initiative bei den lau-
fenden WADA-Konsultationen zu unterstützen.
(5) Finanzielle Sanktionen für Doping-Täter ein-
 führen:

Der DOSB unterstützt die Bemühungen auf inter-
nationaler Ebene (ebenfalls durch das IOC und die 
ASOIF), den WADA-Code um zusätzliche fi nanzi-
elle Sanktionen für des Dopings überführte Ath-
letinnen/Athleten zu ergänzen. Solche Geldstra-
fen waren im früher geltenden Anti-Doping-Code 
des IOC vorgesehen, bei der Verabschiedung des 
WADA-Codes durch die beteiligten Sportorgani-
sationen und Staaten jedoch nicht durchsetzbar.
Der DOSB fordert die Bundesregierung auf, auch 
diese Initiative bei den laufenden WADA-Konsul-
tationen zu unterstützen.
(6) Die staatlichen Organe im Kampf gegen das
 Doping stärken:
Das staatliche Instrumentarium im Kampf gegen 
Doping greift noch zu wenig; es muss ausgewei-
tet und künftig vor allem besser und entschie-
dener vollzogen werden. Der DOSB bekräftigt 
seine Forderung nach der Einrichtung von An-
ti-Doping-Schwerpunkt-Staatsanwaltschaften. 
Nur geschulte und auf Doping fokussierte Ermitt-
lungsbehörden, die personell angemessen ausge-
stattet sind, können das Doping wirkungsvoll be-
kämpfen. Das beste Gesetz ist nutzlos, wenn es 
nicht umgesetzt wird.
Der DOSB fordert eine Strafverschärfung für 
das banden- und gewerbsmäßige Inverkehrbrin-
gen von Dopingsubstanzen. Die Mindeststra-
fe gemäß §§ 6a und 95 AMG soll ein Jahr, die 
Höchststrafe zehn Jahre (statt bislang drei Jah-
re) sein. Mit diesem Strafmaß können die staat-
lichen Ermittlungsmöglichkeiten (wie Telefonü-
berwachung und Durchsuchungen) besser aus-
geschöpft werden. Der DOSB weist ausdrück-
lich darauf hin, dass Athleten/-innen, die mit 
Dopingmitteln handeln oder sie anderweitig in 
den Verkehr bringen, mit Gefängnisstrafen be-
droht sind. Der DOSB hält diese Regelung für 
sinnvoll und zielführend und unterstützt sie 
nachdrücklich.
Der DOSB erneuert die Forderung nach einer be-
sonderen Kennzeichnungspfl icht für relevante 
Arzneimittel durch Erlass einer Doping-Warn-
hinweis-Verordnung (§ 6a Abs. 3 Arzneimittel-
gesetz (AMG)). Zusätzlich fordert er, den freien 
Warenverkehr für Dopingmittel zu verbieten; me-

dizinisch indizierte Substanzen sollen davon un-
berührt bleiben. Das Verbot soll sich sowohl auf 
die Einfuhr als auch auf den Bezug im Postver-
sand erstrecken.
Der offensichtlich weit verbreitete Missbrauch 
von Arzneimitteln in kommerziellen Fitness-
Studios unterliegt entgegen landläufi ger Mei-
nung nicht den Anti-Doping-Regeln des organi-
sierten Sports. Um die Weitergabe von Doping-
mitteln in diesen Einrichtungen wirksamer be-
kämpfen zu können, sind kommerzielle Fitness-
Studios und ähnliche Betriebe nach Auffassung 
des DOSB der Regelüberwachung durch Polizei 
und Ordnungsbehörden zu unterwerfen. Dazu soll 
§ 64 AMG verschärft werden. Der DOSB unter-
stützt Maßnahmen für nationale Schiedsgerichts-
vereinbarungen.
Er legt Wert auf deren Harmonisierung mit dem 
effektiven unabhängigen und international an-
erkannten Schiedsgerichtssystem (Court of Ar-
bitration for Sport, CAS).
(7) Dopingtäter/-innen schnell, hart und inter-
 national bestrafen:
Der DOSB macht sich das Ergebnis der Arbeits-
gruppe „Besitzstrafbarkeit“ zu eigen, die nach 
sorgfältiger Abwägung aller rechtlichen und tat-
sächlichen Gesichtspunkte mehrheitlich empfi eh-
lt, eine „Besitzstrafbarkeit“ gesetzlich nicht zu 
verankern. Die Argumente der Arbeitsgruppe zum 
umfassenden Schutz des Prinzips der uneinge-
schränkten Verantwortlichkeit der Athleten/-in-
nen („Strict liability“), des unverzichtbaren Eck-
pfeilers des Anti-Doping-Kampfes, sind überzeu-
gend. Die Sanktionierung eines durch positiven 
Dopingtest überführten Athleten soll weiterhin 
allein durch die Sportgerichtsbarkeit erfolgen, da 
nur so eine schnelle, harte und international so-
fort durchsetzbare Bestrafung möglich ist. Wird 
der Athlet durch staatliche Maßnahmen der Wei-
tergabe von oder des Handels mit Dopingmitteln 
überführt, unterliegt er schon jetzt den für alle 
Bürger geltenden gesetzlichen Bestimmungen 
des Arzneimittelgesetzes (siehe oben Ziffer 6). 
Der DOSB betont insbesondere noch einmal das 
Erfordernis der internationalen Harmonisierung 
für einen wirksamen Kampf gegen das Doping.

(8) Sport und Strafverfolgung müssen wechsel-
 seitig besser informieren:
Der DOSB fordert eine bessere Koordinierung 
der in Sport und Staat mit dem Kampf gegen 
das Doping befassten Stellen. Der DOSB wird 
seine Mitgliedsverbände verpfl ichten, Verdachts-
momente auf Verstöße gegen gesetzliche Bestim-
mungen unverzüglich der zuständigen (Schwer-
punkt-)Staatsanwaltschaft zu übermitteln. Der 
DOSB fordert die NADA auf, sich dieser Infor-
mationspfl icht ebenfalls zu unterwerfen.
Umgekehrt bittet der DOSB die staatlichen Stel-
len, dafür Sorge zu tragen, dass die (Schwerpunkt-)
Staatsanwaltschaft ihrerseits für die Sportge-
richtsbarkeit wichtige Informationen unverzüg-
lich an die zuständige Sportorganisation übermit-
telt. Der DOSB unterstützt die Bemühungen auf 
internationaler Ebene (durch das IOC), den WADA-
Code durch die Einführung einer entsprechenden 
Informationspfl icht zu ergänzen, und fordert die 
Bundesregierung auf, diese Initiative bei den lau-
fenden WADA-Konsultationen zu unterstützen.
(9) Öffentliche Förderung nur bei aktivem Anti-
 Doping-Kampf:
Der DOSB unterstützt die Politik des Bundesin-
nenministers, seine öffentliche Förderung mit 
der Verpfl ichtung zur Einhaltung von Standards 
im Kampf gegen Doping zu verknüpfen. Er wird 
diese Verpfl ichtung in die Zielvereinbarungen, 
die er mit dem Bundesinnenministerium, den 
Verbänden und den Olympiastützpunkten ab-
schließt, verbindlich aufnehmen. Der DOSB be-
grüßt die Entscheidung des Bundesinnenmini-
sters, die Anti-Doping-Konvention der UNESCO 
zeitnah zur ratifi zieren.
(10) Anti-Doping-Maßnahmen entschlossen um-
 setzen:
Der DOSB bekräftigt seine festen Willen, die 
Umsetzung der vorgeschlagenen Maßnahmen 
mit ganzer Kraft entschlossen voranzutreiben. 
Sein Präsidium wird diesen Aktionsplan des-
halb dem Bundesinnenminister mit dem Ziel 
eines Schulterschlusses von Sport und Staat 
im Kampf gegen Doping unterbreiten. Dabei 
wird es sich auch in Zukunft von dem Grund-
satz leiten lassen, dass Inhalt vor Form geht. 

Die Ratsversammlung der Stadt Leipzig beschloss 
auf ihrer Sitzung am 20.10.2010 folgende Entgeltord-
nung (Beschluss Nr.: RBV-551/10). Die Stadt Leip-
zig erlässt für Turmbesteigungen des Hauptturmes 
und Besichtigungen der Kasematten im Neuen Rat-
haus auf der Grundlage der §§ 41, Abs.2 Nr.15, und 
73 Abs.2 der Sächsischen Gemeindeordnung in Ver-
bindung mit den §§ 10 bis 16 des Sächsischen Kom-
munalabgabengesetzes in der jeweils geltenden Fas-
sung folgende Entgeltordnung:

§ 1 
Entgeltpfl icht

Turmbesteigungen und Besichtigungen der Kase-
matten sind entgeltpfl ichtig.

§ 2 
Entgeltschuldner

Schuldner des Entgeltes sind alle Personen, die 
o. g. Leistungen in Anspruch nehmen.

§ 3
Entgeltbemessung

Die Bemessung des Entgeltes erfolgt nach dem 
Ausmaß der Benutzung (Leistung) und nach den 
durchschnittlich verursachten Kosten der Be-
nutzung.

§ 4
Höhe der Entgelte

Für Turmbesteigungen und Besichtigungen der Ka-
sematten des Neuen Rathauses ist ein Nutzungs-
entgelt nach den als Anlage 1 beigefügten Entgelt-
tarifen in der jeweils gültigen Fassung zu zahlen.

§ 5
Ermäßigungen

Eine Ermäßigung in Höhe von 50% der Kosten 

Entgeltordnung für Turmbesteigungen 
und Besichtigungen der Kasematten

im Neuen Rathaus Leipzig
für Vollzahler erhalten Kinder, Schüler, Studenten 
und Leipzig-Pass-Inhaber für Turmbesteigungen. 
Für Besichtigungen der Kasematten wird keine 
Ermäßigung gewährt.

§ 6
Inkrafttreten

Die Entgeltordnung tritt am 01.01.2011 in Kraft
Leipzig,  21.10.2010 Stadt Leipzig
    Der Oberbürgermeister

Anlage 1
Entgelte 
Turmbesteigungen
Öffentliche Turmbesteigungen fi nden Montag bis 
Freitag jeweils 11.00 und 14.00 Uhr statt. Der Treff-
punkt ist an der Bürgerinformation Untere Wan-
delhalle Neues Rathaus. Bei extremen Witterungs-
situationen kann es zur Absage der Turmbestei-
gung kommen.
 Kosten
 Vollzahler     3,00 €
 Ermäßigungsberechtigte
 Kinder, Schüler, Studenten,
 Leipzig-Pass-Inhaber   1,50 €
Auf Anfrage können auch andere Termine für 
Turmbesteigungen vereinbart werden. Dabei ist 
auch eine Besichtigung der Kasematten möglich.
Besichtigung Kasematten
Kosten
Pro Person     0,50 €
Ansprechpartner für Vereinbarungen ist das Sach-
gebiet Veranstaltungsdienste im Hauptamt
der Stadt Leipzig, Tel. 1 23 23 23 oder 23 24. 

Die Stadt Leipzig, Liegenschaftsamt, beabsichti-
gt, für das Stadtbad Leipzig in der Eutritzscher 
Straße 21 in 04105 Leipzig im Rahmen einer be-
schränkten Ausschreibung unter Berücksichtigung 
bereits vorliegender Nutzungskonzepte die Erstel-

Aufforderung zur Erarbeitung eines 
Nutzungskonzeptes für das Stadtbad Leipzig

lung eines passfähigen und wirtschaftlich tragfähigen 
Nutzungskonzeptes in Auftrag zu geben. Neben der 
Modifi zierung vorhandener bzw. Erarbeitung eines 
neuen Nutzungskonzeptes wird die Darstellung der 
wirtschaftlichen Tragfähigkeit eines solchen Kon-

6.2.4  Ehrungen
6.2.5  Sportgroßveranstaltungen,
6.2.6  Kleinsportgeräte.
Zur Auszahlung der Zuwendung (auch Abschlags-
zahlungen – sofern im Zuwendungsbescheid ver-
einbart) ist eine Mittelabforderung einzureichen.
Die entsprechenden Formulare zum Rechtsbe-
helfsverzicht, zur Mittelabforderung und zur Aus-
zahlung nach Abrechnung einzelner Förderkate-
gorien fi nden Sie unter: www.leipzig.de –> Bür-
gerservice –> Formulare –> Formulare nach An-
liegen –> Sport.

8.4 Mitteilungspfl ichten
Die Zuwendungsempfänger/-innen haben das 
Amt für Sport unverzüglich über folgende Ände-
rungen zu informieren:
(1) Wegfall der Gemeinnützigkeit,
(2) Wegfall des Zuwendungszwecks,
(3) Änderungen beim Kosten- und Finanzierungs-

plan,
(4) Satzungsänderung,
(5) Änderung der Beitragsordnung,
(6) Änderungen der Kontaktdaten (z. B. perso-

nelle Änderungen im Vorstand, Anschriftsän-
derungen, Änderung der Kontoverbindung)

(7) Änderungen der Vorsteuerabzugsberechtigung 
des Antragstellers / der Antragstellerin.

8.5 Verwendungsnachweisprüfung
Ist eine städtische Förderung gewährt worden, 
haben Antragsteller/-innen bis zu dem vom Zu-
wendungsgeber gesetzten Abrechnungstermin 
über die Verwendung der Mittel einen vollstän-
digen und prüffähigen Nachweis zu erbringen. 
Die Stadt Leipzig ist berechtigt, die erforder-
lichen Unterlagen der Zuwendungsempfänger/-
innen einzusehen. Näheres ist in den Allgemei-
nen Nebenbestimmungen, die den jeweiligen Be-

willigungsbescheiden beigefügt sind, geregelt.

8.6 Ausschluss vom Fördermittelverfahren, Erstat-
tung der Zuwendung und Verzinsung
Zuwendungsempfänger/-innen können zeitwei-
lig von der Förderung ausgeschlossen werden, 
wenn sie trotz Mahnung ihren Bewilligungsauf-
lagen nicht termingemäß nachkommen oder den 
mit der Zuwendung beabsichtigten Zweck durch 
unrichtige oder unvollständige Angaben im An-
trag hintergehen und damit eine ungerechtfertig-
te Zuwendung der Stadt erhalten haben.
Die Erstattung und Verzinsung erfolgt entspre-
chend Punkt 10 der Rahmenrichtlinie.

8.7 Sonstige Verfahrensbestimmungen
Im Übrigen gelten, sofern mit dieser Fachförder-
richtlinie keine weitergehenden Regelungen be-
züglich des Verfahrens (Antrags-, Bewilligungs- 
und Abrechnungsverfahren) getroffen sind, grund-
sätzlich die einschlägigen Regelungen der Rah-
menrichtlinie der Stadt Leipzig zur Vergabe von 
Zuwendungen an außerhalb der Stadtverwaltung 
stehende Stellen.

9  Übergangsregelungen
Für Zuwendungen, die im Haushaltsjahr 2010 
auf der Basis der Sportförderungsrichtlinie vom 
20.11.2003 (RBIII-1469/03) bewilligt wurden, gilt 
die vorgenannte Richtlinie fort.

10 In-Kraft-Treten und Außer-Kraft-Treten
Diese Sportförderungsrichtlinie tritt einen Tag 
nach ihrer Bekanntgabe in Kraft. Gleichzeitig 
tritt die Sportförderungsrichtlinie vom 20.11.2003 
(RBIII-1469/03) außer Kraft. 

Leipzig,  21.10.2010   Stadt Leipzig
      Der Oberbürgermeister

zeptes mit folgenden Schwerpunkten erwartet: 
- Erstellung einer Kosten- u. Fördermittelanalyse 
- Entwicklung eines Betreiberkonzeptes, auf dessen 

Grundlage eine Entscheidung zum weiteren Um-
gang mit der Immobilie getroffen werden kann. 

Interessenten werden hiermit aufgefordert, ein An-
gebot hierfür abzugeben.
Gesucht werden Unternehmen, Universitäten und 
Hochschulen, welche aufgrund ihrer Erfahrungen 
und Forschungsarbeiten ein Konzept erarbeiten und 
vorlegen können. Angaben zum Grundstück und zu 
Schwerpunkten der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung 
sind der Internetseite der Stadt Leipzig www.leip-
zig.de/immobilien zu entnehmen.
Mit Angebotsabgabe sind mindestens folgende wei-
tere Unterlagen einzureichen: 
- Nachweis der Eintragung in das Handelsregister 

bzw. Kopie der Gewerbeanmeldung und ggf. 
-ummeldung, wenn keine Eintragspfl icht in das 
Handelsregister besteht sowie

- Liste von Referenzobjekten. 
Die durch die Angebotsabgabe entstehenden Ko-
sten sind durch den Anbieter zu tragen. Angebote 
sind bis spätestens 30.11.2010 in einem verschlos-
senen Umschlag mit der Aufschrift:
„Stadtbad Leipzig“ an die Stadt Leipzig, Liegen-
schaftsamt, 04092 Leipzig, zu senden. Die Unterla-
gen müssen vollständig sein. 
Ansprechpartner sind Herr Wiacek, Tel.1 23 33 61, 
E-Mail: hwiacek@leipzig.de und Frau Haubold, Tel. 
1 23 56 75, E-Mail: ehaubold@leipzig.de. 

(Angaben ohne Gewähr )
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Antrag auf Erteilung von Leitungs- und 
Anlagenrechtsbescheinigungen

Gemarkungen Breitenfeld, Großwiederitzsch, Kleinwiederitzsch, 
Hänichen, Lindenthal, Lützschena und Quasnitz

vom 15. Oktober 2010

Die Landesdirektion Leipzig gibt bekannt, dass die Kommunalen Wasserwerke 
Leipzig GmbH, Johannisgasse 7/9, 04103 Leipzig, einen Antrag auf Erteilung von 
Leitungs- und Anlagenrechtsbescheinigungen gemäß § 9 Abs. 4 des Grundbuch-
bereinigungsgesetzes (GBBerG) vom 20. Dezember 1993 (BGBl. I S. 2182, 2192), 
das zuletzt durch Artikel 41 des Gesetzes vom 17. Dezember 2008 (BGBl. I S. 2586, 
2706) geändert worden ist, gestellt hat.

Der Antrag (14-0531.73/4/124) betrifft die vorhandenen Trink- und Abwasserlei-
tungen, Steuerkabel und Kabel einschließlich Zubehör, Sonder- und Nebenanla-
gen und Schutzstreifen. 

Die betroffenen Grundstückseigentümer der Stadt Leipzig (Gemarkungen Brei-
tenfeld, Großwiederitzsch, Kleinwiederitzsch, Hänichen, Lindenthal, Lützschena 
und Quasnitz) können den eingereichten Antrag sowie die beigefügten Unterlagen 
in der Zeit 

vom 1. Dezember 2010 bis einschließlich 29. Dezember 2010

in der Landesdirektion Leipzig, Braustraße 2, 04107 Leipzig, Zimmer 164, wäh-
rend der Dienststunden (montags bis donnerstags von 8.00 Uhr bis 15.00 Uhr, frei-
tags von 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr) einsehen.

Die Landesdirektion Leipzig erteilt die Leitungs- und Anlagenrechtsbescheini-
gungen nach Ablauf der Auslegungsfrist gemäß § 9 Abs. 4 GBBerG in Verbindung 
mit § 7 Abs. 4 und 5 der Verordnung zur Durchführung des Grundbuchbereini-
gungsgesetzes und anderer Vorschriften auf dem Gebiet des Sachenrechts (Sachen-
rechts-Durchführungsverordnung – SachenR-DV) vom 20. Dezember 1994 (BGBl. 
I S. 3900).

1.1.1 Hinweise zur Einlegung von Widersprüchen
Gemäß § 9 Abs. 1 Satz 1 GBBerG ist von Gesetzes wegen eine beschränkte persön-
liche Dienstbarkeit für alle am 3. Oktober 1990 bestehenden Energiefortleitungen 
und Anlagen der Wasserversorgung und -entsorgung entstanden. Die durch Gesetz 
entstandene Dienstbarkeit dokumentiert nur den Stand vom 3. Oktober 1990. Da 
die Dienstbarkeit durch Gesetz bereits entstanden ist, kann ein Widerspruch nicht 
damit begründet werden, dass kein Einverständnis mit der Belastung des Grund-
stückes erteilt wird.

Ein zulässiger Widerspruch kann nur darauf gerichtet sein, dass die im Antrag 
dargestellte Leitungsführung nicht richtig ist.  Dies bedeutet, dass ein Widerspruch 
sich nur dagegen richten kann, dass das Grundstück gar nicht von der Leitung 
oder in anderer Weise, als dargestellt, betroffen ist. Wir möchten Sie daher bitten, 
nur in begründeten Fällen von Ihrem Widerspruchsrecht Gebrauch zu machen. 

Der Widerspruch kann bei der Landesdirektion Leipzig, Braustraße 2, 04107 Leip-
zig, bis zum Ende der Auslegungsfrist erhoben werden. 

Leipzig, den 15. Oktober 2010
gez. Landesdirektion Leipzig
Dr. Feist, Vizepräsident

Antrag auf Erteilung von Leitungs- und 
Anlagenrechtsbescheinigungen

Gemarkungen Gohlis, Dölitz, Reudnitz, Stötteritz, Thonberg, Schönau, Schleußig, Neuschönefeld, Volkmars-
dorf, Wahren, Sellerhausen, Schönefeld und Paunsdorf  

vom 15. Oktober 2010

Die Landesdirektion Leipzig gibt bekannt, dass die LVB - Leipziger Verkehrsbetriebe GmbH, Karl-Liebknecht-
Straße 12, 04107 Leipzig, Anträge auf Erteilung von Leitungs- und Anlagenrechtsbescheinigungen gemäß § 9 Abs. 
4 des Grundbuchbereinigungsgesetzes (GBBerG) vom 20. Dezember 1993 (BGBl. I S. 2182, 2192), das zuletzt durch 
Artikel 41 des Gesetzes vom 17. Dezember 2008 (BGBl. I S. 2586, 2706) geändert worden ist, gestellt hat.

Die Anträge (14-0531.72/5/23 und 30) betreffen das vorhandene 0,6 Kabel, 0,4 Kabel, 10 kV Kabel, die Erdungs-
leitungen, die Kabelverteilerschränke und Masten einschließlich Zubehör und Schutzstreifen. 

Die betroffenen Grundstückseigentümer der Stadt Leipzig (Gemarkungen Gohlis, Dölitz, Reudnitz, Stötteritz, 
Thonberg, Schönau, Schleußig, Neuschönefeld, Volkmarsdorf, Wahren, Sellerhausen, Schönefeld und Paunsdorf) 
können die eingereichten Anträge sowie die beigefügten Unterlagen in der Zeit 

vom 1. Dezember 2010 bis einschließlich 29. Dezember 2010

in der Landesdirektion Leipzig, Braustraße 2, 04107 Leipzig, Zimmer 164, während der Dienststunden (montags 
bis donnerstags von 8.00 Uhr bis 15.00 Uhr, freitags von 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr) einsehen.

Die Landesdirektion Leipzig erteilt die Leitungs- und Anlagenrechtsbescheinigungen nach Ablauf der Aus-
legungsfrist gemäß § 9 Abs. 4 GBBerG in Verbindung mit § 7 Abs. 4 und 5 der Verordnung zur Durchführung 
des Grundbuchbereinigungsgesetzes und anderer Vorschriften auf dem Gebiet des Sachenrechts (Sachenrechts-
Durchführungsverordnung – SachenR-DV) vom 20. Dezember 1994 (BGBl. I S. 3900).

1.1.2 Hinweise zur Einlegung von Widersprüchen
Gemäß § 9 Abs. 1 Satz 1 GBBerG ist von Gesetzes wegen eine beschränkte persönliche Dienstbarkeit für alle 
am 3. Oktober 1990 bestehenden Energiefortleitungen und Anlagen der Wasserversorgung und -entsorgung ent-
standen. Die durch Gesetz entstandene Dienstbarkeit dokumentiert nur den Stand vom 3. Oktober 1990. Da die 
Dienstbarkeit durch Gesetz bereits entstanden ist, kann ein Widerspruch nicht damit begründet werden, dass 
kein Einverständnis mit der Belastung des Grundstückes erteilt wird.

Ein zulässiger Widerspruch kann nur darauf gerichtet sein, dass die im Antrag dargestellte Leitungsführung 
nicht richtig ist.  Dies bedeutet, dass ein Widerspruch sich nur dagegen richten kann, dass das Grundstück gar 
nicht von der Leitung oder in anderer Weise, als dargestellt, betroffen ist. Wir möchten Sie daher bitten, nur in 
begründeten Fällen von Ihrem Widerspruchsrecht Gebrauch zu machen. Der Widerspruch kann bei der Landes-
direktion Leipzig, Braustraße 2, 04107 Leipzig, bis zum Ende der Auslegungsfrist erhoben werden. 

Leipzig, den 15. Oktober 2010
gez. Landesdirektion Leipzig, Dr. Feist, Vizepräsident

Finnhäuser und FeWos
rollstuhlfreundlich, Angelmöglichkeit
Tel. 03 87 57 / 227 83 o. 01 72 / 540 98 60

www.ferienanlage-buchholz.m-vp.de

Mecklenb. Seenplatte Franken

Bei Bamberg, 5 T. HP ab 134,- €,
eig. Metzgerei, mittlere Berge, 

09535-241, Prospekt anf.

Kreuzfahrten
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für alle!Mehr Platz
LWB-Wohnungen in den passenden Größen.

Leipziger Wohnungs- und Baugesellschaft mbH
Prager Straße 21, 04103 Leipzig
Telefon: 0341 - 99 20
www.lwb.de

LWB-Wohnungen in den passenden Größen.

Infos unter
0341 - 9 92 39 99

Schmiedestr. 36 c • 04683 Belgershain/Köhra
Fax: 03 42 93 / 3 24 85 • E-Mail: stein-wegener@t-online.de 

Internet: www.stein-wegener.de

• CNC-gesteuerte Steinbearbeitung
• Wasserstrahlarbeiten

� Küchenarbeitsplatten
� Waschtische, Marmorbäder
� Kaminverkleidungen
 � Bodenbeläge
 � Fensterbänke
 � Treppenanlagen, Terrassen
 � Fliesen- u. Plattenarbeiten
� Natursteinfassaden
� Sandsteinsanierung
� Steinmetz- u. Bildhauer -
  arbeiten
 � Grabmale

Telefon 03 42 93 / 47 47 0Marmor – Granit – Betonwerkstein

STE IN

EGENER
GmbH

komplett Bad - Küche

sowie exklusive Steinmöbel

vom Profi

ab
schlüsselfertig*

massiv gebaut

Klimaschutzfenster

Solaranlage

Informieren Sie sich jetzt über das sichere Haus vor, während und nach dem Bau!

Hausserie

... hier zieh’ ich ein.

(*ohne Teppich und Tapete
Abb. mit Sonderwünschen)

PREISHAMMER
82.750,-

Bellmann Immobilien GmbH & Co. KG · Town & Country Lizenz-Partner
Tel.: 034341 43122 · www.HausAusstellung.de

ab
schlüsselfertig*

massiv gebaut

Klimaschutzfenster

Solaranlage

Informieren Sie sich jetzt über das sichere Haus vor, während und nach dem Bau!

Hausserie

... hier zieh’ ich ein.

(*ohne Teppich und Tapete
Abb. mit Sonderwünschen)

PREISHAMMER
82.750,-

Bellmann Immobilien GmbH & Co. KG · Town & Country Lizenz-Partner
Tel.: 034341 43122 · www.HausAusstellung.de

BAUEN UND WOHNEN TIPPS FÜR EIN SCHÖNES ZUHAUSE

der Toilettenbrille? Weit gefehlt: Si-
likondichtungen in Badezimmern
sind weltweit der schmutzigste Be-
reich in Privatwohnräumen. Platz
zwei in Sachen Verunreinigung be-
legen die Innenräume von Kühl-
schränken. Hätten Sie es gewusst?
Neben Käse, Milch und Saft kön-
nen sich hier   E. Coli, Salmonellen
und Pilzsporen finden. Ein weiterer
Problemfall in Sachen Hygiene sind
die Griffe von Wasserkochern. Er-
staunlich: Auf diesen findet man
 sogar mehr krank machende Keime
als auf Com putertastaturen. 

Es ist schön, wenn es der Familie
gut geht. Und damit das auch so
bleibt, gilt in jedem Haus halt: Re-
gelmäßiges und gründliches Hän-
dewaschen nicht vergessen und die
Hygiene Hotspots stets gründlich
reinigen und des in fi zieren. Produk-
te aus dem Hause  SAGROTAN kön-
nen dabei gute Dienste leisten. Für
 Hygiene zum Wohlfühlen.

Wir sind ununterbrochen Mikro-
organismen aus gesetzt, sowohl gut-
artigen als auch bösartigen. Einige
von ihnen helfen uns sogar dabei,
gesund zu bleiben. Manche Mikro-
organismen, sogenannte Pathogene,
können jedoch eine echte  Gefahr
für die Gesundheit unserer Familie

darstellen. Und obwohl viele  Ober-
flächen in den eigenen vier Wänden
sauber aussehen, können sich
Krank heitserreger auf ihnen befin-
den, die zu  Lebensmittelvergiftun-
gen, Übelkeit und Durchfall führen. 

Eine international angelegte Stu-
die des Hygiene Council deckte
kürzlich auf, dass wir bestimmte
Bereiche in unseren eigenen vier
Wänden bei der Reinigung ver-
nachlässigen – die sogenannten Hy-
giene Hotspots. Krankmachende
Bakterien, Viren und Schimmelpil-
ze finden an diesen Hotspots einen

guten Nährboden. Um da-
raus resultierende Infekti-

onskrankheiten zu vermeiden,
empfiehlt der Hygiene Coun-
cil, nicht nur regelmäßig, son-

dern auch effektiv zu reini-
gen und zu desinfizieren.

Wo würden Sie die meis-
ten Keime vermuten? Auf

Hygiene in den eigenen vier Wänden: 
Internationale Studie bringt die „Hygiene Hotspots“ ans Licht

Desinfektionsmittel sicher verwenden. Vor Gebrauch stets Kennzeichnung und Produktinformation lesen.

Es gibt eine Methode, den 
unerwünschten Haarwuchs
deut lich zu mindern – dauerhaft,
ohne Chemie und ganz ohne
Schmerzen.

Auf natürliche Weise löst
 hairlessperfect die haa ri gen
 Probleme. 

Bestell - Service:
Tel. 06190/ 88853-0, oder
unter: www.domovitalis.de

Haarentfernung

stimmt werden. Zudem bietet die
robuste Schale zusammen mit dem
stabilen Tragebügel in hochge-
klapptem und arretiertem Zustand
einen perfekten Überrollschutz.
Mit dem Fahrzeuggurt lässt sich
der BABY-SAFE Sleeper einfach
und sicher im Auto installieren
und der kleine Passagier genießt
besten Fahrkomfort. 

Britax Römer unterstützt die
 Eltern von Frühgeborenen – mit
Produkten,  aber auch vielen
 wichtigen Tipps und Informatio-
nen. Vor allem dort, wo es um
Mobi  lität geht, finden Eltern bei 
Britax  Römer optimale Lösungen.
www.britax-roemer.de

Tage, die unter einem besonde-
ren Motto stehen, wollen oft auf
bestimmte Problematiken auf-
merksam machen. So auch der in-
ternationale Tag des Frühgebore-
nen am 17. November 2010. Etwa
60.000 Frühchen kommen jedes
Jahr zur Welt. Sie haben es nicht
leicht, müssen vom ersten Atem-
zug an alles daran setzen, im
wahrsten Wortsinn groß und stark
zu werden. Dabei sind sie vor al-
lem auf die Liebe und Hilfe ihrer
Eltern angewiesen. Doch auch die
Eltern können jede Unterstützung
gut gebrauchen. Beispiel Ausstat-
tung: „Frühchen benötigen auch
beim Transport einen besonderen
Schutz. Ihre Muskeln und At-
mungsorgane sind noch schwächer
als bei anderen Neugeborenen. Um
möglichen Schäden vorzubeugen,
müssen sie immer absolut flach
und rundum gesichert liegen“, er-
klärt Dr. Philippe Meyer, Spezia-
list am Hôpital Necker/ Enfants

Malades in Paris. Daher ist eine
Babywanne, die sich präzise auf
ihre Bedürfnisse einstellen lässt,
ideal für Frühgeborene. Ein Mo-
dell, das Sicherheit und Komfort
gleichermaßen gewährleistet, ist
der Römer BABY-SAFE Sleeper.
Mithilfe des Sitzverkleinerers (als
Zubehör erhältlich), der mit Ärz-
ten zusammen entwickelt wurde,
kann die Liegefläche genau auf die
Maße des Frühgeborenen abge-

Starthilfe für Frühchen: 
Britax Römer unterstützt Eltern mit Lösungen sowie Rat & Tat

Wärmepumpen liegen im Trend. 
Viele Verbraucher lockt das Ver-
sprechen einer ökologischen und 
gleichzeitig wirtschaftlichen 
Wärmebereitung. Damit dieses 
Versprechen eingelöst werden 
kann, muss die Wärmepumpe je-
doch gut auf das Gebäude ab-
gestimmt sein.
„Wärmepumpenanlagen reagie-
ren wesentlich empfi ndlicher 
auf Planungs- und Installations-
fehler sowie auf unerwartetes 
Nutzerverhalten als konventio-
nelle Heizungen“, sagt Stephan 
Tannhäuser, Energieberater der 
Verbraucherzentrale Sachsen. 
Welche Wärmepumpe im kon-
kreten Fall sinnvoll und förder-
fähig ist, erfahren Interessierte 

Wann lohnt sich der Einbau einer Wärmepumpe?
Verbraucherzentrale Sachsen empfi ehlt anbieterunabhängige Energieberatung und Checkliste

innerhalb der anbieterunabhän-
gigen Energieberatung der Ver-
braucherzentrale Sachsen, für 
die eine Kostenbeteiligung von 
5 Euro erhoben wird. 
Darüber hinaus erhalten Ver-
braucher ab sofort in allen Be-
ratungsstellen der Verbraucher-
zentrale Sachsen die neu aufge-
legte Broschüre der „Checkli-
ste Wärmpumpen 2010“, die un-
ter www.verbraucherzentra-
le-energieberatung.de, Info-
broschüren, ebenfalls kosten-
frei heruntergeladen werden 
kann. Diese klärt u.a. auf über 
Betriebsweise, Richtwerte und 
Kenngrößen von Wärmepum-
pen, verweist auf typische Feh-
ler bei Planung und Installati-

on und enthält eine Checkliste 
zur Prüfung von Angeboten für 
Wärmepumpenanlagen.
Verbraucher, die an einer per-
sönlichen Beratung zur Wirt-
schaftlichkeit einer Wärmepum-
pe sowie zu vielen anderen Fra-
gen der Energieeffizienz interes-
siert sind, erfahren den ihnen 
am nächstgelegenen sächsischen 
Beratungsstandort ebenfalls un-
ter www.verbraucherzentrale-
energieberatung.de oder wen-
den sich an das Zentrale Servi-
cetelefon der Verbraucherzen-
trale Sachsen: 0180-5-797777 
montags - freitags von 9 - 16 
Uhr (Festnetzpreis 14 Cent/
Min.; Mobilfunkpreis maximal 
42 Cent/Min.).

Beim Heizen mit einer Wärme-
pumpe lassen sich Energiekosten 
sparen.   Foto: BWP

Normalerweise entfaltet Kaffee 
seinen vollen Geschmack im Gau-
men. Jetzt belebt das aromatische 
Heißgetränk auch fahle, langwei-
lige Wände. Absolut trendverdäch-
tig zeigen die kleinen, braunen 
Bohnen dort ihre wahre Schönheit.
Was für wahre Kenner und echte 
Genießer bislang als einzigar-
tiges Geschmackserlebnis galt, 
wird jetzt zum stylischen Wand-
schmuck: Kaffee. Echte, geröstete 
Kaffeebohnen, ummantelt mit kri-
stallklarem Harz, lassen im Hand-
umdrehen blasse Wohnräume in 
neuem Glanz erstrahlen und sor-
gen für neuen Schwung im grau-
en Wohnalltag. Der Belag ist auf 
einem Trägervlies befestigt, dessen 
glatte Rückseite mit einem Dünn-
bett- oder Kartuschenkleber an 
der Wand verklebt wird. Der gän-
gige Fliesenkleber ist schnell an-
gerührt, wird mit einer Kelle auf 
der entsprechenden Fläche auf-
getragen und mit einem Zahn-
spachtel verteilt. Sind die Flä-
chen gleichmäßig mit dem Kleb-
stoff versehen, werden die Paneele 
aufgelegt. Die Übergänge sind so 
gut wie unsichtbar, da jedes Pa-
neel umseitig beschnitten ist. Ein 
Zuschnitt ist mit einem feinzah-
nigen Stich- oder Kreissägen-
blatt möglich.Auch als Tischein-
lage oder Hinterglasbild macht 
sich der Kaffeebelag gut. Und wo 
könnten die Bohnen besser ihre 
Wirkung zeigen als in der Küche 

Kaffeezauber für kahle Wände
Geröstete Bohnen werden zum stylischen Schmuck

oder im Bereich von Sitz- oder 
Essecken. Die natürliche Oberfl ä-
che versprüht überall sofort ihren 
duftenden Charme. Das Ergebnis: 

Echte, geröstete Kaffeebohnen werden in diesem Winter zum 
stylischen Wandschmuck. Foto: djd/Renofl oor

Wohlfühlatmosphäre par excel-
lence! Gereinigt wird der Wandbe-
lag mit einem handfeuchten Tuch 
oder mit dem Staubsauger. (djd/pt)

Es gibt viele Plätze, die Entspannung versprechen.

im
 Bau

Modernes, großzügiges Stadthaus am Volkspark 
im Kantatenweg mit zwei Dachterrassen von 52 m² & Garten

Info unter Global Immobilien 0341-9881395



AUTOMARKT WIR MACHEN SIE MOBIL

Anzeigen14
Leipziger Amtsblatt

30. Oktober 2010 · Nr. 20

AUTOGLAS
Reparatur Windschutzscheibe 

bei vorh. Teilkaskoversicherung
Dessauer Straße 2 • 04129 Leipzig

(0341)

91298839129883
(0341)

0,-€

Kfz-Zulassungs-Service
& Kennzeichen-Prägung

NEU!

Hotline: Telefon 0800 12 12 444
www.tuev-sued.de/zulassung
TÜV SÜD Auto Service GmbH

PKW-Ankauf, Tel. 4 41 06 61
Schaller Automobile, Plautstr. 17

Der komplette Service rund ums Automobil
Seit gut 20 Jahren ist das Autohaus AMZ ein guter Partner für alle Freunde der Marke Opel

Als einer der größten Opel-Ver-
tragshändler in der Region ist die 
Automobilzentrum Leipzig West 
(AMZ) GmbH seit nunmehr fast 
20 Jahren fest in der Wirtschafts-
region Leipzig verankert. An drei 
Standorten in Leipzig-Lindenau, 
-Grünau und -Schönefeld sind 108 
Mitarbeiter tätig, zudem werden 24 
junge Menschen in verschiedens-
ten Berufen vom Mechatroniker 
bis zur Bürokauffrau ausgebildet. 
Jährlich werden von den Marken 
Opel und Chevrolet ungefähr 1200 
Neuwagen verkauft, dazu kommen 
etwa 1000 Gebrauchtwagen.
Eine echte Leipziger Erfolgsge-
schichte, die im Jahr 1991 am tra-
ditionsreichen Automobil-Stand-
ort in der Groitzscher Straße 1 
– 15 begonnen wurde. So konn-
te in den vergangenen 20 Jah-
ren die Mitarbeiterzahl verdop-
pelt werden. „Die Grundlage für 
diesen wirtschaftlichen Erfolg ist 
die Ehrlichkeit, Offenheit und das 
gegenseitige Vertrauen im Um-
gang mit unseren Kunden“, un-

terstreicht Geschäftsführer Uwe 
Scheiner. Hohe Servicekompetenz 
ist dabei für die AMZ-Mitarbeiter 
das A und O: In einem Werkstatt-
test, der jüngst gemeinsam von 
der Zeitschrift ADAC Motorwelt 
und der Stiftung Warentest durch-
geführt wurde, wurde der erste 

Platz belegt! Darüber hinaus wur-
de das Werkstatt-Team von AMZ 
schon mehrmals mit dem „Gol-
denen Schraubenschlüssel“ der 
Adam Opel GmbH ausgezeichnet. 
Die Palette der Serviceleistungen 
rund ums Auto ist wirklich um-
fassend: Im Neu- und Gebraucht-

wagenhandel hat man stets rund 
2500 Neufahrzeuge und etwa 
5000 Gebrauchte im Bestand. 
Dazu bietet man einen Unfall-
komplettservice mit eigener Ka-
rosserie- und Lackierabteilung. 
Ein Teileshop sowie ein Mietwa-
genservice ist beim AMZ ebenso 
eine Selbstverständlichkeit wie 
„Smart Repair“. Hier kann man 
auf von Opel geschulte und zerti-
fi zierte Fachkräfte verweisen. Da-
rüber hinaus bietet man auch den 
kompletten Service für Erdgas- 
und Autogasfahrzeuge der Mar-
ken Opel und Chevrolet – ange-
fangen von der Umrüstung bis zur 
Reparatur. Ein kompetenter An-
sprechpartner ist das Autohaus 
AMZ zudem für Leipzigs Gewer-
betreibende: Die komplette Opel-
Nutzfahrzeug-Palette sind im An-
gebot – selbstverständlich können 
diese dann auch auf die indivi-
duellen Bedürfnisse zugeschnit-
ten werden. Alle Informationen 
fi nden Interessenten im Internet 
unter www.opel-amz.de. Übri-

Zahlen & Fakten
Kontakt:
Leipzig-Lindenau
Groitzscher Straße 1 – 15
04179 Leipzig
Tel.: 0341 49019-0

Leipzig-Grünau
Kiewer Straße 28
04205 Leipzig
Tel.: 0341 41501-0

Leipzig-Schönefeld
Torgauer Straße 108
04318 Leipzig
Tel.: 0341 23494-0

Internet: www.opel-amz.de

Öffnungszeiten:
Service: Mo. bis Fr. 6 – 20 Uhr
Sa. 9 – 13 Uhr
Verkauf: Mo. bis Fr. 8 – 20 Uhr
Sa. 9 – 13 Uhr

Der Ort, an dem die Erfolgsgeschichte begann: In der Groitzscher Straße 1 – 
15 wurde vor gut 20 Jahren das Automobilzentrum Leipzig West gegründet.

gens: Am 19. November feiert man 
in den drei Standorten des Auto-
hauses AMZ die Markteinführung 
des Opel Astra Sportstourer – da 
lohnt sich ein Besuch unbedingt!

Ihr Fiat Professional
Partner in Leipzig

Dessauer Str. 17-19
04129 Leipzig
0341/919970
www.grunu.de

Anhänger + Fahrzeugbau
- PKW-Anhänger  - Kofferaufbauten
- LKW-Anhänger  - Pritschenaufbauten 
- Kühlanhänger  - Planenaufbauten 
- Verkaufsanhänger  - Schiebeverdecke 
- Sonderanhängerbau  - Kühlkofferaufbauten 

Info-Telefon: 0341 - 65 22 07 13 
 0172 - 340 71 35 

Herr Michael Kümpel 
m.kuempel@anhaenger-schuhknecht.de 

Anhänger-SCHUHKNECHT GmbH 
Gewerbegebiet Leipzig-Baalsdorf 
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So ein Produkt gab es auf dem
deutschen Kfz-Versicherungsmarkt
noch nie: Die ADAC-AutoVersi-
cherung bietet eine Auto-Famili-
enVersicherung an. Das besondere
daran: Erstmals können alle Fahr-
zeuge einer Familie unter einem
Versicherungsdach zusammenge-
fasst werden. Jedes Familienmit-
glied bekommt so einen Rabatt von
bis zu zwölf Prozent auf seinen Jah-
resbeitrag – egal, ob es sich bei dem
versicherten Fahrzeug um ein  Auto,
Motorrad oder Wohnmobil handelt. 

Zusätzlicher Vorteil: Neu unter
das Familiendach hinzukommen-
de Fahrzeuge erhalten eine Son-
dereinstufung. Dadurch startet
z.B. der Zweitwagen sofort in der
Schadenfreiheitsklasse 2 (85 Pro-
zent), der Wagen des Kindes, wenn
er z.B. als drittes Fahrzeug gemel-
det ist, beginnt sogar mit der SF 3
(70 Prozent). 

Für Führerscheinneulinge, die
meist mit der Klasse 0 (240 Prozent)

beginnen, ist dies ein besonders at-
traktiver Start ins Autofahrerleben.
Zumal unter dem Familiendach je-
der Versicherte seinen persönlichen
Vertrag, seine eigene Rechnung und
seinen Schadenfreiheitsrabatt be -
hält. Zum „klassischen“ Familien-
begriff zählen auch sogenannte
„Patchwork“- und Vielgeneratio-
nen- Familien sowie gleichge-
schlechtliche Partnerschaften. Auch
Kinder, die wegen einer Ausbildung
oder des Studiums in einer anderen
Stadt wohnen, können die Vorteile
für sich nutzen. 

Weitere Infos zur Auto-Familien-
Versicherung der ADAC-AutoVersi-
cherung gibt es in allen ADAC-Ge-
schäftsstellen, im Internet unter
www.adac.de/autoversicherung oder
telefonisch unter 0 180 5 12 10 16 
(14 Cent/Min aus dem Festnetz; max.
42 Cent/min. aus Mobilfunknetzen.)

Rabatt für alle
ADAC bietet Auto-FamilienVersicherung an

LEIPZIGER Amtsblatt
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Porsche hat im Ende Juli 
abgelaufenen Geschäftsjahr 
2009/2010 mit einem weltwei-
ten Absatz von insgesamt 81 850 
Fahrzeugen den Vorjahreswert 
um 8,8 Prozent übertroffen. Der 
Umsatz, der um 17,9 Prozent 
stieg, erreichte mit 7,792 Mil-
liarden Euro den höchsten in 
der Unternehmensgeschichte. 
Das operative Ergebnis betrug 
1,185 Milliarden Euro.
Matthias Müller, neuer Vor-
standsvorsitzender beim Stutt-
garter Sportwagenherstel-
ler, kündigte heute auf der Bi-
lanzpressekonferenz eine Pro-
duktoffensive an. So wird bei-
spielsweise geprüft, ob neben 
dem Cayenne möglicherweise 
ein kompaktes SUV als weitere 
Modellreihe gebaut wird. Eine 
abschließende Entscheidung ist 
dazu aber noch nicht gefallen. 
Ziel bleibt nach Angaben von 
Müller dabei immer eine zwei-
stellige operative Umsatzrendi-
te. Im abgelaufenen Geschäfts-
jahr hatte der Porsche AG Kon-
zern eine Umsatzrendite vor 
Steuern von 16 Prozent erwirt-
schaftet. Porsche ist damit nach 
wie vor der profi tabelste Auto-
mobilhersteller der Welt.
Die Porsche Automobil Hol-
ding SE (Porsche SE), unter der 
Porsche und Volkswagen ver-
eint sind, fuhr im abgelaufe-
nen Jahr ein Konzernergebnis 
nach Steuern von minus 454 
Millionen Euro ein. Das Er-
gebnis fi el damit besser aus als 
noch bei der Veröffentlichung 
des Halbjahresfi nanzberichts 
erwartet. Es wurde im Wesent-
lichen durch die Effekte aus der 
im Dezember 2009 vorgenom-
menen Entkonsolidierung des 
Volkswagen-Konzerns und der 
Porsche-Zwischenholding so-
wie durch den Verwässerungs-
effekt aus der Nichtteilnahme 
der Porsche SE an der Kapi-

Porsche bleibt der profi tabelste Autohersteller der Welt

talerhöhung von VW im März 
2010 bestimmt. Für das laufende 
Rumpfgeschäftsjahr bis zum 31. 
Dezember 2010 wird ein zumin-
dest ausgeglichenes Konzerner-
gebnis erwartet, das sich im Ge-
schäftsjahr 2011 weiter positiv 
entwickeln dürfte.
Bei der Entschuldung habe die 
Porsche SE einen großen Schritt 
nach vorne gemacht habe, sagte 
Finanzvorstand Hans Dieter 
Pötsch. So verbesserte sich die 
Netto-Liquidität von minus 11,4 
Milliarden Euro (31. Juli 2009) 
auf minus 6,0 Milliarden Euro 
am 31. Juli 2010. Die weitere 
Entschuldung soll durch eine 
Kapitalerhöhung erfolgen, die 
Vorstand und Aufsichtsrat der 

ordentlichen Hauptversamm-
lung der Gesellschaft am 30. No-
vember 2010 vorschlagen wer-
den. Angestrebt wird dabei die 
Erhöhung des Grundkapitals 
gegen Bareinlagen im Wege ei-
ner direkten Kapitalerhöhung. 
Der angestrebte Emissionserlös 
beträgt fünf Milliarden Euro. 
VW-Chef Martin Winterkorn, 
Vorstandsvorsitzender der Hol-
ding, sieht das Unternehmen 
daher auf gutem Kurs. Große 
Etappen auf dem Weg zur an-
gestrebten Verschmelzung von 
Porsche mit dem VW-Konzern 
seien im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr gemeistert wor-
den. Allerdings müssten noch 
wichtige Aufgaben – allen vo-

ran die geplante Kapitalerhö-
hung – erledigt werden. Win-
terkorn wies aber auch darauf 
hin, dass sich die Zusammenle-
gung der beiden Unternehmen 
möglicherweise noch etwas ver-
zögern werde. So sei die recht-
liche und steuerliche Prüfung 
der Transaktion ist noch nicht 
abgeschlossen. 
Dies liegt unter anderem auch 
an in den USA gegen die Por-
sche SE erhobenen Klagen und 
der von verschiedenen Fonds-
gesellschaften in Deutschland 
geltend gemachten Schaden-
ersatzansprüche, nachdem zu-
nächst Porsche selbst VW hatte 
übernehmen wollten und nicht 
umgekehrt. (ampnet/jri)

Produktion des Panamera im Porsche-Werk Leipzig. Foto: dar
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Telefon 0341 - 988-1440
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Wohnmobile
Kaufe Wohnmobile 03944-36160

Feuerwehr- und Rettungsleitstelle ✆ 1 12
Krankentransport der Stadt Leipzig ✆ 1 92 22
Auskunft über med. Notdienste ✆ 1 92 92
■ Telefonanschlüsse der Polizei:
Führungs- und Lagezentrum ✆ 96 64 22 24
Kriminalpolizei ✆ 96 64 22 34
Diese Rufnummern sind rund um die Uhr besetzt. 
Verkehrspolizei ✆ 4 48 38 35 
Diese Rufnummer ist 6 bis 22 Uhr besetzt.
■ Kassenärztlicher Bereitschaftsdienst, 
Allgemeinärztlicher Bereitschaftsdienst: 
Montag–Freitag 19–7 Uhr; Mittwoch +  Freitag  ab 14 Uhr 
Samstag, Sonntag und  Feiertag 7–7 Uhr über Einsatzzentrale 
✆ 1 92 92
■ Allgemeinärztlicher Innendienst:
Samstag, Sonntag und Feiertag 9–12 Uhr u. 15–17 Uhr 
Information zur diensthabenden Praxis über 
Einsatzzentrale  ✆ 1 92 92
■ Kinderärztlicher Bereitschaftsdienst:
über Einsatzzentrale 1 92 92, Hausbesuchsdienst: 
Mo.–Fr. 19–24 Uhr, Sa., So. und Feiertag 7–24 Uhr
Kinderärztliches Notfallzentrum, Riebeckstr. 65, 
✆ 2 15 85 90, täglich 19–7.00 Uhr
■ Kinderärztlicher Innendienst:
Samstag, Sonntag und Feiertag 9–12 u. 15–17 Uhr, Mi. + Fr. 14–19 Uhr
über Einsatzzentrale 1 92 92 
30.10.2010 9.00–12.00 Uhr und 15.00–17.00 Uhr
- Praxis Dr. Dalitz, E., Stünzer Str. 4 (Anger-Crottendorf)
- GP Dr. Knauer/Dr. Panse, Zwickauer Str. 134 (Lößnig)
31.10.2010 9.00–12.00 Uhr und 15.00–17.00 Uhr
- Praxis DM Mock, Lilienstr. 4 (Neustadt-Neuschönefeld)
- Praxis Dr. Bühligen, Philipp-Rosenthal-Str. 22 (Zentrum-Südost)
06.11.2010 9.00–12.00 Uhr und 15.00–17.00 Uhr
- Praxis Dr. Keymer, Tschaikowskistr. 26 (Zentrum-Nordwest)
- Praxis Dr. Hable, Engelsdorfer Str. 21 (Mölkau)
07.11.2010 9.00–12.00 Uhr und 15.00–17.00 Uhr
- GP Dr. Meumann/DM Pommerenke, Waldbaurstr. 4-6 
 (Schönefeld-Abtnaundorf)
- Praxis Dr. Rieske, Plovdiver Str. 54 (Grünau-Nord)
■ Chirurgischer Bereitschaftsdienst:
- Thonbergklinik-Notfallzentrum, Riebeckstraße 65, 
 Telefon 96 36 70, Montag-Freitag 19.00–07.00 Uhr, 
 Mittwoch und Freitag ab 14.00 Uhr, Samstag, Sonn- und 
 Feiertag 7.00–7.00 Uhr.
- Interdisziplinäre Notfallversorgung am Städtischen 
 Klinikum St. Georg, Delitzscher Str. 141
- Park-Krankenhaus  Leipzig-Südost, Strümpellstraße 41
- St. Elisabeth-Krankenhaus, Biedermannstr. 84
- Ev. Diakonissenhaus Leipzig gGmbH, G.-Schwarz-Str. 49
- Tag und Nacht: Zentrale Notfallaufnahme im Operativen 

Zentrum, Liebigstraße 20 (Anfahrt über Paul-List-Straße bzw. 
Phillip-Rosenthal-Straße, Telefon 0341/9717800

■ Hilfsmittelnotdienst:
 Sanitätshaus Schürmaier, Notruf-Telefon 01 72 / 7 94 45 15   
■ Augenärztlicher und Hautärztlicher Bereitschaftsdienst:
Montag-Freitag 19.00–07.00 Uhr, Mittwoch und Freitag ab 14.00 
Uhr, Samstag, Sonn- und Feiertag 07.00–07.00 Uhr, 
Informationen zur diensthabenden Praxis über Einsatzzentrale 
1 92 92
■ HNO-Bereitschaftsdienst:
Montag–Freitag 19.00–24.00 Uhr; Mittwoch und Freitag ab 14.00 
Uhr, Samstag, Sonn- und Feiertag 7.00–22.00 Uhr, 
Informationen zur diensthabenden Praxis über Einsatzzentrale 
1 92 92
■ Vertragsärztliche Dialyse-Bereitschaft:
GP Dres. Anders/Bast, Plantagenweg 2, 04178 Leipzig-Burghausen, 

✆ 03 41 / 4 51 22 36 oder ✆ 01 71 / 4 25 55 61
■ Erreichbarkeit dienstbereiter Praxen:
Auskunft zur Erreichbarkeit dienstbereiter Praxen und nie-
dergelassener Ärzte in der Stadt Leipzig und im angrenzenden  
Landbereich erhalten Sie an Werktagen in der Zeit von 7–19 Uhr 
über die Rufnummer 1 92 92.
Weitere Informationen über Praxen und deren Öffnungszeiten 
erhalten Sie über das Internet unter www.KVS-Sachsen.de 
(Arztsuche).
■ Zahnärztlicher Bereitschaftsdienst:
Bereitschaftsdienst am Zentrum für Zahn-, Mund- und 
Kieferheilkunde, Liebigstraße 10–14, Montag–Freitag 0:00–07:00 
Uhr, Samstag, Sonntag und an Feiertagen Tag und Nacht 
✆ 0341/9721468
Abruf der diensthabenden Praxen unter www.zahnaerzte-in-
sachsen.de oder ✆ 19292
■ Notdienst an den Uni-Kliniken:
Tag und Nacht: 
Zentrale Notaufnahme im Operativen Zentrum, Liebigstraße 20 
(Anfahrt über Paul-List-Straße bzw. P.-Rosenthal-Straße)
- Notfallaufnahme  für Kinder und Jugendliche im Zentrum für 

Frauen- und Kindermedizin, Liebigstraße 20 a,
- Frauenklinik, Liebigstraße 20 a,
- Hautklinik, Ph.-Rosenthal-Straße 23–25
- Klinik f. Urologie, Liebigstraße 20 / Station A2
- Toxikol. Auskunftsdienst: Institut f. Klinische 
 Pharmakologie, Härtelstr. 16-18, ✆ 97-24666
- Labordiagnostik: Zentrallabor, Paul-List-Str. 13–15, 
 ✆ 97-22222, Uniklinikum  Zentrale 9 71 09
■ Notdienst am Herzzentrum Leipzig:
Brustschmerz-Ambulanz / Chest Pain Unit
24h an 7 Tagen / Woche  Keine Anmeldung erforderlich!
Strümpellstraße 39, ✆ 0341 / 865 - 14 80
■ Bereitschaftsdienst Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde
Zentrum für Zahn-, Mund- u. Kieferheilkunde, 
Liebigstraße 10–14, Mo.–Fr. 00:00–07:00 Uhr, 
Sa./So./Feiertag: Tag und Nacht
■ Apotheken Notdienste:
Leipzig Stadt u. Land: 
werktags 18–8 Uhr des Folgetages, samstags, 
sonntags und feiertags 8–8 Uhr des Folgetages. 
Inf. über dienstbereite Apotheken über Telefon 1 92 92; 
Dienstbereite Apotheken:
30.10.2010 
• St. Lukas-Apotheke, Dornberger Str. 10
• Galenus-Apotheke,Zschochersche Str. 16  
• Luisen-Apotheke, Bornaische Str. 41
• Apotheke im Sachsenpark, An der Passage 1
31.10.2010 
• Seume-Apotheke, Dieskaustr. 455
• Cosmas-Apotheke, Zwickauer Str. 125
• St. Annen-Apotheke, Schiebestr. 2
• Dorotheen-Apotheke/ Böhlitz-Ehrenberg, Pestalozzistr. 10
06.11.2010 
• Apotheke am Markt Taucha, Eilenburger Str. 6
• Freudemann-Apotheke, Gerhard-Ellrodt-Str. 19
• Max-Liebermann-Apotheke, Max-Liebermann-Str. 19E
• Apotheke im Südcenter, Arthur-Hoffmann-Straße 175
• Apotheke am Denkmal, Gletschersteinstr. 40
07.11.2010 
• Romanus-Apotheke, Katharinenstr. 23/ Ecke Brühl
• Parthe-Apotheke/Taucha, August-Bebel-Str. 13d
• Humanitas-Apotheke, Coppistraße 42
• Kopernikus-Apotheke, Jupiterstr. 48
■ Kinder- und Jugendnotdienst Leipzig
-  Tag und Nacht Aufnahme und Betreuung für Kinder von 

 0 bis 12 Jahren, Ringstraße 4, 04209 Leipzig, ✆ 4 12 09 20
- Verständnis-Beratung-Notbleibe (ab 12 J.); Ringstraße 4, 
 04209 Leipzig, ✆ 4 11 21 30
■ Kinderschutz-Zentrum Leipzig:
Psycholog. Beratungsst., Erziehungs-, Krisen- und Familien-
beratung, ✆ 9 60 28 37, Montag, Dienstag, Donnerstag 8–19, Mitt-
woch 8–17, Freitag 8–13 Uhr
■ Mädchenzufl ucht: ✆  5 50 32 21
■ Frauenschutzwohnung:  rund um die Uhr erreichbar 
✆  01 63 / 450 59 98
■ Kinder- u. Jugendtelefon (kostenlos / anonym)
✆ 08 00 11 10  333 Montag-Samstag 14–20 Uhr, 
europaweite Rufnummer ✆ 116 111
■ Elterntelefon (kostenlos / anonym) 
✆ 08 00 11 10  550, Montag–Freitag 9–11 Uhr, 
Dienstag und Donnerstag 17–19 Uhr
■ Frauen- und Kinderschutzhaus: rund um die Uhr 
erreichbar, ✆ 2 32 42 77
■ Notruf  für Frauen:
Karl-Liebknecht-Straße 59, 04275 Leipzig, ✆ 3 91 11 99
■ 1. Autonomes Frauenhaus Leipzig: 
rund um die Uhr erreichbar, ✆  4 79 81 79
■ Suchtberatungsstelle / Notschlafstelle /
 Übergangswohnen für Alkoholabhängige:
Haus Alt-Schönefeld, Theklaer Straße 11, ✆ 23 41 90
■ Alternative  Drogenhilfe: 
Chopinstr. 13,  04103 Leipzig, ✆ 91 35 60, 
Beratung für Drogen- und Medikamentenabhängige, 
Montag - Donnerstag 8–20, Freitag 13–20 Uhr; 
Notschlafstelle täglich 20.15–9.30 Uhr
■ Telefonseelsorge (kostenlos): ✆ 08 00 / 1 11 - 01 11 u. - 02 22
■ Männerberatung: (anonym über Karsten Meinhardt) 
✆  01 72 /3 65 20 51
■ Übernachtungshaus für wohnungslose Männer: 
Rückmarsdorfer Str. 7, 04179 Leipzig, ✆ 03 41 / 4 41 59 74, 
Fax: 03 41 / 4 41 61 15
■ Leipziger Strafverteidiger e.V.: ✆ 01 72 / 3 64 10 41, 
Montag–Freitag 18–8 Uhr und Freitag 12–Montag 8 Uhr 
■ Telefon  des Vertrauens:
Montag - Freitag 19.00 Uhr bis 7.00 Uhr, am Wochenende und an 
Feiertagen rund um die Uhr ✆ 03 41 / 35 53 44 44
■ Krisenkontaktstelle:
Samstag, Sonntag und Feiertag 10–19 Uhr durchgehend, 
Eitingonstraße 12, 04105 Leipzig, ✆ 03 41 / 35 53 43 33
■ Verbraucherzentrale Sachsen:
Brühl 34–38, Brühl-Center (ehem. Brühl-Pelz), 04109 Leipzig, 
✆ 2 61 04 50, Montag 13–18, Dienstag 9–12 u. 13–18, 
Mittwoch 13–18, Donnerstag 10–12 u. 13–16, Freitag 9–13 Uhr
■ Weißer Ring (Beratung und Hilfe für Kriminalitätsopfer),
✆ 6 88 85 93
■ Obdachlosen-Notquartier: Heilsarmee „Die Brücke“, 
✆ 2 51 88 80 oder 2 51 23 33 Anmeldung durchgehend möglich
■ www.tiernothilfe-leipzig.de ✆ 0172/1 36 20 20
■ Amtstierärztlicher Bereitschaftsdienst: 
Der Amtstierärztliche Bereitschaftsdienst mit dazugehörigen  
öffentlich-rechtlichen Tierfahrdienst ist über 
die Polizeirufnummer: 110, 
Polizeidirektion: 9660, 
Rettungsleitstelle der Feuerwehr: 9870 zu erreichen.

HIER BEKOMME ICH HILFE!

PESCHEL NATURSTEIN
Inh. Florian Peschel - Steinmetz- und Bildhauermeister

Hauptstraße 46 • 04420 Quesitz
Termine: Tel. 01 74 / 3 23 59 02 • 03 42 05 / 5 87 91

Grabmale • Treppenanlagen • Bodenbeläge
Fensterbänke • Arbeitsplatten aus Naturstein

Sanierung • Bildhauerarbeiten und vieles mehr
NL 04435 Dölzig NL 04179 Leipzig NL 04420 Markranstädt
Frankenheimer Str. 33 H.-Driesch-Str.40 Lützner Str. 63
Tel. 03 42 05 / 41 81 75 Tel. 03 41 / 4 42 49 51 Tel. 03 42 05 / 8 77 10
Mi.+Fr. 10–18 Uhr Di. 12–18 Uhr Mo.+Do. 10–18 Uhr

E-Mail: Peschel-Naturstein@t-online.de

Gutscheine

Das „50 Jahre Zewa“ Jubi -
läumsjahr neigt sich langsam dem
Ende zu. Davor bietet Zewa noch
einmal mit einer Sonderedition
 einen kreativen Mehrwert für  seine
Verwender. Auf jeder Packung 
von Zewa Soft verwöhnweich gibt 
es einen Gutschein für  Design-
Wandsticker von anna wand®

im Wert von 10 Euro. Das sind
 „schöne Aussichten“ in deutschen
 Badezimmern. Das eigene  Zuhause
lässt viel Raum für Gestaltung.
 Allen, die Wert auf den kleinen

 Luxus im Alltag
legen, bietet Zewa
Soft  verwöhn-
weich jetzt die
Möglichkeit zur
stylischen und
kreativen Wand-
gestaltung – zum
Beispiel im eige-
nen Badezimmer.
Auf jeder Zewa
Soft  verwöhn-
weich Packung

befindet sich ein 10 Euro Coupon
für anna wand®. Der Coupon kann
einmal pro Person unkompliziert
unter www.annawand.de ohne
Mindestbestellwert für Wand-
sticker oder Bordüren eingelöst
werden. Zusammen mit dem 4-
 lagigen, flauschig dicken Toilet-
tenpapier von Zewa Soft ver-
wöhnweich ist die Wellness-Oase
im eigenen Badezimmer perfekt.
Die limitierte Zewa Soft ver-
wöhnweich Edition ist bis Ende
Dezember erhältlich.

Zewa Soft verwöhnweich bedankt sich mit
attraktiven anna wand® Gutscheinen 

HILFE IM TRAUERFALL

Anzeige

Öffentliche Bekanntmachung
des Zweckverbandes „Erholungsgebiet Kulkwitzer See“

Die Auslegung des Entwurfes der Haushaltssatzung 
und des Wirtschaftsplanes für das Haushaltsjahr 
2011 erfolgt gemäß § 76 der Gemeindeordnung des 
Freistaates Sachsen (SächsGemO) in Verbindung 
mit dem § 58 Abs.2 des Sächsischen Gesetzes über 
kommunale Zusammenarbeit (SächsKomZG) und 
§ 15 Abs.1 des Sächsischen Eigenbetriebsgesetzes 
(SächsEigBG) in der Zeit vom

15.11.  bis  25.11.2010      
Die Unterlagen können während der Dienstzeiten 
der Verbandsverwaltung in 04207 Leipzig, Seestraße 
1, neues Verwaltungs- und Rezeptionsgebäude ein-
gesehen werden. Einwendungen können gemäß § 76 
Abs.1 SächsGemO bis 06.12.2010 erhoben werden 
und sind in schriftlicher Form einzureichen oder zu 
Protokoll zu geben.
Leipzig, den 21.10.10
gez. Radon, Verbandsvorsitzende

Öffentliche Bekanntgabe 
DERAWA Zweckverband Delitzsch-

Rackwitzer Wasserversorgung

Gemäß § 58 Abs. 1 SächsKomZG i. V. 
m. § 76 Abs. 1 SächsGemO gibt der 
Zweckverband DERAWA bekannt, 
dass der Entwurf der Haushalts-
satzung und des Wirtschaftsplanes 
2011 in der Zeit vom 10.11.2010 
bis einschließlich 19.11.2010 in der 
Geschäftsstelle des Zweckverbandes 
DERAWA, Bitterfelder Str. 80, 04509 
Delitzsch, zur Einsichtnahme öffentlich 
ausgelegt wird. Die Einsichtnahme ist 
montags bis donnerstags von 8 bis 16 
Uhr und freitags von 8 bis 13 Uhr für 
jedermann möglich. Einwohner des 
Verbandsgebietes und Entgeltpfl ichti-
ge können bis zum Ablauf des siebten 
Arbeitstages nach dem letzten Tag der 
Auslegung (22.11.2010 - 30.11.2010) 
Einwendungen gegen den Entwurf 
erheben. Über fristgemäß erhobene 
Einwendungen beschließt die Ver-
bandsversammlung in öffentlicher 
Sitzung.

gez. Dr. W i I d e
Verbandsvorsitzender

BEKANNTMACHUNGEN

Ihre Werbung im 
LEIPZIGER Amtsblatt

Gerberstraße 15 · 04105 Leipzig 
Telefon 0341 - 988-1440
www.leipziger-amtsblatt.de

Allerheiligen – 
Allerseelen

Am 1. November, dem Fest Aller-
heiligen, sieht man im Fernsehen 
immer wieder Bilder von Christen, 
die die Gräber ihrer Verstorbenen 
besuchen. Doch die Trauer um die 
Verstorbenen steht nicht im Vor-
dergrund. Vielmehr handelt es 
sich um ein Fest der katholischen 
Christen, an dem „aller Heiligen“ 
gedacht wird. Um heilig zu sein, 
braucht es nicht unbedingt eine 
Heiligsprechung. In der Kirche, 
die sich auch als „Gemeinschaft 
von Heiligen“ versteht, gelten all 
jene als heilig, die in ihrem Leben 
Gott Raum geben. Von Menschen, 
die so gelebt haben, nimmt die Kir-
che an, dass sie nach ihrem Tod die 
höchste Vollendung in Gemein-
schaft mit Gott erreicht haben.  
Der eigentliche Gedenktag für 
die Verstorbenen ist nicht Aller-
heiligen, sondern Allerseelen, der 
am 2. November begangen wird. 
Dieser Tag geht auf den Abt Odi-
lo aus dem französischen Kloster 
Cluny zurück. 998 begann man in 
Cluny und allen ihm unterstellten 
Klöstern damit, an diesem Tag al-
ler verstorbenen Gläubigen zu ge-
denken. Die evangelische Christen 
gedenken in ähnlicher Weise ihrer 
Verstorbenen am Ewigkeitssonn-
tag, dem letzten Sonntag im No-
vember. pt

LEIPZIGER Amtsblatt
Anzeigen  0341 - 988-1440
www.leipziger-amtsblatt.de

Standorte Schadstoffmobil
zur Schadstoffannahme aus Haushalten

Montag, 01.11. Reudnitz-Thonberg, Anger-Crottendorf, 
 Volkmarsdorf
12.15-13.00 Uhr Stötteritzer Straße/Oswaldstraße
13.45-14.30 Uhr Thonberger Straße/Hofer Straße
14.45-15.30 Uhr Holsteinstraße/Lipsiusstraße
15.45-16.30 Uhr Gregor-Fuchs-Straße/Sellerhäuser Straße
16.45-17.30 Uhr Mariannenstraße/Neustädter Straße
Dienstag, 02.11. Lößnig, Marienbrunn, Stötteritz
12.15-13.00 Uhr H.-Marchwitza-Straße/Willi-Bredel-Straße
13.45-14.30 Uhr Triftweg (zwischen Hänsel- und Gretelweg)
14.45-15.30 Uhr Ludolf-Colditz-Straße/Vaclav-Neumann-Straße
15.45-16.30 Uhr Gletschersteinstraße/Naunhofer Straße
16.45-17.30 Uhr Sonnenwinkel (Gaststätte)
Mittwoch, 03.11. Südvorstadt, Connewitz, Lößnig
12.15-13.00 Uhr Brandvorwerkstraße/Arndtstraße
13.45-14.30 Uhr August-Bebel-Straße/Kantstraße
14.45-15.30 Uhr Kochstraße/Scheffelstraße
15.45-16.30 Uhr Meusdorfer Straße/Lippendorfer Straße
16.45-17.30 Uhr Probstheidaer Straße/Sigebandweg
Donnerstag, 04.11. Plagwitz, Schleußig
12.15-13.00 Uhr Anton-Bruckner-Allee/Nonnenweg (Parkplatz)
13.45-14.30 Uhr Könneritzstraße/Rochlitzstraße
14.45-15.30 Uhr Holbeinstraße/Schnorrstraße
15.45-16.30 Uhr Limburgerstraße/Wachsmuthstraße
16.45-17.30 Uhr Tischbeinstraße/Dammstraße
Montag, 08.11. Zentrum-Südost, Zentrum-West, 
 Zentrum-Süd
09.00-09.45 Uhr Sternwartenstraße/Nürnberger Straße
10.00-10.45 Uhr Lessingstraße (Feuerwache)
11.00-11.45 Uhr Goyastraße 4 (Wertstoffhof)
12.30-13.15 Uhr Hauptmannstraße/Ferdinand-Lasalle-Str. 
 (Glascontainer)
13.30-14.15 Uhr Schwägrichenstraße/Haydnstraße
Dienstag, 09.11. Plaußig-Portitz, Seehausen, Gottscheina, 
 Hohenheida, Göbschelwitz
09.00-09.45 Uhr Am langen Teiche
10.00-10.45 Uhr Am Ring (Glascontainer)
11.00-11.45 Uhr Am Anger (Glascontainer)
12.30-13.15 Uhr Gutsweg (Freiw. Feuerwehr)
13.30-14.15 Uhr Seehausener Allee (Feuerwehr)
Mittwoch, 10.11. Thekla, Plaußig-Portitz
09.00-09.45 Uhr Neutzscher Straße/Tauchaer Straße
10.00-10.45 Uhr Seelestraße (Parkplatz Gartenverein, 
 Altglascontainer)
11.00-11.45 Uhr Plaußiger Dorfstraße (Nähe Kirche)
12.30-13.15 Uhr Klosterneuburger Weg/Kremser Weg
13.30-14.15 Uhr Sosaer Straße/Freiberger Straße
Donnerstag, 11.11. Engelsdorf (Sommerfeld), Althen-
 Kleinpösna, Holzhausen
09.00-09.45 Uhr Arnoldplatz (an der Kirche)
10.00-10.45 Uhr Zum Althener Sportplatz (Glascontainer)
11.00-11.45 Uhr Hersvelder Straße/Am Ochsenwinkel
12.30-13.15 Uhr Dorfstraße/An der Weide
13.30-14.15 Uhr Breiteweg/Baalsdorfer Straße (Freifl äche)

Stationäre Schadstoffsammelstelle
Sammelstelle Lößniger Straße 7

  Mo.–Fr. 10.00–18.00 Uhr
  Sa.  08.00–15.00 Uhr

Sonderöffnung Wertstoffhof 
Liebertwolkwitz

Der Eigenbetrieb Stadtreinigung gibt bekannt, dass der Wertstoffhof in 
der Naunhofer Landstraße 9, in 04288 Leipzig, außerplanmäßig am 06.11.10 
in der Zeit von 8.00 bis 15.00 Uhr geöffnet wird.
Hinweis: Auch an diesem Tag sind bei der Abgabe von Gartenabfall und 
Sperrmüll die entsprechenden Bons abzugeben und für Gartenabfall bei 
Mengen über 200 Liter vorher Gartenabfallwertmarken zu erwerben. Le-
diglich „reines“ Laub wird zur Sonderöffnung nach Vorzeigen der Berech-
tigungskarte ohne „Zahlung“ von Bons entgegengenommen. Die Abga-
be ist laut Abfallwirtschaftssatzung auf einen Kubikmeter pro Anliefe-
rung begrenzt.

Bürgertelefon „Abfall“
Für alle Fragen rund um das Thema Abfallentsorgung unterhält die Leip-
ziger Stadtreinigung das Bürgertelefon „Abfall“.  Unter 6 57 11 11 erhal-
ten die Leipziger Bürger zu folgenden Sprechzeiten fachkundige und kom-
petente Beratung. 
  Mo., Mi. 08.00-12.00 und 12.30-15.00 Uhr, 
  Di.    08.00-12.00 und 12.30-17.00 Uhr, 
  Do.    08.00-12.00 und 12.30-16.00 Uhr, 
  Fr.    08.00-13.00 Uhr. 

Bekanntmachung der Stadtreinigung



Anzeigen16
Leipziger Amtsblatt

30. Oktober 2010 · Nr. 20

Die neue Serie im Leipziger Amtsblatt.Di S i i L i i A t bl tt

Restaurant „Seeperle“ am 
Markkleeberger See

Machen Sie Ihre Weihnachtsfeier zu einem 
außergewöhnlichen Event für sich, Ihre 
Freunde oder Ihre Mitarbeiter. Im Restau-
rant “Seeperle” können Sie in stilvollem 
Ambiente ein reichhaltiges & köstliches 
Angebot aus sächsisch regionaler und in-
ternationaler 
Küche genie-
ßen. Alle Spei-
sen werden für 
Sie frisch zu-
bereitet. Pro-
bieren Sie die 
Spezialitäten 
vom Bison als 
kulinarisches Erlebnis der besonderen 
Art. Abgerundet werden all diese schönen 
Leckerbissen von einem geschmackvollen 
Ambiente in allen Gasträumen und dem 
einzigartigen Panoramablick über den 
Markkleeberger See. Wir schnüren Ihnen 
gerne auch ein ganz persönliches Weih-
nachtsfeier-Paket nach Ihren Wünschen. 
www.seepark-auenhain.de

Arthur-Hoffmann-Str. 111 · 04275 Leipzig
Telefon 0341 - 3081638
www.varadi-csarda.de

Langos-Abende
• jeden letzten Freitag im Monat
26.11.2010, 30.12.2010 (Donnerstag)

Ungarische Weihnachtsfeiern
mit Zigeuner Live-Musik
• 3. bis 12.12.2010, täglich ab 17.30 Uhr
Das kulinarische Erlebnis für Firmen-
weihnachtsfeiern oder Kundenveranstaltungen

Festtagsmenü zum Weihnachtsfest
• 25. und 26.12.2010
• jeweils 11.30 - 14.30 Uhr u. 17.30 - 23.00 Uhr

Mit ungarischer Lebenslust ins neue Jahr
• Einlass 19.00 Uhr
• Ende irgendwann am 1.1.2011
• Kartenvorbestellungen ab sofort 
 58,- Euro pro Person oder 
 78,- Euro pro Person 
 incl. Hauswein rot & weiß, Bier 
 und alle alkoholfreien Getränke

Ein Hauch Ungarn 
in Leipzig erleben!

Feiern Sie mit Freunden, Mitarbeitern und 
Kunden ungarische Weihnachten und erleben 
Sie unser Flair mit Zigeuner- Live-Musik und  
original ungarischem Buffet, das Sie ab 10 
Personen aus 4 Angeboten auswählen können. 
Unser Weihnachts- preis nur 9,99 € pro Person.                                      
Das Team der Váradi-Csárda möchte Sie auch 
zu den Weihnachtsfeiertagen mit einem Fest-
menü verwöhnen und Ihnen angenehme Stun-
den bereiten. Mit drei verschiedenen 3-Gänge 
Menüs von Gans, Ente oder Fisch können Sie 
Ihren Gaumenfreuden frönen. Genießen Sie 
Suppe, Hauptgang und Dessert für nur 16,99 
€ pro Person. 
Feiern Sie mit Freunden, Bekannten oder auch 
in Familie die letzten Stunden des Jahres 2010 
und rutschen Sie mit ungarischer Lebenslust 
ins neue Jahr! Wir sorgen für ein stimmungs-
volles Ambiente, ein abwechslungsreiches 
Programm, ein ausgiebiges Schlemmerbuffet, 
Sekt zum Jahreswechsel, Feuerwerk und 
Mitternachtssnaks. Internationale Hits der 
60-er bis heute laden zum Tanz ein und kleine 
Überraschungen runden die Geselligkeit ab.

Gala-Revue voller Knall-
effekte, Witz und Dynamik!
Die schräg schrille andere Show mit Gästen aus 
namhaften Cabaret`s Deutschlands kommt mit 
einem Show-Cabaret der Extraklasse und Angriff 
auf die Lachmuskeln.  Bekannt aus RTL, N3, RBB, 
MDR und Regionalprogrammen der verschiedenen 
TV-Sender. Reisen Sie mit uns in die bunte schil-
lernde Welt zwischen Schein und Sein. Glitzernde 
Roben, Pailletten und Strass, Perücken und bunter 
Federschmuck, ausgefeiltes Make-Up, das alles 
halten wir für Sie bereit. Illusionen und Erotik, 
Tanz und Live-Gesang, Parodie und Plauderei, 
charmant und niveauvoll präsentiert, so lautet das 
Erfolgskonzept, mit dem die Revue seit mehr als 
10 Jahren ihr Publikum begeistert. Die Revue hat 
sich nicht nur in Deutschland, sondern auch auf 
europäischem Terrain einen respektvollen Namen 
gemacht. Allesamt sind die patenten „Jungs“ Mei-
ster Ihres Metiers, denn Sie beherrschen die hohe 
Kunst der Verwandlungsfähigkeit überaus perfekt. 
Ob frech, ob komisch, ob ernst, ob ladylike oder 
görenhaft – die Künstlergruppe versteht es muster-
gültig ihr Publikum in Spannung und bei Laune 
zu halten. Verwegen, frech-frivol, augenzwinkernd, 
und allemal munter und frisch, so das Urteil der 
bisherigen Besucher.Wir wünschen viel Vergnügen.

Malerisch in das Muldental 
eingebettet ...

... fi nden Sie das Erlebnishotel „Zur Schiffsmühle“ 
in Höfgen bei Grimma. Das bis heute erhaltene 
romantische Flair des Muldentals und die gastwirt-
schaftliche Tradition beibehaltend, wurde 1992 am 
Fuß des Phorphyrfelsens das Hotel „Zur Schiffmühle“ 
eröffnet. Unsere 6 Tagungsräume bieten Ihnen die 
verschiedensten Möglichkeiten zur Weiterbildung und 

sind technisch 
auf dem neusten 
Stand. Wohltu-
ende Entspan-
nung fi nden Sie 
in unserer Sau-
na in der frei-
en Natur. Beim 
Minigolf spielen 
oder bei einer 

Schlauchboottour, beim Wandern oder Walken – das 
Hotel und die nähere Umgebung eröffnen eine Viel-
zahl an Gelegenheiten für sportlichen Betätigungen. 
Ein besonderes High Light bietet unsere Bowling-
grotte, die direkt an einen Felsen gebaut wurde und 
garantiert lustige Abende verspricht. Die Historie 
bewahrend und fortführend liegt seit 1992 eine der 
wenigen funktionstüchtigen Schiffmühlen wieder an 
ihrem alten Standort auf der Mulde. Heute fungiert 
diese Mühle als Museum. Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch. Familie Sörnitz und Team

Slow Food – Slow Drink –
Slow Smoke

Diesem Motto wird im historischen Kreuzgewölbe der
HOFBURG an vier Kaminen gefrönt. Im Restaurant 
sorgt das junge Küchenteam mit frischer italienischer 
und regionaler „Crossover-Küche“ für Gaumenfreu-
den, die durch erlesene italienische und überraschende 
deutsche biologische Weine abgerundet werden. Darüber 
hinaus fi nden alle Freunde des gepfl egten Rauchgenusses 
in der HOFBURG auch die AVO CIGAR LOUNGE – 
einen gemütlichen Raucherbereich. Dort kann man ab 
sofort zu ausgesuchtem Whisky und Rum, erlesenem 
Wein und natürlich einer edlen handgedrehten Cigarre 
den Abend ganz entspannt am Kaminfeuer ausklingen 
lassen. Genießen kann man in Deutschlands dritter und 
Leipzigs erster und einziger AVO CIGAR LOUNGE über 
30 verschiedene Cigarren verschiedener Länder und For-
mate. Von AVO bis ZINO und natürlich DAVIDOFF. Die 
außergewöhnliche und großzügige Lounge-Atmosphäre 
macht es leicht den Alltag einfach zu vergessen.
Übrigens: Offiziell eröffnet wird die AVO CIGAR 
LOUNGE am 11. November ab 18 Uhr – mit dem Na-
mensgeber Avo Uvezian, dem bekannten Cigarrenkom-
ponisten und Jazzpianisten. Plätze für dieses Event kann 
man sich per Mail unter info@hofburgleipzig.de sichern. 
HOFBURG und AVO CIGAR LOUNGE: Ein Muss für 
Genießer, die das Besondere schätzen! Zentrum Ost, 
Hans-Poeche-Str.2,  Tel.: 0341 35055880, geöffnet Di. bis 
Sa. 17 – 23 Uhr, www.hofburg-leipzig.de

täglich 11–23 Uhr geöffnet
Business-Lunch Mo.–Fr. 11–14 Uhr

Italienische und internationale KücheDienstag–Samstag 17–23 Uhr

Hans-Poeche-Straße 2 | 04103 Leipzig
Telefon: 0341 350 55 880 | www.hofburg-leipzig.de

BowlPlay – mit uns bowlen und feiern ins neue Jahr 2011
Traditionell wie jedes Jahr 
lädt das BowlPlay, mit 30 
Bowlingbahnen, kleine 
und große Gäste zur gro-
ßen Silvesterparty ein.
Im Angebot steckt dieses 
Jahr viel Potential was un-
seren Gästen jede Menge 
Fun bereiten wird. So gibt 
es freies Spielen an allen 
Billardtischen und Sega - 
Automaten sowie mind. 1 
Stunde Bowling. Die bes-
ten Bowler werden mit 
hochwertigen Sachpreisen 
dekoriert nach vorher festge-
legten Bowlingergebnissen. 
Außerdem wird die große 
Tombola ausgespielt - „Jeder 
kann gewinnen ...“ Musik, 
Show und Tanz sind genau 
so angesagt wie die legendä-
re Animation von „BIG PIN“, 
außerdem gibt es Spiel, Spaß 
und Animation für unsere 
jüngsten Gäste. Das Speisen-

angebot umfasst nicht nur das 
hochwertige „deutsch-ame-
rikanische“ Buffet, sondern 
auch ein Kinder- und Mitter-
nachtsbuffet.
Alle Getränke sind inklusive, 
außer Cocktails und Spiritu-
osen. Reservieren Sie schnell 
Ihre Tickets ... Kinder bis 12 
Jahre 39 €, Erwachsener 82 € 
und Familie 199 €.
Brunchliebhaber können das 

Bowlingvergnügen sonn-
tags von 10 bis 15 Uhr 
pro Bahn (Verfügbarkeit 
vorausgesetzt) und Stunde 
für nur 10 Euro genießen. 
Ein Grund mehr also, den 
Sonntag zum Familientag 
umzumünzen und sich zum 
Sachsenpark in den Norden 
von Leipzig aufzumachen. 
Wer meint, ein Bowling-
center wie Bowl Play be-
schränkt sich ausschließ-
lich auf den sportlichen 

Aspekt, der irrt also. Bowl 
Play eignet sich darüber hin-
aus auch vorzüglich für einen 
trubeligen Kindergeburtstag, 
für den Extra-Angebote wie 
Spaß-Party, Pasta-Kids-Party 
oder Kids & Friends-Party 
drei launige Alternativen 
bietet. 
Egal, ob zum Jahreswechsel 
oder zur Kinderparty, oder, 
oder ... Wir freuen uns auf Sie!

Tradition genießen
Seit dem 14. Mai 2010 begrüßt Sie das griechi-
sche Restaurant Akropol Olympia als Famili-
enbetrieb in der Berliner Str. 121, Ecke Ham-
burger Str. mit einem stilvollen und modernen 
Ambiente.
In Griechenland ist es üblich eine varianten-
reiche Auswahl an Speisen auf Platten zu gar-
nieren. Auch fern ab der Heimat sind wir uns 
diesem Brauch bewusst und bieten Ihnen ein 
einzigartiges Gaumenerlebnis. Probieren Sie 
die Vielfalt einer traditionellen und kulinarisch 
anspruchsvollen Esskultur und wählen Sie 
aus einem reichhaltigen Angebot an Fleisch-, 
Fisch-, und Nachspeiseplatten Ihre individuelle 
Zusammenstellung aus. Unsere Speisen beru-
hen alle auf langjährig erhaltenen Familienre-
zepten und werden nach griechischer Tradition 
verarbeitet. Ihrem Appetit sind keine Grenzen 
gesetzt. Und wenn Sie etwas größeres geplant 
haben, so sind Sie bei uns genauso richtig. Ob 
Hochzeiten, Familienfeiern, Geburtstage oder 
Firmenfeiern, unsere Räumlichkeiten bieten 
genügend Platz und das abwechslungsreiche 
Angebot an Speisen und Getränken wird jedem 
Geschmack etwas bieten. Für Fragen und Wün-
sche steht Ihnen unser freundliches Personal 
gerne zur Verfügung.

Berliner Str. 121 04129 Leipzig

Wir leben nicht, um zu essen, 
wir essen, um zu Leben.

Sokrates 470-399 v. Chr.
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